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Das Msvnickel .
Mit dem Rufe : ,, F l e i f ch f ü r A l l e ! " wende !

sich der Verein für Kaninchenzucht an die

deutschen Arbeiter und empfiehlt ihnen , Kaninchen zu

niästen , um immer billiges und frisches Fleisch zu haben
Einige Professoren der Nationalökonomie sind ganz en

zückt von diesem Vorschlag und meinen , nun sei die ganze

Arbeiterfrage gelöst . Wir geben auch gerne zu , daß der

Vorschlag weit besser gemeint ist , als der gute Rath ,
Pferdefleisch zu essen , den einige Kathedermänner so oft
den Arbeitern ertheilten . Ohnehin werden viele Arbeiter

zum Genuß von Pferdefleisch gezwungen , wenn sie über

Haupt Fleisch haben wollen , und wie Vielen reicht es nich
einmal dazu !

Der Verein für Kaninchenzucht weist auf Frankreich ,
Belgien und England hin, wo die Karnickel - Mästung sich
eingebürgert hat und das Karnickelfleisch zu einem beliebten

Volks - Nahrungsmittel geworden ist.
Es ist ganz richtig , daß namentlich die Franzosen

ihren Fleischkonsum durch die Kaninchenzucht ver -

mehrt haben . In Frankreich werden jährlich gegen

achtzig Millionen Kaninchen verzehrt . Diese Thiers er -

reichen ein Gewicht von drei bis vier Kilogramm und der

Merktpreis wird zwischen zwei und vier Mark schwanken ;
- rein Fell bezahlt man 40 — oO. Pfeimig . Zu Frankreich

sich längst die kapitalistische Spekulation der Sache
�mächtigt und die Unternehmer haben ungeheure Plan -
zagen angelegt , auf denen die Karnickel nach Millionen

Iezüchtet

werden . Wer aber das Lkaninchenfleisch wirklich
illig haben will , der muß die Thiers selbst mästen , was

ei den französischen Arbeitern sehr häufig geschieht . Die

Franzosen verstehen es auch, ihre „ laxins " sehr schmackhaft
Zuzubereiten.

Das Karnickel ist, was Futter betrifft , ein sehr
genügsames Thier ; es nährt sich von allen möglichen Ab -

' fällen und kann ohne besonderen Aufwand gemästet
werden . Diese Thiere vermehren sich bekanntlich sehr
rasch ; ein Weibchen kann im Jahre vier bis sechs Mal

zwischen sechs und zehn Jungen werfen . Auf diese Um

stände gründet sich die Billigkeit des Kaninchenfleisches
für den , der die Thiere selber mästet . Es giebt aber viele

Menschen , die einen unbesiegbaren Widerwillen� gegen

den Geruch und Geschmack des Kaninchenfleisches
haben . Man kann allerdings _ diesem Fleisch
einen pikanten Geschmack geben , indem man� die

Thiere mit aromatischen Kräutern , mit Pfeffer
münze und Salbei füttert , was allerdings wieder die

Kosten der Mästung erhöht . Indessen wird �man immer

sagen können , daß den Meisten frisches Kaninchenfleisch
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Kei Mama .
Roman von Arne Garborg .

Dagmar konnte eingehen auf die naturalistische Dich -

tung , sosern sie schön blieb ; Gram fragte , ob sie Kapitän

Alving *) als etwas Schönes dargestellt sehen möchte . Nein ,

natürlich . . . das war etwas Anderes . Im Ganzen liebte

sie unsere norwegische Dichtung . Dieselbe war realistisch , ver - -

leugnete aber das Schöne nicht ; entmuthigte uns also mcht ;
stellte Ideale auf , denen nachzutrachten wir Lust bekanien .

. Weibliche Ideale , was ? " sagte Gram . „ Ja , galant ist unsere

Kunst ; allein ich glaubte , gerade für Frauen müßte das jehr

anstrengend sein ? — Arme Mädchen ; sie gehen in ihrer

Herzenseinfalt umher und möchten Agnes ' ) und Aagot «) und

Ewanhild *) und Svava� ) sein ; sie tonnen aber nicht ; die

Sache ist nämlich die , daß jene Buchdamcn frei sind von

ecner Menoe Menschlichkeiten , von welchen wirkliche Frauen
eben nicht ' frei sind . Dadurch verlieren sie den Muth ,
denke ich mir , und sagen zu sich selbst : ich kann also keine

Swanhild sein ; dann mag ich gerade so gut wie eines der

Äln H" hn im Hühnerhof werden . ' - Em junges
Madchen , welches nicht dumm ist , mußte eher Muth schöpfen ,

z � Siehe Zlbsen�z
"

*) S . Björnsons ' s „ Leonarda " .

?chSh..Jb>°n' s ÄmSdie d « Liebe " . ' ) S. Björnson ' s „ Hand .

mindestens eben so gut schmecken wird , als zähes ' altes

Kuhfleisch oder auch Pferdefleisch , mit dem sich so vie

Arbeiter begnügen müssen .
„ Hurrah ! " ruft da der brave Philister , „also so

sich der Arbeiter Kaninchen halten und dann braucht man

unsere Ohren nicht mehr zu behelligen mit den Klagen
über das Massenelend und die kümmerliche und schlechte
Ernährimg des Volkes ! " —

Ach, die Sache liegt wieder anders und die Herren
Philister mit dem ganzen Schwann ihrer Gelehrten
täuschen sich . Das Karnickel mitsammt dem ganzen
Karnickel - Züchter - und Mäster - Verein wird die Ar

beiterfrage nicht lösen. Das Karnickel ist nicht der

Heiland, ' der den Arbeiter aus den Fesseln erlösen kann

in die ihn der moderne Kapitalisnius geschlagen hat .
Zugegeben , daß es einer Anzahl von Arbeitern , denen

das Karnickelfleisch schmeckt, möglich ist , selber Karnickel

zu züchten und dadurch eine bessere und billigere Fleistlf
nahrung zu erzielen . Vielfach wird man da , wo man

Lust zu der Sache hat , sich erst an das Karnickelfleisch
gewöhnen müssen . Man darf aber nicht vergessen , daß
wenn die Sache einen Werth haben soll, der Arbeiter die

Karnickel - Mästung s e l b st betreiben muß . Wenn er das

Karnickelfleisch auf dem Markte kaufen soll, wird er wenig
Vortheil haben , denn der Verkäufer will seinen Gewinn

einstreichen und der Zwischenhändler obendrein . Das ver -

theuert den Preis der Waare . Aber von den Arbeitern

befinden sich nicht viele in der Lage , sich Karnickel halten
zu können , namentlich nicht in bei » großen Städten . In
den engen und ohnehin dumpsigen Massenquartieren würde

der Aufenthalt von Kaninchen die Luft unerträglich niachen
und die epidemischen Krankheiten vermehren . Zur Karnickel -

zucht gehört ein Hofraum mit der entsprechenden frischen
Luft , und dessen erfreuen sich gewöhnlich nur die Arbeiter

auf dem Lande oder in kleineren Orten . Gerade die

öauptbedingung , welche die Karnickelzucht für den kleinen

Rann und den Arbeiter ersprießlich machen soll , wird

onach in den meisten Fällen nicht zu erfüllen sein . Leider

ist es also nichts mit dem schönen Plan des Vereins für
Kaninchenzucht , oder wenigstens nicht viel .

Aber auch , wenn die häusliche Kaninchenzucht all

gemein durchführbar wäre , so wäre dadurch an der

allgemeinen Lage wenig oder nichts geändert .
Empfindet der französische oder belgische Arbeiter das ihm
vom Kapitalismus auferlegte Joch weniger , weil er

Karnickelflcisch verzehrt ?

Oberflächliche Politiker meinen , daß mit der Billigkeit
der Lebensmittel der Druck aus dem Dasein des Arbeiters

chwinde ! Eitle Täuschung ! Die Theuerung wird von

dem Arbeiter mit am schmerzlichsten empfunden , aber sie

wenn es Bücher in die Hand bekäme , die ihm sagten , wie

das Weib ivirklich ist und was das Weib unter den und den

gegebenen Umständen ivirklich zu erreichen vermag

. . . . .

Aber behüte , es ist klar , daß die Damen galante Dichter
den ungalanten vorziehen ! Wenn solch ' ein gewöhnliches
Hühnergchirn unsere berühmte norwegische Literatur liest
und diese Frauen sieht , die nichts sind als Blnmenduft und

Vogelgesang und feine Empfindungen , da begeistert es sich ;

Herrgott , seufzt Htthucrgehirn , sind ivir in der That so be¬

zaubernd , wenn ivir realistisch geschildert werden !" — Fanny
lachte . Dagmar sandte Fanny einen verächtlichen « eiten -

blick zu und sagte : „ es giebt wohl mehr Swanhilden und

Noras im wirklichen Leben , als Herr Gram sich träumen

läßt ! " — „ Behüte , ja, " antwortete er glcichgiltig .

Die ganze Frauensache wurde assektirt und langweilig ,
behauptete er , weil sie aus dieser schönen Literatur mit den

vielen Idealen sich aufbaute . Es konnte doch kein sterblicher
Mensch sich für eine Sammlung Noras n. dcrgl m. iutcr -

cssiren ! — Dagniar meinte , daß vermnthlich auch andere

Dinge Herrn Grams Unwillen gegen die Franensache
weckten ; „ Herr Gram wird z. B. wohl nur ungern unsere
Gleichgestelltheit anerkennen ? " — „ Nein , zum Henker ; die
anerkenne ich nicht ! " — Alle lachten ; nur Fanny saß still :
ie war betrübt . Er erklärte seine Worte ; was man auch

vom Gehirn deS Weibes sagen wollte , so hatte der Schöpser
es doch so geordnet , daß die Frau drei Tage in jedem
Monat abnorm war , was wir nicht waren , uiid jedes zweite
Jahr neun Monate lang abnorm , was wir auch nicht
waren ; wenn also selbst Männer und Frauen zu gleicher
Zeit starteten , so würden wir Männer doch immer den

Borsprung geivinneu . — „ Warum sind die Herren dann so

ängstlich , uns Freiheit zu gönnen , damit wir es versuchen ! "
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ist nur ein Theil von den Lasten , die ihm auferlegt sind .
Schwindet sie, so lebt er für de n Moment etwas

besser , aber vom ökonomischen Joch befreit ist er darum

nicht . Im Gegentheil werden da , wo die äußeren Lebens -

bedingungen erträglicher sind , bald auch die Löhne eine

sinkende Tendenz annehmen , weil dadurch die Konkurrenz
der „industriellen Reserve - Armee " verschärft wird . Bekannt -
lich haben auch die halb ländlichen , halb industriellen
Arbeiter , die ein Stückchen Land besitzen und etwas

Viehzucht treiben , den städtischen Jndustrie - Arbeitern immer
die schwerste Konkurrenz bereitet , weil sie billiger arbeiten
können . Diese können auch am besten Karnickel züchten
und arbeiten infolge dessen wieder etwas billiger , so daß
die Unternehmer auch die Löhne der städtischen Arbeiter
wieder kürzen können . Das Karnickel ist kein Retter aus

solcher Roth .

Kriefe ans England .
London , den 16. Februar 1831 .

Die Frage der Maidemonstration ist nun auch für dieses
Jahr in der Hauptsache entschieden . Sonntag Vormittag hat
eine von der~Acht>tundengesctz -Liga einberufene Delegirtenver -
sammlung nach längerer Beralhung einstimmig beschlossen :
I. Daß eine Demoustralion für den gesetzlichen Achtstundentag
stattsinden soll . 2. Daß diese Demonstration am ersten Sonntag
im Mai , d. h. den 3. Mai , stattsinden soll.

Die Aersainmlung war von ca . 70 Delegtrten besucht , von denen
etwa die Hälfte rein gewerkschaftliche , die andere Halste politische
Arbeitervereine vertraten . Auch die sozialdemokratische Föderation
hatte Vertreter geschickt , und ebenso war die Gesellschaft der
Fabianer vertrete ». Den Vorsitz führte Dr . Ed . Slveling .
Aus der Debatte hat für die Leser des „ Vorwärts "
nur die Diskussion über die Wahl des Datinns
der Demonstration Interesse . Mit einer Ausnahme
prachen sich sämmtliche Redner dahin aus , daß so wünschens -

werth es wäre , den ersten Mai als Arbeitcrfciertag einzuführen ,
die Verhältnisse es nicht möglich machen , damit in diesem Jahre
vorzugehen . Der Umstand , auf den schon in Deutschland auf -
merksam gemacht wurde , daß der erste Mai gerade auf den
Wochenschluß fällt , ivurde auch hier in erster Reihe betont , der
Freitag ist hier Lohntag und daher der ungeeignetste Tag , die
Arbeit auszusetzen . Nur sehr stark organisirte Geiverkschaftcn
könnte » es rislire », den Kampf mit de » Unteniehmern um den
Arbeiterfeiertag aufzunehmen , für die übrigen , und sie bilden die
große Mehrheit , wäre es der reine Selbstmord . Auf jeden Fall
würde die Demonstration am 1. Mai bei Weitem nicht die Manen
vereinigen , wie die im vorigen Jahre am 4. Mai abgehaltene
ivährend alle Aussicht vorhanden fei , daß am 3. Mai diesmäl
ein noch viel größeres Kontingent von Arbeitern nach Hndevark
ziehe » werde als im Vorjahre . Und das sei doch das Entscheidende

Ueber die Richtigkeit des Schlnßräsonneinents kann >na »
Itmten , i - h mö�te es wenigstens nicht ein für allemal unter -
schreibe ». Die Vordersatze aber sind unbedingt richtia und ilr
Gewicht ist vollauf ausreichend , den gefaßte . . Beschluß . » recht
fertigen . Wenn man bedenkt , daß fast alle größeren Vereine sn

„Aengstlich ? " sagte Gram . „ Alle Thüren auf und alle
Schranken weg ; das , st nicht gefährlich ; die weiblichen

— ' chrtmf ' 1 llt 5� Jie die Beamtenprüfung
r ! erinnerte sich eines
� ' ucht hatte glauben mögen —: daß

r « ™,, , fVe ' m Stille verlobt sei. „Ueberdies " , fuhrGram fort , „ wenn es wirklich ein Weib geben sollte , die
mehr da»>t taugt , Professor als verheirathet zu sein , so lasset>e in Gottes� Namen Professor werden ! Allein die Frauen -
bewegling gcgt von dem Standpunkt aus , daß das Weib
Haupt Professor sein soll , und das ist Literatur . . . Nicht
genug davon , daß wir Männer zu Junggesellen und Egoisten
erzogen werden und uns selbst genng sind und zum Teufel gehen ;
nun soll das Weib den gleichen Weg ! Die Ehe gilt im
„ Franenverein " für eine Versorgungsanstalt ; das Weib hat
iPlnen anderen Griiud zum Hcirathen ; also — nur eine

Jauleinversorgniig schaffen für so viele als möglich . . .
'

Hätten die Dichter die Wahrheit gesagt , nämlich , daß das
Weib so gut als der Mann nicht blos eine Versorgung
braucht , sondern auch Liebe , und zwar nicht blos die seine
Liebe , die in den Büchern gestattet ist . . . Aber das ist eine
der Aienschlichkeiten , von denen die Poeten schiveigeu ! Natür -
lich glauben dann die jungen Mädchen , es sei ctivas Ab -
chenlicheS und Unweibliches , dieser gesunde , heiße Drang

im Blut nach der Uinarinung eines Mannes . " . . .

Dagmar hatte sich ganz zu Helga hingcriickt und sprach
mit ihr halblaut über das letzte Buch von Björnson . Fanny
hatte die Augen ganz geschlossen . Das war ' s also — !
So hing es zusammen ! Dies Entsetzliche , das sie gequält
hatte ivie ein heimliches Schandmal , der böse Geist , den sie
mit Angst nnd Thränen zu vertreiben gesucht , — es war
kein böser Geist , und war lein Schandmal ; es war etwas



London Kämpfe hinter sich haben oder noch ansznfechten haben ,

die ihre ganzen Kräfte in Anspruch nehmen , daß d,e großen
Streiks der letzten Zeit die Mittel der Meisten von ihnen nahezu

erschöpft haben , so mird man es begreifen , daß sie keine Neigung

verspüren , die Zahl ihrer unterstützungsbedürftigen Mitglieder zu
vermehren . Die Verhältnisse des Arbeitsmarktes , der Stand der

Geschäfte sind nicht danach geartet , zu so kostspieligen Experimenten
zu ermuthigen .

Im klebrigen war die Versammlung vom ' besten Geiste be<

seilt . Delegirte , die zugleich Mitglieder des Londoner Trabes -
Council sind , erklärten , mit allen Kräften dahin wirken zu wollen ,
daß derselbe in Sachen der Demonstration diesmal mit der Acht -
stundengesetz - Liga Hand in Hand geht , und es sind die Aussichten
dafür diesmal auch bedeutend günstiger , als voriges Jahr . Von
den Männern , die damals das Zusammengehen hintertrieben , sind
die Einen heute von der Bildfläche verschwunden . Andere , wie

Shipton , haben nach dem glänzenden Erfolg des 4. Mai

kapitulirt , und der Rest dürfte schwerlich im Stande sein , die
Mehrheit um seine Fahne zu schaaren .

Dieselben Umstände , die für die Wahl des Sonntags als
Tag der Demonstration entschieden , unterstützen die Bewegung
für den gesetzlichen Achstundentag bezw . das Achtstundengesetz .
Die Einwände gegen die Feier des l . Mai sind ja doch weiter
nichts als die Bestätigung oder das Eingestäudniß von der Un -
zulänglichkeit des rein gewerkschaftlichen Kampfes , und die meisten
Redner haben dies auch am Sonntag unverhohlen ausgesprochen .
Im vorigen Jahre ließen sich noch Viele durch den günstigen
Ausgang der Streiks des Sommers 1839 blenden , die seitdem
durch den Gang der Ereigniße von ihren Illusionen geheilt sind ,
und ob Ben Tillet , der Generalsekretär der Dockerunion , sich
darunter befindet oder nicht , er wird es schwerlich für opportun
halten , noch einmal durch die Erklärung , daß die Masse der
Arbeiter nicht „reif " sei für die Forderung des gesetzlichen Acht -
stundentages , das Spiel der Reaktionäre im Trades - Council zu
spielen .

Einen interessanten und zugleich lehrreichen Beitrag zur
Achtstundenfrage liefert der soeben veröffentlichte Bericht über die
jüngsten Verhandlungen zwischen den Vertretern der großen
englischen Bergarbeiter - Föderation und dem Komitee der ver -
einigten Kohlengruben - Besitzer über die Einführung des acht -
stündigen Maximal - Arbeitstages auf Grund freier gegenseitiger
Vereinbarung . Am 21. Januar und am II . Februar haben , ' zur
Erörterung eines dahingehenden Vorschlages der Arbeiterkonserenzen
zwischen beiden Parteien im Westminuer - Hotel ( London ) statt¬
gefunden und das Endresultat derselben war das übliche „ ncra
possurnus " des Unternehmerthums . Kostbar ist die Begründung
desselben . Es sei nicht wahr , daß die unreine Luft in den Berg -
werken das Leben der Bergarbeiter verkürze . Die modernen
Ventilatoren machen die Lust in den Gruben " so rein wie die in
vielen Werkstätten . " Merkwürdig richtig , aber fragt mich nur
nicht , welche . Weiter : es sei „ übertrieben " , von der hohen
Sterblichkeitsrate unter den Bergleuten zu sprechen , dieselbe über -
steige vielmehr die Sterblichkeitsrate in anderen Benuen „ nur
um ein Weniges " . Ob die Herren , wenn es sich um ihr Leben
handelte , das „ nur um ein Weniges " nicht als „ jedenfalls zu -
viel " betrachten würden ? Abgesehen davon , daß sie keineswegs
damit einverstanden sein dürften , die Sterblichkeitsraten der
„ anderen " Berufe als normal gelten zu lassen , soweit ihr kost -
bares Leben in Betracht kommt . Nach dieser hygienischen Be -
lehrung kommt die ökonomische . Sie ist der Ersteren gleich -
werthia . Die Einführung des achtstündigen Maximal - Arbeits -
tages vedeute die Verminderung der Förderung um mindestens
20 —25 pCt . und infolgedessen ein entsprechendes Sinken der
Löhne der Bergarbeiter . Die Abnahme der Förderung werde
zugleich den Preis der Brennstoffe erhöhen , und da die Eisen -
Industrie ohnehin schwer bedrückt sei , allgemeine Stockung zur
Folge haben . Kurz , das bekannte „ Unmöglich " , das sich noch jedes -
mal durch das Eingreifen der Gesetzgebung mit wunderbarer Schnelle
in ein Möglich mit dem Zusatz Ersprießlich verwandelt hat , indem
genau das Gegentheil dessen eintrat , was die Fabrikanten prophe¬
zeiten . bezw . — wie Figura zeigt — prophezeien .

Nach dieser Ablehnung bleibt den Bergarbeitern , wenn sie
nicht auf den Achtstundentag verzichten wollen , nichts übrig , als
entweder einen Massenstreik in Szene zu setzen oder die gesetz -
geberische Maschine in Anspruch zu nehmen . Und in Anbetracht
der vielen Bedenken , die dem ersteren entgegenstehen , werden sie
wahrscheinlich um so energischer für die gejetzliche Regelung der
Arbeitszeit agitiren . Sie werden nicht die letzten sein , welche der
Aufforderung der Achtslundengesetz - Liga , den Arbeiterfeiertag auch
in der Provinz durch Demonstrationen zu begehen , Folge leisten .
Der 8. Mai wird nickt nur in London ein Massenaufgebot des
Proletariats sich vollziehen sehen .

polifirrfic LlebevNrM .
Berlin , den 21 . Februar .

Verschiedene Mittheilungen lassen darauf schließen , daß
die p r e u ß i s ch e R r g i e r u n g gegen die Unternehmer -

ganz Natürliches und Menschliches ; die ärgste Frage ihres
Lebens war nun gelöst . — lind das sollte man nicht er¬
fahren , ehe man vierundzwanzig Jahre alt war ! —

Dagmar brach frühzeitig auf ; Fanny hatte beschlossen ,
so lang als möglich sitzen zu bleiben . „ Dieses idiotische
weibliche Geschöpf machte mich alten Kavalier ordentlich
böse " , sprach Gram ; „ sagen Sie mir , Fränlein Holmsen ,
war ich wirklich unanständig ? " — „ Sie waren arg " ,
erwiderte Fanny , „ und Sie thnn nicht recht , auf Dagmar -
böse zu sein . " — „ Eine solche Affektation macht mich böse " ,
sagte er . — „Ich glaube nicht , daß es Affektation war " ,
versetzt « Fanny . „ Ueber das , was Sie heute Abends

sprachen, weiß kein junges Mädchen Bescheid ; es mag
sonderbar klingen , allem es ist so. " — Gram schüttelte den

Kopf . „ Wenn es so ist , so habe ich manchem jungen
Mädchen Unrecht gethan . " —

Als es gegen zwölf Uhr war , sagte Gram : „ Beim
lebenden Gott , ich glaube , Fräulein Holmsen kann kneipen ! " —
Sie erröthete ein wenig ; „ warum nicht ?" meinte sie. —

„ In diesem Fall verlobe ich mich mit Ihnen auf der

Stelle " , sagte er , „jedoch unter der Bedingung , daß Sie

sich nicht verlieben ! " — „ Ah ! ! ha ! ha ! ha ! " — . Ich
selbst bin nämlich fertig mit diesem Kapitel " , fuhr Gram

fort, „ und wissen Sie , einseitige Liebe ist kein Vergnügen
. . . Also , nur kneipen — ? Ich bin aller meiner Zech -
kumpane bis zum Tode überdrüssig , und dieser Markussen
ist so tugendhast geworden , seitdem er verheirathet ist . . .

Jawohl , ich meine es im Ernst ! Gehen Sie darauf ein ,

Fräulein ? " — Sie reichte ihm die Hand : „ Ja ! "

„ Topp ! Sie können also Bier trinken ? " — » Ja , Gott

weiß es ! " — Und Sie werden einen lebensmüden Hagestolz
nicht verachten , der im Lauf von zwanzig Minuten bis zu

zwei Flaschen hinter die Halsbinde gießt ?" — Wenn Sie nur

ein bischen reden , während Sie trinken , so mögen es meiness

wegen — drei Flaschen sein ! — „ Skaal ! Es ist doch wirklich
dunim , daß ich Sie nicht früher getroffen habe , Fränlein ;
hätte ich mit einem verständigen Weibe kneipen können ,

so wäre die Kneiperei keinesfalls so unsinnig ausgefallen ,
Aber nun dürfen Sie mich nicht im Stich lassen , Fräulein ;
Frau Markussen kann es bezeugen , daß ich nun ein an -

kartelle thatsächlich vorzugehen beginnt . So sind z. B. von

den Staatsbahnen neuerdings sowohl Kohlen - als Schienen -

liefernngen an ausländische Firmen vergeben worden , nach -
dem die biederen Herren des Kohlen - und Eisenrings fast
ein volles Jahrzehnt lang mit ihren Monopolpreisen den

deutschen Markt beherrscht und das deutsche Volk um Hun -
derte von Millionen gebracht haben .

Natürlich wird der Humor des Geldprotzenthums , das

ohnehin seit einiger Zeit der Regierung keineswegs grün ist ,
nichts weniger als verbessert . Für diese Leute hört in

Geldsachen nicht blos die Gemüthlichkeit auf , sondern auch
die Königs - und Kaisertreue . Und die „ Fronde " des be -

kannten „ unbekannten Oberen " wird immer rücksichtsloser
und giftiger in ihren Angriffen .

Ein köstlicher Witz der Geschichte ist es jedenfalls , daß

fünf Monate nach dem Erlöschen des Sozialistengesetzes die

Kapitalisten es sind , welche in ipüthendster „Reichsfeind -
schaft " machen , während den Sozialdemokraten , die den

Bourgeoisprophezeiungen zufolge jetzt in Hellem Ausstande
sein müßten , von den Vertretern des Kapitalismus im

Reichstag vorgeworfen wird , »sie riefen nach der

Polizei " . —

Zum ersten Mal seit dem deutsch - französischcn Krieg ,
d. h. seit 20 Jahren , befindet sich gegenwärtig ein Mitglied
der preußischen Königsfamilie in Frankreich : die Mutter

des deutschen Kaisers . Wir pflegen sonst nicht den Reisen

fürstlicher Persönlichkeiten irgend Bedeutung beizulegen ,
allein diese Reise , wenn sie auch keinen bestimmten

politischen Zweck hat , gehört doch unzweifelhaft in die

Reihe der erfreulichen Symptome , welche auf die Rückkehr
normaler Beziehungen zwischen der deutschen und der fran -

zösisch ' en Regierung schließen lassen . Und das ist etwas

werth . Die deutsche Regierung wird immer weiter von den

Bahnen des „alten Kurses " abgedrängt , der Frankreich
gegenüber eine Politik systematischer Verhetzung und Pro -
vokation war .

In Frankreich hat der Besuch der deutschen Kaiserin
einen sehr günstigen Eindruck gemacht .

Wenn aber der künstlich erzeugte Haß zwischen Deutsch -
land und Frankreich nicht mehr gepflegt wird — wozu
dann noch die R i e s e n a r m e e n Hüven und drüben ?

Die verbesserten Beziehungen zwischen den beiden Haupt -
kultnrländcrn des Festlands von Europa nehmen dem Mili -

tarismus mehr und mehr den Boden unter den Füßen
weg . —

Die Börsenpresse ist voll patriotischen Aubels .
40 ja 45 mal , soll die deutsche und preußische Anleihe über -

zeichnet worden sein . Gegenüber den unlängst in und für
Frankreich gezeichneten 14 Milliarden Franken sollen Deutfch-
land 20 Milliarden Reichsmark für Konsols angeboten
worden sei ». Wenn sich vielleicht auch die Summe von

20 Milliarden kaum aufrecht erhalten lassen wird , wenn man

aus die kolossalen Ankäufe des auf der Börse spekulirenden
und nicht mit ernstlicher Kaufabsicht zeichnenden
Publikums in Erwägung zieht , so bleibt doch
unzweifelhaft der Erfolg der Anleihe als Zeichen
des Kredits Deutschlands bestehen . Weit mehr aber als das
Vertrauen in den deutschen und preußischen Staatskredit

veranlasste das Mißtrauen in alle industriellen und ähn -
lichen Anlagen , sowie die schlechten Aussichten der Kolonial -

Politik den starken Zndrang an die Zeichnungsstellen . Das

kapitalanlegende Publikum fühlt , daß wir mitten in einer

wirthschaftlichen Krise stehen und zieht deshalb sichere , aber

schlecht rentirende Anlagen allen anderen vor . Der Geld -

Überfluß in der Krise , in Zeiten kolossaler Arbeitslosigkeit ,
Elend und Roth , dies ist die Signatur unserer vernünftigen
Gesellschaftsordnung !

Die letzte uns zugegangene Privatdepesche über die

Sonncbcrger Nachwahl lautet : Für den sozialdemo -
kratischen Kandidaten Rcißhous wurden 7053 , für den

reisinnigen 5726 und für den nationalliberalen Hans
lluin 3049 Stimmen abgegeben . Am 20 . Februar 1890

wurden 7215 sozialistische , 6512 freisinnige und 3848 national -
liberale Stimmen abgegeben . Während von je 1000 abge -
aebenen Stimmen am 20 . Februar 1830 den Sozialisten 410 ,
den Freisinnigen 371 und 219 den Nationalliberalen zn -
fielen , erhielten bei der Nachwahl von je 1000 Stimmen die

Sozialisten 446 , die Freisinnigen 362 , und die National -
liberalen 192 . Demnach haben schon nach dem vorläufigen

ständiger Mensch bin ; ich habe mir die Hörner schon lange
abgelaufen . . . . — "

- - Fanny machte mit Gram lange Spaziergänge
und das Leben war gar nicht mehr langweilig .

In der Schule hatte der praktische Kursus begonnen ;
alle die Anderen fanden das unleidlich ; Fanny war in
glänzender Laune . Sie katcchisirte ihre kleinen Zöglinge
mit Vergnügen , sogar aus Religion ; ihre Zweifel an Gott
waren verschwunden ; er hatte ihr ja doch etwas Gutes
aufgehoben und bewahrte geiviß auch für alle Anderen
etwas Gutes auf . Daheim ertrug sie die Humoranfälle
ihrer Mutter mit großartiger Geduld . Arme Mama , sie
hatte nichts , woran sich erfreuen , es ließ sich also begreifen ,
daß sie das Leben unerträglich fand . Nichts und niemand
hatte sie. Oickcl Soluni zeigte sich so gut wie nie , Bruder -
Nils war aufs Land gezogen wo er eine Fabrik leiten
sollte ; Mama ' s einziger Trost waren Lea ' s zwei kleine
Kinder , die sie verzärteln half ; und dann hatte sie noch
Jungser Thorsen , ihr ehemaliges Stubenmädchen . Mit ihr
saß Mama und schivelgte in Kaffee und vertrieb sich die
Zeit mit Wiederholung alter Fredheimer Geschichten . Es
war unglaublich , daß sie das aushalten konnten ; sie
mußten alle beide Papa geliebt haben , die Fran und die
Dienstmagd . Wenn aber Mama von ihrem Leben als Näherin
erzählte , " da verstand Fanny sie in solchen : Grad , daß sie
ineinte , ihr alles verzeihen zn können , selbst das Schlinnnste .
Arme , alte , gemarterte Haut ; Gott , und wenn sie sich in
ihrem Ueberdniß und ihrer Verzweiflung auch versündigt
hätte ! Man durfte unmöglich darüber euvas

'
sagen .

Fanny wußte selbst , was Langeweile hieß , und sie wußte ,
daß ohne Liebe das Dasein nichts Anderes war ; — ach, sie
konnte alles verzeihen , alles ; es mußte doch seine Grenzen
haben , was man von einem Menschen zu verlangen berech -
tigt ivar . —

Sie saß bei Ebba und sprach Lebensiuüdigkeit ; aber
es wollte nicht gehen. Es saß in ihrer Brust der kleine
heimliche Jubel , daß sie ihn treffen werde und daß er
wirklich Lust hatte , mit ihr zu gehen und mit ihr zureden . Be : Ebba traf sie Uchermann und Lehrer Opthun ;
der letztere, ein ruhiger , vorsichtiger Mensch , nahm ihr

Ergebniß unsere Genossen von je 1000 Stimmen 36 gi-

wonnen , während die Freisinnigen 9 und die Nation�-
liberalen 27 verloren haben . Wir kommen nach Bekannt -

werden des offiziellen Wahlergebnisses noch hierauf näh «

zurück. —

Der Abgeordnete Rösicke hat den ISstündiae «
Normal - Arbeitstag beantragt in der Form eines An-

crages für eine 9 stündige Normal - Ruhezeit
Und solche Anträge kann man im deutschen Reichstage stellen,

ohne der Lächerlichkeit zu verfallen , und Männer wie Rösicfl
und Oechelhäuser nennen sich Sozialpolitiker das Spaß-

hafteste ist , daß sich unsere Nationalliberalen vor den Plänen
dieser Männer fürchten ! —

Die Polizeivertvaltnng in Finsterwalde hat es rich -

tig herausgekriegt , daß ein Hoch auf die Sozialdemokratie,
ausgebracht in einer gegnerischen Versammlung , „grober
Unfug " sei. Die genannte löbliche Behörde hat die Hoch-z
rufer in eine „ Pön " von je 15 M. oder 3 Tage Haft ge-

nommen . Ueber eine derartige Rechts - Wahrnchmunz
auch nur ein Wort zu verlieren , können wir uns bei der

allgemeinen Werthschätzung , welche die neuzeitliche Recht-

sprechung auf Grund des ij 360 , Ziffer 11 D. R. -St. - G. - � -

in - und außerhalb Teutschlands bereits gefunden hat , woltz

sparen . Aber unseren Genossen möchlen wir den Raa )

geben , gewissen Rechtsschützern das Anklagen und Ver : »-

theilen dadurch nicht gar so leicht zu machen , daß sie durch.

ivenn an sich auch ganz unschuldige , so doch auch cbenst

überflüssige Handlungen den Anlaß zu polizeilichem und

richterlichem Einschreiten bieten . Was brauchte »

zum Beispiel die Finsterwalder Genossen , nachdem f*
das Gelalbader des Vortragenden im Bürgerverei »
satt hatten , mit einem Hoch aus die Sozialdemokratie de »

Saal zu verlassen ? Ein ruhiges Weggehen hätte den-

selben Zweck erfüllt und sicher den Philistern mehr imponirt .

Im Uebrigen möchten wir bei der Gelegenheit erinner »

an die vor eimger Zeit von den Genossen Auer und Fischt
erlassene Aufforderung wegen Einsendung vo »

Urtheilen , welche auf Grund des grobe »
Unfug - Parasgraphen gesprochen sind . Wefl!
i m Besitze solcher Urtheile oder Strap

Mandate ist , möge dieselben an einen der

beiden vorstehend Genannten nach der

K a tz b a ch st r . 9 , SW. , einsenden .

Zur Charakteristik der Religion « nd Moral de »

Bourgeoisie . In der Sitzung des preußischen Ab -

geordneten Hauses vom 13 . Februar sprach der ultra -

montane Abgeordnete Biesenbach d: e denkwürdigen Worte -

„ Es gefällt mir nicht , daß man hier in : Hause wieder de»

Eid nnt der Deklaration verbinden will . Wird diese
stimmung nach dem Antrage Zedlitz angenommen , so i »11

ein großer Theil meiner Freunde gegen das Gesetz stimme»-
Die Anrufung Gottes des Allmächtig
lediglich in Steuerangelegenheiten wider -

spricht meiner Auffassung in den heiliS '
sten Dingen . In einer Zeit , wo das Gefühl für �
Heiligkeit des Eides in weiten Kreisen reduzirt ist, ist f*

gefährlich , das Gebiet , wo ein Eid gefordert ist, z». �
weitern . "

'

Sehr gering fiirwahr denli . He » « Birenbach von� . ,

Religion und Moral des Besitzenden Einkommensteuer
zahlenden Bürgerthums . Er fürchtet , daß viele Angehörige
dieser Klasse einfach falsch bei dem Namen ihres Gotte

schwören werden , wenn sie unter Eid die Höhe ihres E ?

koinmens angeben müssen . Und weshalb würden sie saU

schwören ? Um einige Silberlinge vor

Staatskasse zu retten .

Als vor nicht zu langer Zeit gottlose SoM
demokratcn falsch zeugten , um ihre Mitmensche

ihre treuen Genossen vor langwieriger Haft z«- !

si e t ' . da schrie die gesammte bürgerliche Prel!- '

Zetcr - Mordio über die meineidige Sozialdemokratie . AP

nach der Ansicht unseres ftomn : en Ultramontanen werde »

viele Bourgeois wie Judas ihren Herrn und Gott m»

wenige Silberlinge verralhen , wenn die Deklaration mit dei »

Eide verbunden wird .

Giebt es eine vernichtendere Kritik der Moral und

Religion vieler unserer Bourgeois ! Und doch bewilligt »
diese Männer vielfach durch ihre Vertreter in den Gemeinde

■s »,
alle Lust , Lehrerin zu werden ; allein das that nichts .
weit mochte sie gar nicht denken ; heute Abend traf ' ' c

Gram und dann gingen sie miteinander bis hinüber naV

Grönlien . . . "
Er war eigentlich ein angenehmer Mann , dieser Opthu » -

jedoch er hatte etivas Verstecktes an sich ; er schlich immck

wie auf Strümpfen einher . Er wußte viel zu erzähle»-
Aber eigentlich war nie er es, der Etwas erzählt hatte ; t

hatte nichts gesagt ! —

„ Sagen Sie mir , Fräulein , haben Sie bemerkt , daß '

den Thüren aller Klassenzimmer Gucklöcher sind ? — Ja , t »

müssen Sie beachten . Wir haben so einen ausgezc: chnclc '
und eifervollen Inspektor ; er weiß , daß es mss»
gut thut , wenn ein Lehrer zn sicher wird . Es könnte .

einmal geschehen , daß der Böse in ihn führe , und er o°

jungen Brut von Kristiania Unglauben predigte ; da jo :

diese Gucklöcher ihn erinnern , daß Jemand existirt , der au

paßt . Braver Junge , Väterchen ! nur fest drauf los m

dem Pontoppidan ! " ' ) — Man hatte auch Gucklöcher
n

Privatleben der Lehrer hinein ; es gab Spione , d: e 8«�

U

Pastor gingen und sich Zucker auf den Kuchen st �et
dem sie von dem um sich greifenden Unglauben spracy i �« 0
und der liest „ Dagbladet " ; der und der geht ss*

K . iu de »
verein " . . . und dann gab es anonyme Brief ,

Schulkommission vorgelesen wurden , wo alle j: oz i
. . .

der Stadt saßen und mit langen Ohren lauschten �
er wollte von den geheimen Leumundsnoten g �hr- r
reden , welche Pastor an Pastor sandte , 1

. . „ tbaltcn �
einen Posten suchte ; „diese Leunmndsnol letzte'
Menge Merkwürdiges ! - Darum werden m

�yg
e

Zeit nur wohlgesinnte Menschen angest - - �
9

fah
b

Seelen , verläßliche Spionwrtalente .
bet te $

allerlei Anderem durch dl « F' Nge ,
� cv, ,

fromme Spionensinn vorhanden - "

gleichen erzählt man sich - � .
( Fortfetzung folgt . )

. Pontoppidan ' S „ Erklärung zu

- lAweg „ Pontoppidan " genannt , ist das an den

« chuien eingeführte orthodoxe Lehrbuch .

�uther 's KatAAch-»
Es erschien l737'



Versammlungen große Summen für den Bau neuer Kirchen�
um „die Religion dem Volke zu erhalten «.

Und in Dresden predigte neulich einer dieser Kum

pane — ein Dr . G r o ß m a n n — gegen die „unsittlichen
Sozialdemokraten «, welche die „freie Liebe « proklamir
hätten und dadurch die Prostitution förderten ! Als ob

nicht gerade die „freie Liebe «, die von den K a m e r a d e

des Dr . Großmann und vermuthlich diesem selbst geübt
wird , Hand in Hand mit der wirthschaftlichen Ausbeutilng
die Prostitution hauptsächlich verschuldete ! Die Bour -

g e o i s - Ehe , nicht die Arbeiter - Ehe ist es , die in der

Prostitution ihre nothwendige Ergänzung hat . Woher
würden die Prostituirten kommen , wenn es keine reichen
Müßiggänger gäbe , die sich Frauen und Mädchen kaufen
könnten und keine Frauen und Mädchen , die sich aus Roth
»erkaufen müssen ? —

Dre wurttembergischen Staatsbahnen
haben einem belgischen Werke den Zuschlag von

? s enbahn - Wageu ertheilt . Was sagen dazu
unsere Vertreter der nationalen Wirthschaftspolitik ? Und
was die Hunderttausende , welche seit Wochen und Monaten
arbeitslos sind ? Uunöthige Staatsarbeitcn will man den
Arbeitslosen nicht zuweisen und die nothwendigen überläßt
man ausländischen Unternehmern !

Die Wahlen in den österreichischen Landgemeinden
haben begonnen . Die Wahlmänner sind zum Theil schon ge -
wählt . Wie vorauszusehen war , sind sie fast überall für die
Ultramontanen günstig ausgefallen , eine Ueberraschung be -
retteten nur die Kolommeaer Landgemeinden ( Galizien ) , in

welchen die meisten Wahlmänner für einen Dr . Danilowicz
stimmen werden , der von den radikalen Ruthenen und den

Sozialisten gemeinsam aufgestellt wurde . —

Die österreichische Wahlbewegnng hat eiue noch
nicht dagewesene Rührigkeit in den Kreisen unserer Genossen
zur Folge gehabt . Es ist uns unmöglich , auch nur an -

nähernd vollständig über die Wahlbewegung zu berichten

teute sei nur eine Notiz über den Werth derselben für die

gitation aus der Wiener „Arbeiter - Zeitung « wiedergegeben
Unser österreichisches Bruderorgan schreibt :

„ Auch die Wählerversammlungen erweisen sich als sehr
gut ausnützbar . In Gegenden , wo jede Volksversammlung
systematisch verboten wird , wurden im Wahlkreise des Genossen
Adler in dieser Woche nicht weniger als sechs Wählerversamm -
lungen einberufen ( in Schönwald , Haindorf , Kratzau , Neustadtl ,
Johannesberg , Morchenstern ) . In denjenigen , über die zur
Stunde bereits Nachrichten vorliegen , war durchweg « die Wir -

kung die allerbeste . Gen . Adler war in der Lage , vor einem

Publikum , das sich uns sonst fern hält , vor Kleinbürgern und

Kleinbauern , das sozialdemokratische Parteiprogramm aussühr -
lich darzulegen , sowie die Ausbeutung des Volkes und seine
Knebelung vor Augen zu führen . Es zeigte sich auch da , daß
wenn man den Leuten , selbst den uns scheinbar fernstehendsten
( in Schönwald waren über 300 Bauern anwesend ) ruhig und

sachlich auseinandersetzt , was wir wollen , sie sich der gesunden
Vernunft keineswegs verschließen . Es wird nicht mehr lange
dauern , so wird der kleine Handwerker wie der kleine Bauer

aufhören , sich von allerlei „sozialreformerischen « Quacksalber »
nasführen zu lasten und wird seine Stütze und seine Zukunft
dort suchen , wo sie allein zu finden : in Verbindung mit der

Arbeiterklasse . « —

Die Lage der D. i - nge in Belgien läßt sich jetzt
übersehen . Die Regierung , welche eine Zeit lang sich nicht
fest fühlte , weiß jetzt , daß sie in ihrem Widerstand gegen
das allgemeine Wahlrecht auch der großen Mehrzahl der

liberalen Bourgeoisie sicher ist . Da nun die Agitation der

Sozialdemokraten und des kleinbürgerlichen Radikalismus zu

Gunsten des allgemeinen Stimmrechts reißende Fortschritte

macht ; und da die Erfolge der sozialistischen Propaganda

namentlich in den bisher vorwiegend n t t r a m o n t a n e n

Bezirken über alles Erwarten groß sind , so scheint die Rc -

gierung zu der Ansicht gelangt zu sein , daß es in ihrem

Interesse wäre , den Gang der Reformbewegung durch einen

verfrühten Putsch zu unterbrechen und auf -
zuhalten . Die Führer der belgischen Sozialisten hegen
keinen Zweifel daß bei dem bevorstehenden Streik der

Grubenarbeiter Versuche gemacht werden , die Arbeiter zu

Eewaltthätigkeiten aufzustacheln und einen Konflikt mit der

bewaffneten Macht herbeizuführen . Gelänge der Plan und

neßen die Krawalle sich nur einigermaßen ausdehnen , so
lonntc die sozialdemokratische Organisation zerstört , das

Vermögen der Genossenschaften beschlagnahmt , und eine , das

Vereins - und Versammluilgsrecht , sowie die Preßfreiheit

strangulirende Knebelakte eingeführt werden . Und dann

könnte der I d e a l st a a t des Ultramontanismils noch ern

»! - ! . « . »
Führer ihr Möglichstes thun und thnn werden , um den

christlichen Herrn Staatsrettern das fromme Spiel zu ver¬

derben. —

Wie es gegen Ende des so ungewöhnlich harten , kalten

Winters in den italienischen Landgemeinden alissieht ,

darüber giebt uns ein Bericht aus Correggio Aufschluß , der

sich in der jüngsten Nummer der „Giustizia « ( Provinz
Aeggio * ©rniltci ) findet . Dort läßt sich die Stimme eines

Landarbeiters also vernehmen :

„ Seit drei Monaten nun dauert die A r b e i t s l o s i g k e i t

für den Landarbeiter und Tagelöhner ununterbrochen fort .

Jeden Morgen , den der liebe Gott schickt , muß der Arbeiter

einzeln oder zu zweien und dreien seinen Marterweg a»treten ,

um zu suchen , ob er nicht durch irgend welche Arbeu

für seine hungernde Familie zum Abend wenigstens d,c

Polenta beschaffen kann . Und die Antwort , die er von
den Ganz - und Halbpächtern erhält , ist immer und eivig die -

leibe : „ Arbeit wäre schon genug zu thnn . aber wir haben keine

Mittel , Euch zu bezahlen . Der Stenereintreiber vom Staat
und von der Gemeinde und der Herr ( der Besitzer des Gutes )
haben uns genommen und nehmen uns , was wir noch haben ,
und uns bleibt nichts übrig , als was wir einzig und allein

auch Euch geben können : eine kleine Scheibe Polenta und
Wasser dazu . " —

. Das Organisationskomitee des «ächsten sozialistischen
Kongresses für Italien hat das nachfolgende Rund -
schreiben erlassen :

Wir benachrichtigen hierbei die Betreffenden ,

a ) daß jeder Verband oder Verein die Summe von 8 Lire

( 4 Mark ) als Kostenbeitrag für die Zusammenberufung und die

Organisation des Kongresses einzusenden hat ;

b) daß die Briefe , welche die Theilnahme an dem Kongreß ,

die Vorschläge für die Tagesordnung , den Ort und das Datum

betreffen sowie im Allgemeinen alle Mittheilungen für diesen

Kongreß bis zum 10. März d. I . an den unterzeichneten

Sekretär des Komitees , Giuseppe Veraldi in Rom , zu

richten sind .
Das Komitee :

Andrea Costa , Camillo Prampolini ,
Giacomo Maffei , Pietro Casilli .

Das serbische Kabinet hat demissionirt und zwar

insbesonders wegen der widerlichen Streitigkeiten im Königs -

Hause . Mit der Neubildung des Ministeriums wurde der

Belgrader Bürgermeister und Präsident der Skuptschipa

Paschitsch betraut . Herr Paschitsch , früher begeisterter Sozial
demokrat , Führer der sozialistischen Jung - Omladina , wegen

Hochverraths zum Tode vernrtheilt , ist jetzt der begeistertste

Anhänger Väterchens geworden und wird bemüht sein , durch

anti -österreichischc und anti - bulgarische Politik sich den Dank

der Knuten- Zivilisatoren zu verdienen . —

Auch in Griechenland hat nunmehr die Arbeiter

bewcgung , wenn auch in eigenartiger Form , ihren Einzug

gehalten und dabei die griechische Bourgeoisie in einer

etwas ungemüthlichen Weise ans ihrem bisherigen eng

herzigen Parteileben aufgerüttelt . Schon kurz nach dem

Pariser Kongreß war der Grieche D r a k u l i s , welcher

lauge Zeit in London mit den Führern der Arbeiterbewegung
in nahen Beziehungen gestanden und ans dem Kongreß einen

kleinen Arbeiterverein seiner Heimath vertreten hatte , nach

Athen zurückgekehrt und hatte dort die sozialistische Arbeite *

Verbindung „ Ardin « (d. h. von Grund aus ! ) begründet , in

welcher er über die Grundsätze des Sozialismus Vorträge

hielt . Mit dieser rein theoretischen Agitationsweise ließ sich

jedoch eine größere Zahl von Arbeltern nicht gewinnen ,

zumal in Griechenland die Industrie noch in den Anfängen
jhrer Entwickelung steht . Im vorigen Herbst aber erhielt
Drakulis einen sehr tüchtigen Mitarbeiter in der Person
D u d u m i s '

, welcher die Sache etwas praktischer angriff .
Er stellte den Grundsatz ans , daß der Arbeiterschaft Athens
an einem greifbaren Beispiel die Grundgedankeil des Sozia
lismus näher geführt werden müßten , und wählle sich hierzu
die Schriftsetzer als Operationsgebiet . In Athen ,

einer Stadt von 100 000 Einwohnern , erscheinen zur Zeit
iwöls tägliche Zeitungen , so daß die Zahl der Schrift

setzer eine recht ansehnliche ist . Ihr Verdienst ist

freilich ein sehr geringer , da manche Blätter oft unregel -
mäßig erscheinen und hänstg mir wenige Käufer finden
Regelmäßige Abonnenten haben die Zeitungen überhaupt

nicht , sondern sie werden auf der Straße und in den öffent -
licheu Lokalen verkauft . Dudumis machte daher den Schrift
' etzern den Vorschlag , sie sollten , um weliigstens einiger
maßen den Ertrag ihrer Arbeit selbst zu erhalten , eine

Genossenschaft begründen , ivelche den allei -

nigen Verkauf aller Zeitungen über

nimmt ? so könnten sie sowohl ihren beschäftigungslosen
und invaliden Kollegen , wie auch ihren Frauen und Kindern

einen Verdienst verschaffen . Den Schriftsetzern leuchtete dieser
Plan ein , sie beschlösse » in einer äußerst zahlreicheu Ver

ämmlung die Bildung einer solchen Genossenschaft und

wählten eiue Kommissioir , welche an die Zeitungsbesitzer die

Forderung stellte , der zu gründenden Schriftsetzergenossen -
chast den Vertrieb der Blätter in Athen zu überlassen�

Die Besitzer wiesen diese Forderung einmüthig zurück , und

zwar in einer so verletzenden Form , daß die Schriftsetzer
Ffort eine allgemeine Arbeitseinstellung
beschlossen, welche fast drei Wochen lang das Erscheinen
der meisten Blätter unmöglich machte . Auf einen solchen

Widerstand waren die Verlger nicht gefaßt und ließen sich

deshalb endlich in Verhandlungen ein , welche dazu führten ,
daß ein allgemeiner Lohntarif von ihnen an�

genommen wurde . — Jedenfalls hatte diese erste selbständige
Bewegung griechischer Arbeiter einen tiefen Eindruck gc -

macht . Die von Dudumis jetzt begründete „Sozialistische
Vereinigung " zählt bereits über 150 Mitglieder . —

Die Revolution in Chile scheiut noch lange nicht ihr
Ende erreic . t zu haben . Dem „Reuter ' schen Bureau " gehen über

Buenos Ayres Nachrichten aus Valparaiso vom L0. er . zu.
denen zufolge ein Regierungsdampfer daselbst gestern von Arica

eingetroffen ist , wo er Truppen ausgeschifft hatte . Derselbe
war von den Rebellenschissen „ Huasc ar " und „ Esnieralda "

verfolgt worden und konnte sich nur mit Mühe retten . Der

Dampfer „ Cousino ' wurde von den Insurgenten gr

nommen . Drei Regimenter sind zum Schutze von Tacna

entsandt . Die Regierung entsendet ferner Truppen , um

Pisagua zurückzunehmen . Jquique befindet sich nach den -

elben Nachrichten in den Händen der Regierung . Das

Rebellengeschwader ist längs der Küste vertheilt . Valparaiso
t jedoch nicht blockirt .

Gemäß dem Beschluß der am IS . Januar cr zu Ravenna
Sehaltenen Versammlung , welche uns tue Vollmacht ubertrug .
»ur Italien den sozialiNiscben Kongreß zu berufen und zu

199 � " " f dem letzten Kongreß zu Ravenna vom
i ». Oktober v, I . beschlossen worde » war , lade « ww hiermit die

Vundnißvereine und Gruppen , sowte aOe cmjclnctt

UnÄ ? k°»' °listischen Partei Italiens ein , sich Mit der

um V�/�rnission brieflich in Verbindung zu setzen .
zu

Die erste Nummer von Bellamh ' s „ New - Nation " ( „ Neue

Nation « ) ist heute erschienen . � „ .. . . . . ,
Bellamy ' s Programm sur die „ New - Nation ist folgendes :

„ Warum eine neue Nation ? Genügt die alte nicht ?

Hier die Gründe : . . . .
In der alten Nation ist daS System , unter welchem die

Lebensarbeit ausgeitihrt wird , eine Art von beständiger Krieg -

führung , ein Kampf - buchstäblich - bis aus den Tod , wischen

Menschen und Menschen . Ein System , durch welches ue Strei -

tenden geziviiiigen sind , im Kampfe mehr Kraft zu vergeudeii , als

ihnen zur Arbeit übrig bleibt . Die schmutzige und bittere Natur

dieses Kampfes verhärtet meistentheils so die Beziehungen des

Menschen zum Nebe»»lei >scheii , daß er im häuslichen Kresse allein

Gelegenheit findet , die besseren , zarteren und edelmnthigen Elemente

seiner Natur zu üben . „ m »-
Ein anderer Grund , warum es m,t der alten Nation nicht

mehr geht , ist der ; daß in ihr das Volk - der Natur zuwider
— in Klassen getheilt ist ; eine sehr kleine Klasse tst bie reiche ;
di - andere , viel größere besteht aus Denjenigen , ivelche i »il

Schwierigkeit ein Verhältniß erträglicher Komforlabilität aufrecht
erbnllen . deständig verfolgt von dem Schrecke » der Furcht , sie zu
verlieren : und dann kommt endlich die viel größere und sozu-
foaen überwiegende Klasse der sehr Armen , die nicht einmal

Elivas haben , worauf sie ihren bloßen Lebensunterhalt begründen

löiiueii außer einem Lohn , der von Tag zu Tag u, «sicher ist .
cv,' , der alten Nation ist übrigens die Hälfte des Volkes

- die Frauemvelt - hinsichtlich des Lebensunterhaltes von
der anderen Hälfte - der Männerwelt - abhängig . Den Frauen
bleibt beute nur diese Wahl , wenn sie mcht auf dem von Männern

bereits überfüllten Arbeitsmarkt ein kuinmerliches Auskommenbereits überfüllten

suchen wolle ».

In dieser alten Nation sind die Frauen , als Geschlecht , in

der That übler daran , als die Männer ; denn während der

reiche Mann mindestens unabhängig ist , wird die Frau des
Reichen von der Gunst des Mannes noch abhängiger , als die

Frau des ärmsten Arbeiters , weil jene von Luxus umgeben ist .
Und indeß ist eine große Anzahl von Frauen — die nicht

im Stande , Männer zu finden , welche sie unter ehrbareren Be -

dingungen zu ernähren Willens sind — gezwungen , öffentlich ( und
Niemand kann sagen , wie viele heimlich ) ihren Lebensunterhalt
durch den Verkauf ihres Leibes zu sichern , während eine Menge
Anderer sich genöthigt sieht , sich in lieblose Ehefesseln schlagen
zu lassen .

In dieser alten Nation bietet sich eine Million starker
Männer vergebens zur Arbeit aus , obschon die Welt noch riesig
viel Arbeit »öthig hätte . Und während die Väter und Gatten
keine Beschäftigung finden , giebt es immer in Fülle für die kleinen

Kinder , die in jammervollen Schaaren im Frostnebel der Winter -

dämmeriiiig in die Fabriken ziehen .
In dieser alten Nation verschlingt der Reichthum nicht nur

die Armuth , sondern ein Reicher den andern und von Jahr zu
Jahr wandern die Aktiva der Nation immer rascher und

vollständiger in die Hände einiger wenigen Individuen des
65 Millionen - Volkes .

In dieser alten Nation wird der natürliche Reichthum des
Landes , das Erbtheil des Volkes , durch die Rücksichslosigkeit
individueller Habsucht verwüstet ; die Wälder geplündert , die

Fluß - und Seefischerei zerstört , die Fruchtbarkeit des Bodens

erschöpft . —

In dieser alten Nation mit ihrer nichtigen Form freier
politischer Jnstitutioiien , den Besitz - Ungleichheiten und dem un -
widerstehlichen Einflüsse des Geldes aus ein vom Mangel ver -

zehrtes Volk werden die nur noniinell republikanischen Jnsti -
tutionen eine noch geeignetere Maschine für die Zwecke der

Plutokratie und der Plünderung als selbst der Despotisniils ,
Dieses sind nur wenige der Ursachen , warum es mit der

alten Nation nicht mehr gehen will . "

Korrespondenzen und

Parteinnchrichten .
Sozialdemokratischer Parteitag . Für die Reichstags -

Wahlkresse Prenzlau - Angermünde , Königsberg Nm . und Ober -
barnim findet in > großen Saale des Schützenhauses in Wriezen a. O.
an , Sonntag , den l . März d. I . . ein Parteitag statt . Tages -
ordnung : a ) für die Vormlttags - Sitzung ( Eröffnung 11 Uhr ) :

I. Agitation und Organisation . Referent Herr Pökelmann «
Strausberg .

b) Für die Nachmittags - Sitzung ( Eröffnung 3 Uhr ) :
2. Die ländiiche Arbeiterfrage . Referent R. Salomon -

Wriezen .
ö. Die Arbeiterpresse . Referent Millarg - Berlin . '

4. Wünsche und Anträge aus der Versammlung .
Recht zahlreiche ? Erscheinen auf diesem so wichtigen Partei »

tage ist nothwendig , und es ist Pflicht der Genossen in den oben -

genannten Kreisen , für die größtmöglichste Verbreitung dieser
Bekanntmachung Sorge zu tragen . Der Zutritt ist jedem Genossen
gestattet . I . A. : H. Gunther , Vertrauensmann für Oberbarnim .

Bernau . In meinen , früheren Bericht theilte ich mit , daß
man an die Bedürftigen Naturalien liefern wolle , doch auf das
Wollen i st keine That erfolgt , wohl weil die Stadt dazu
kein Geld hat , oder aber haben sich die Stadtväter Herrn
Forckenbeck zum Schutzpatron ernannt ? Doch hat sich , um der
Kritik der Arbeiterschaft zu entgehen , der „ Vaterländische Berein "

herbeigelassen , den Kindern , ivelche in die Schule ohne
Nahrung kommen — — Schrippen zu ver -
abreichen .

In einer Familie ist der Vater nebst drei Kindern erkrankt ,
von der Frau wurde mir mitgethoilt , daß sie nebst ihren g Kindern
seit Mvnaten kein Fleisch gesehen haben und der ganze Lebens -
unterhalt nur aus trockenem Brot und Kartoffeln , welche auch
nicht in genügender Menge vorhanden waren , bestand . Trotz
alledem kostete es einigen Arbeitern noch Mühe genug , um die
Armenverwaltung zur Unterstützung derselben zu veranlaffen .

Die Agitation des Arbeiter - Bildungsvereinsj hat doch schon
einige Früchte getragen . Die Stadtväter haben sich herbei ge -
lassen eine Kommission zu wählen , welche sich mit de », Antrag
des Vereins , die Verabreichung von unentgeltlichen Lehrmitteln
für Unbemittelte betreffend , befassen soll .

AuS dem S. Meimngenschen Wahlkreise . Am Montag
den 16. Februar , hielt Genosse Zubeil in Pößneck in einer äußerst
zahlreich besuchten Versammlung einen etwa zwei Stunden
dauernden Vortrag über die bevorstehende ReichstagSwahl . Genosse
Zubeil betonte , daß es der sozialdemokratische Kandidat Reißhaus
nicht leicht habe , da ihm zwe , gegnerische Kandidaten aegenüber .
ständen . Doch glaube er . daß die Bevölkerung Pößnecks an ,IS Februar zeigen werde , was sie von den nationalliberalen
Kohlenbaronen und den fremnnigen Manchestermännern Kielte
R° dn ° i

, geißelte ferner die Politik der Nationalliberalen und
Freisinnigen Es hiepe immer ; die Sozialdemokratie werde mit
iede », Tage begehrlicher . Die Begehrlichkeit der Arbeiter besteheaber thatfächlick liur in einem Streben nach Besserung ibrcr
außerordentlich iraurigen Lage , und trotz aller Gegenanstrenau iaender Gegner würden die Beftrebnngen der Arb. fter immer mrhrund mehr Boden gewinnen . Wenn man den Sozial -demokraten ferner noch die Vaterlandsliebe abspricht sokann man darauf nur erwidern , daß einem d e Liebe
zu einem Lande , in dem man heute nicht weiß , was ma , moraen
zu be. ße. . hat recht schwer gemacht wird . Der Arbttter wolleaber n. cht auf Erden h. mg«r » und sein Glück erst von Jense s
erhoffen , sondern er strebe darnach , schon auf Erden den « obn

,'ie Sozialdemokratie " m" 3' " - Und bei diesem Ringen helfe" ihm

ltebeu und d » Kn- aii . f mögen die breiten Massen aus .stehenundder Sozaldemokratie zum Siege verhelfen .
der Versammlung wagte es kein Gegner , die Wahr -

ttedeu A. N aufgestelllen Sätze in Zweifel zu
nk - r dasÄm . Ä 5� referirte Zubeil in Unterwellenborn

sarr - r und
�ema und fertigte in der Diskussion de » Orts -

Pfarrer und cinen Huttendirektor glänzend ab . Au , Mittwoch hin -
3�" ' }"? genösse Zubeil in Probstzella sprach , meldete sichwieder kem Gegner zum Wort .

Vev MedttKkiott .
Bei Anfragen bitten wir dt « Abomieineuii - Quimmg betiiifügen , BrteMck

«ntivort ivtrd nicht «rlhctlr .
E . Borsiastr . Wir glauben ja ; aber genau können

wir es auch nicht sagen .
W . D. » « . Die Firma braucht sie nicht wieder ein -

zustellen .
P . R . Schreiben Sie nur lmier der Adresse des betreffen -

den Abgeordneten an den Deutschen Reichstag . Dann erhält er
Ihre Zuschrift .

ThcöpiS . Natürlich �dürfen Sie tanzen .
G. Sch . , Aachen . Sie müssen sich in Ihrer Angelegenheit

chon an einen dortigen Rechtsanwalt wende » .
P . A. 19 . Die Schneiderin muß klagen . Ueber die Robe

darf sie nicht ohne Weiteres verfügen .
A. B . 1891 . Sie müssen erst ein rechtskräftiges Urtheil er -

breiten , dann könne » Sie die Sachen pfänden .
G. S . 7. Wegen Ihrer Klagcsachc holen Sie sich doch

MUltdllcheN iWffAoiJv STtevinhvf s.;.»

hm 7 ,
ochverstandigen

7. Wege » Kyrer Klagcsache holen Sie sich doch
iiidlichen Bescheid . Verjährt ist die Sache nicht , aber die Höhe
»rer Entschädigung hängt von dem Urlheil des gerichtlichen
ichverstälidigen ab . — Bis Westend , so viel wir iviffen .



Theater .
Sonntag , den 22 . Februar .

Gpernhaus . Die Meistersinger von
Nürnberg .

Montag : Der Sturm .
Schanspielhans . Roderich Heller .

Montag : Der geheime Agent .
LelTnig - Thente » ' . Der Volksfeind .

Montag : Der Fall Clsmenceau .
Kertinrr Theater . Goldfische .

Montag : Die Journalisten .
Deutsches Theater . Die Kinder

der Exzellenz .
Montag : Faust I. Theil .

Lriedrich - Wilhelmstädt . Theater .
Der Vogelhändlcr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Mallner - Theater . Miß Helyett .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Kestdenz - Theater . Der selige Ton -

pinel .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater . Adamund
Eva .

Montag : ' Dieselbe Vorstellung .
Viktoria - Theater . Die sieben

Raven .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
KeUeaUiaure » Theater . Pension

Schöller .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Gllrnd - Thrater . Brot .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomas - Theater . Der Registrator

auf Reisen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Kaufmatttt ' s Variete . Große Spe -
zialitäten - Vorstellung .

Theater der VeichohaUen . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Eonrordia . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Gebr . ütichtrr ' s Uarißte . Große
Spezialitäten - Vorstellung .

Wintergarten . Große Spezialitäten -
Vorstellung .

Lllglisoker karten .
Direktion : L. Andcess , Alexander -

straße 27c .

Margarethe Steinow , Lieder¬

sängerin .
Paul Jülich , Gesangshumorist .
Mr . Goswin , Musik . Neger - Clown .
Frl . Bonne , Kostüm - Soubrette .
Gebr . Corradini , Tanz - Duettisten .
Möns . Bernard , Schnellzeichner .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags SVa Uhr .

Entree Wochentags u. Sonntags 30 Pf .
dl ) Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

_
20 und 30 Pf .

_

EtMlssemitt Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :

Unterhaltung s - Mnsik .
Direktion A. Iiiidman » .

Dienstag und Freitag : Wslasr - Adsml .
Großer Frühstücks - und Mittagstisch .

Cpezial - Altsschank von Pageichoser
Export - Bier , Seidel 15 Pf .

041 F . Müller .

allen
aommsuäsutsnstr . 77 —7S.

Täglich :

Lifosses Lanveni
mit Euartett - Sängern .

ausgeführt von dein Musik - Direktor
H. San ftleben .

Wochentags : Frei » Concert .
Sonntags Enti - eo 20 Fi .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
3 Kegelbahnen und einen Saal zu Ver -
gnügungen und Versammlungen .
703 F . Sodtke ,

Passage -
Panopticum .

Unter d. Linden 22/23 .

Knabe

mit 2 Köpfen .
Amerikanerin

m . 25 cm langem

Vollbart .
II I Uhr . 5 - 9 Uhr .

Castan ' s Panopticum .

Jetzt:
Friedrichstr . 165 .

Neu :

Azteken .
Prof . Dr . R . Koch

im Laboratorium .
Geöffn . v. 9 Uhr früh bis lOUHr Abends .

Entree SO pf . Kinder 85 Vf .

97 .
7 Personen

Welt - Restaurant .
97 . Dresdenerstr .

Sonntag : Auftr . der aus
destehenden

Neri!!!. TäWn-lSciiSslhast ,
ittTM . EWN- ElsMlist

der Gedächtniß -
banie Frl . Mnemosina ,

Sonnlag von 12 —2 Uhr : Concert
der Gesellschaft Stiegler . sooil

F. Pietsch , Tanz - Institut ,
Dresdenerstr . 10.

D. letzte Lehrkursus in d. Saison f. Damen
u. Herren bcg . Sonntag , 1. u. 8. März ,
Nachm . 4 Uhr. Meld . Adalbertstr . 93

u. bei Beginn des Unterrichts . 007b

Circas Amaan .
Friedrich - Karl - Ufer .

Sonntag , den 22 . Februar :

2 gr . UorsteUnngen .
Nachm . 3l/2 und Abends 7�2 Uhr .

Beide Vorstellungen mit verschiedenen
Programmen . _ _

Circas uilter Waßer . UZ
In der Nachmittags - Vorstellung :

Eine ländl . Hochzeit .
In der Abend - Vorstellung :

Die Marionetten
oder :

Tänschnngen in ein . Damen - Pensionat .

SenfntioncUe Wairerpantomime
in 2 Abtheilungcn .

In beiden Vorst . : Die Vassernympden .
Montag : Große Vorstellung m. neuem

Programm . Zum 3. Atale : Die Mario -
netten . Cirru « unter Wasser .

Elegante

Iii

unii KmiNWii
blau und schwarz von

16 Mark an .

Gleichzeitig mache meine geehrte
Kundschaft darauf aufmerksam , daß die

Neuheiten für die Frühjahrs -

und Sommersaison
bereits eingetroffen sind , und mein
fertiges Lager

eleganter Herren - und

Knaben - Anzüge
aufs Reichhaltigste ausgestattet ist .

• Julius Lindenbaum
139 . Frankfurterstr . 139 .

Zweites Haus an der Fruchtstraße .
Bitte genau auf Firma und Haus -

nummer zu achten . 183L

sJMifaiinf Aa Goldschmidt ,
311) 1JIII UHl Svandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
Vröftte Ansrnahi . Karantirt

sicher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
besindl . Rohtabake sind am ' Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

am Hacke' schen Markt . s740

Rmll Franke Mtm ,
Saarbrückerstr . 6 .

Empfehle meine anerkannten guten
NShmaschinen , sowie Wasch »
und Wringmaschinen zu den
billigsten Preisen bei Abz . Reparatur -
Werkstatt im Hause . 941 .

EiseWüttt «, Werkzeuge,
Kllvs- vulj Küchengeräthe

R. Vogtherr , ßerun

Landsbergrrstr . 04 , amAlexanderpl .
Strphanstr . 10 ( Moabit ) . [ 1331 .

IN Sonntags geschlossen . KV

8piexel onä

f Polstenvaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preisej
Fabrik . Emil ReZsN ,
Brunnenstraße 23 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Zum 137 L

Ml Windechit
Nur Hüte IWS

mit Akdtitn - Knhilmrlt .

TllittznstrchclZI . �W»
Wilhelm Zkapel ,

und Roßmann ,
Huimacher .

Jede Uhr
zu repariren und zu reinigen kostet bei
uns unter Garantie des Gutgehens nur
1 | U. 50 Vf . ( außer Bruch ) , kleine
Reparaturen billiger . Lager aller Arten
neuer und gebrauchter Uhren . Verkauf
zu erstaunlich billigen Preisen . 4SI -
E. Rothert & Stolz , Uhrmacher
Andreasstr . OS , Thausirrsir . 78 .

Aite Schönhaukrrstr . S5 .

Hiil-Nbrik
Wll P . Oiederich

( Gegründet 1874 . ) 963
1. Gesch. : ( Oranirnstrasie | lr . 9 .
2. , Wariannrnstr . 43 , Ecke

Skalitzerstraße .
Größte Ausw . in Pil2 - u. Leidenhitten

mit Arbritcr - Kontroilinarken .
B' tle genau auf Hausnummer z. achten

Zu dem heutigen Wiegenfeste der

Proletarierkämpfer V53b
Bebel und Grlllenberger

senden die herzlichsten Glückwünsche die

Hellrothen ans dem ersten Berliner

Wahlkreis .

wie vor

mache ich meine werthe Kundschaft auf
meinen vorzüglichen 1351 ,

Frühstück - , Mittag -
nnh Aüendtisch ,

helles und dnnkies Kirr , direkt
vom Faß , ganz besonders aufmerksam .

A. Kowald Nachf . ,
Oranicn - und Alexandrinen -

strassen - Ecke .

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Weiss - und Bairiscli - Bier - Lokal ,
verbunden mit Frühstücks - , Mittags -
unt ) Abendtisch . Auch ist ein Vereins¬

zimmer mit Piano zu vergeben .

Fr . Fröhlich ,
19I - I N annyn stra sie 43 .

H. Stramm ' s Mmnt ,
133 . Rittersirasie 133 .

Großes Fremdenlogis , Herberge und
Arbeits - Nachweis der Vereine der
Klempner , Glaser und Korbmacher .
Rrichhaitiger Frühstück - , Mittag -
« nd Abrndtisch ä la carte zu soliden

Preisen . 135 1,

Ausschank von vorzüglich . Weiss -
und Bairisch - Bier .

5 . Fischerstrasie 5 .

ff . Mittagstisch mit Bier 50 Pf . ,
e/ia Liter Patzenhofer 10 Pf . , sowie ge -
müthliches Vereinszimmer empfiehlt
1372 ) I . V. Schimmel .

Achtung k
Empfehle allen Freunden u. Genossen

mein Weisi - u . Kairifch - Kieriokal .
Ein großes Vereinszimmer für Gewerk -

schasten zu vergeben . Paul Dmgemniier ,
207L Wienerstr . 31 .

Empfehle allen Freunden und Ge -

nassen mein [ 1831 ,

Weiß- und Blm. - Bier - LM.
Vereinszimmer zu vergeben .

I . Leininger ,
Boyenstraße 40 .

Nor�auser- Koru Ltr. 33 Pf.
Punsch , Grogk , Glühwein 1,40
Mark . Rum , Arac , Cognac
1,00 Mk . Ungarwein garantirt

echt Ve Ltr - 1,00 Mk . 187L

Brauer & Grützmann
Grossdestillation und Weinhandlang .

Andreasstr . 63 , Hof geradezu .

Spiegel und

f Polstenvaaren .

eigener Gr . Lager , bill . Preise .
Fabrik . F . KÜppSN ,

Oranienstr . 170 , Keller .

Theilzahlung nach Uebereinkunft .

Roh - Tabake .
Grösste Auswahl , billigste Preise von
sämmtl . im Handel befindlichen Tabaken
1631a

Aeinr . Frank ,
Brunnenstr . 141 - 142 .

Größtes Etablissement
lies Konsens 1

( Jedp . J . & A. Rosenberg ,
Kerlin Schönhauser Allee 140 ,

empsiehlt zur P - inlegnung
zu auffallend billige » Vreisen :

Schwarze Cachemirs 38 , 60 , 80 u. 1,00 .
Neuheiten in earrirten Kleiderstofien ,

20 , 30 und 50 Pf .
Warpe zu Hauskleidern 12, 20 u. 25 Pf .
Engl . Tüll - Gardinen , v. beiden Seiten

», . Band eingefaßt 20 , 30 u. 40 Pf .
Herrenstoffe zu Anzügen . 2 Ellen breit

1,00 . 1,50 , 2,00 u. 2,50 M.
Bettiedem ä Pfd . 50 Pf . , 1,00 u. 1,50 .
Betteinschüttung 20 , 25 u. 30 Pf .
Bezügenzeuge 15, 20 u. 25 Pf .
Eleg . Bettvorlagen m. Thierbilder 65 Pf

Außerdem empfehlen wir noch zu
staunend dillig . Preisen : Damenmäntel ,
Jaqnelts , Knaben ■ Anzüge , Gardinen ,
Teppiche , garnirte it . ungarnirte Hüte '
Herren - , Damen - und Kluder - Wäscho
sämmtl . Tricotagen , Strumpiwaaren
Woll - , Baumwoli - u. sämmtliche Posa -
mentier - Waaren . 218L
Preiscomante auf Wnnseh gratis .

Im TuchgeschSft

jetzt Lriililchr. 126, 1.
Herren - und Knaben -

Anzüge , Paletots ,
sowie Damenkleidcr etc .

Auf Wunsch auch gegen
Thciizahtuugrn . 2191 ,

Krasse Volks - Versammlung
am Montag , 23 . Februar , Abends 8 Uhr ,

im großen Saale des Löhmischen Lrauhauses .

Tages - Ordnung :
1. Die Aussperrung der Tabakarbeiter zu Hamburg , Altona und

Ottensen und die falschen Berichte des Wolff ' schen Telegraphen - Bnreaus .

Referent : Reichstags - Abgeordneter ( Tabakarbeiter ) Molkeübuhr .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Reichstags - Abgeordneten ( Tabakarbeiter ) Bruhns , Förster ,

Geyer und Meister haben ihr Erscheinen bestimmt zugesagt .
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

284 Der Einberufer .

USF Achtung Putzerl ' m

Sonntag , den 22 . Februar , Vormittag ® 11 Uhr :

Grosse öffentliche Versammlung der Putzer
Berlins und Umgegend

im Saale der „ UiKtoria - Krauerei " , Lühowstraße III —US .

Tages - Ordnung :
1. Stellungnahme zu dem geplante « deutschen Maurer -

verband .
2. Die Folgen des harten Winters und wie sind wir in der Lage

dieselben zu mildern ?
3. Verschiedenes .

Referent : Herr Fr . Schulze .

für Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt . —

Pflicht eines jeden Kollegen , zu erscheinen .
246 ver Finberuter .

Sozialdemokratischer Wahlverein

des 5. Berliner Reichstags - Wahlkreises .
N e r s a m m l u n g

am Montag , den 23 . d . M. , Abends SVe Uhr , im Lokal der

Brauerei Bötzow am Prenzlauer Thor . J

Tagesordnung : �
! . Vortrag des Genossen Wilhelm Werner über „ Ursachen und End

stehung der Krisen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Ter

Vorstand ersucht um zahlreichen Besuch dieser Versammlung , sowie des o ®

7 . Märs , Abend » 8 Uhr . im Saale der Krauerei Söbow stattfindende » i

MM " Stiftungsfestes . " WZ
Billets sind zu haben bei Gumpel , Barnimstraße 42 ; Späth , Wein -

straße 28 ; Wagner , Neue Königstr . 89 ; Kuhlmey , Rosen - und Neue Friedncy «
siraßen - Ecke ; Wittchow , Elsasser - und Kl . Hamburgerstr . - Ecke ; Buchhandlung
Baginski , City - Passage , Dresdenerstraße . J

Große öffentliche Versammlung j
iiet Klamerarveiter Uni) vermMell BerussgenW

am Montag Abeud 8 Uhr ,
in Hoffmann ' s Festsäle , Oranien - Strasse Ho . 180 .

Tages - Ordnung : J
1. Wie stellen sich die Klavierarbeiter und verw . Berufsgenoffen i ®'

1. Mai ? Referent Kollege U. Schmidt . 2. Diskussion . 3. Bericht über u" .

Streik bei Matz u. Ko. 4. Verschiedenes .
185 _ _ vrr ffinbernfer .

WU " Achtung I " lü
Gr. jfitntliije Militär - ». Litsrruzs-Sßteiltt-Zrrslmmf

mit Frauen
am vienstag , den 24 . Februar , Abends 81/ * Uhr ,

in „ Deigmüller ' s Salon " , Alte Jakob - Strasse
"

Tages - Ordnung : �
1. Die Lage der ausgesperrten Arbeiter Deutschlands , speziell der

beiter Hamburgs . Referent wird in der Versaminlung bekannt gern11"
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Zur Deckung der Unkosten findet eine Tellersammlung statt . E- .

Pflicht eines jeden Kollegen und jeder Kollegin , in dieser Versammlung
erscheinen .
223/5 Ber Einberufer .

Ho . 48 « '

Fachverein der Tischler -

( O s te n . )
Wontag , den S3 . Februar , Abends S1/ » Uhr :

Große Uersammlung
im Lokale des Kerrn H a a s e ( Königobank )

Grobe Frankfurtersirasie 117 .

Tages - Ordnung : 1. „ Ter Streik . " Referent : Br . LOtgenjii
Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten .

« UP - ©äste haben Zutritt . Ausnahme neuer Mitglieder .
Um regen Besuch bittet Der Sevollmnchtig� .

Hgp Reinickendorfs
22 . Februar , Zlachmittags Ä' /e Uhr ,

Uüdecke , Amrndestrasie 1
imSonntag , den

LUdecKe , Amrndestrasie 1 ; •[/'

VersWinlW ücs Arbeiter - WWs - Vereins
'

55yb Tages - Ordnung : . efid1'
1. Vortrag den Herrn Tl >. Webner über : „ Was lehrt uns v » „ch

was lehrt uns das Lebe » ? " 2. Diskussion . 3. Vorstandswahl . 4. Venm

Gäste willkommen . _ Der prouijorische DorstauH

Vcckg des „Vomitrls " Berlintr Volksblatt,
Heriin LW. , Kenthstraß « 3 .

Zn unserem Verlage erschien soeben der dritte Neudruck von

Zwei Ueden
zum

Ekak .LleiÄtshoushalks
gehalten von August � jgOO.

im Deutschen Reichstag am ' J. und

MST 3Ji Seiten « - . Preis 10 Vf . . T * *

100 Gremplare 8 Wh .

Wir empfehlen obige Reden fortgesetzt den Parte>�
ausgezeichnete Agitalionsschnft . Sie st vo » aktuell

� }!. c
insofern als die Zoll - und Steherpol k der Reg . - « wS .

0
am eigenen Leibe verspürt , darin eingehend b- leuch « m
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1. Beilage zum „Bonvärts " Berliner Bolksblatt .
Sonntag , drn 22 . Februar 1891 .Ar . 45 . 8 . Jahrg .

LoKrrles .
Heil Dir Berlin ! Jetzt wirst Du gänzlich gesäubert

werden , em neuer �owe ist auf dem Kampfplatz erschienen ! Die
gesammten katholischen , 7 au der 8ahl Arbeiter s' i - Vereine

fullmm e n
" ae?uni�n °� er!uen ��eu im' Gcsellschafthäus Ostend

umstürllerik�>In um sich zu „stärken " zum Kampf gegen die
w- lch - sich , wie verlautet , in die

bicrbei aeaen �ws emgeschllchen (! ) haben sollen . Da es

recht wblreick . �- �. �afttgen Satan geht , so waren Geistliche

svrücken �nn bürgten auch nicht mit ihren Segens -
die SNerfit, * sl5 der muthlgen Kampfhähne gegen

Gottseibeiuns gefeit wären . Nachdem man
SIrb! La Jf" ' J0 " 9 « an ein Lied , i » dem die Arbeit des

»niffe e >,
wurde , welche aber mir Frömmigkeit gepaart sein

den I ?( �UÜ3ec . mtö dem Thron etwas nützen solle , ( für

lirh nra r. ihrf wx vr 2 nichts abzufallen , man nimmt wahrschein -
ich als selbitverslandllch an , daß derArbeiter nur zumArbeiten da wäre .

r-' f x » ßierauf htelt ein frommer „Volks " vertreter . seines
Standes nach ein Graf , mithin ein Mann , dem Volk entsprossen .
einen Vortrag , aus welchem wir folgende Kraftproben wieder -
geben wollen :

« Nur die Religion vermag die Kluft zu überbrücken , welche
me heutigen Gesellschastslklassen trennen , und wenn die
Sozialdemokraten die Religion als Privatsache erklären , so ist
das nur eine Leimruthe , , »it der sie Gimpelfang treiben ( aller -
vlugs wenn der „ Herr Gras " auf die Leimrurhs ginge , dann
wäre es fürwahr ein Gimpelsang . D. Red. ) , denn im sozial¬
demokratischen Staate solle es ja Privatsachen nicht geben . ( Der
« Herr Graf " hat das Lügengewebe der Sozialdemokraten an -
scheinend gründlich durchschaut , seine Ausführungen zeugen von
einem sorgfältigen Studium der „sozialen Frage . " D. Red . ) Die
Religion hat zuerst die Arbeit in Achtung gebracht , das alte
Heidenthum hat sie verachtet und das neue Heidenthum erklärt
sie für eine verfluchte Nothwcudigkeit . Wenn aber Gott gear
beitet hat , weshalb sollen wir Menschen uns vor Arbeit scheuen . '

Wir möchten nur gerne wissen , von welchen Menschen , die
arbeiten und arbeiten sollen , der würdige , fromme Mann gc
sprachen hat , hoffentlich hat er sich und die oberen Zehntausend
nicht mit hinzugerechnet .

In ähnlicher Weise nahm die „ Stärkung " ihren Fortgang .
sodann trat an Stelle der „geistlichen Stärkung " die geistige ,
welche ebenfalls ihre Wirkung nicht verfehlt hat . Die Betbrüder
traten da erst einander so recht näher , was auch der eigentliche
Zweck des Abends war — es sollen eine beträchtliche Anzahl
Brüderschaften ge —schlössen worden sein .

Demnächst "soll der Rorden der Stadt gleichfalls beglückt
werden , wir sind neugierig , welche Blüthen dieser „geistige
Kamps " treiben wird .

Dem „ Lokal - Anzeiger " hat ein Führer der Berliner

Nationalliberalen , Herr Th . Müller , das Zeugniß ausgestellt , daß
er mit der Haltung desselben höchst einverstanden sei . Der Be -

sitzer des „ Lokal - Anzeigers " , Herr Scherl , spendete Herrn Müller

und seinen mit ihm in den Räumen des „ Lokal - Anzeigers " er¬

schienenen Freunden gleichfalls eine Anerkennung , aber eine

substantiellere in Gestalt eines reichen Menüs , dessen Bestand

»heile nun wieder zur größeren Ehre des Spenders im Organ
tier Gastwirthe aufgezählt werden . Der „ Lokal - Anzeiger " seiner -
Veits hat es unterlassen , seinen Lesern das Menu gedruckt vorzu -
legen . Müßte es dieselben nicht freuen , zu hören , daß der Ver -
leger ihres Leibblattes so gute Geschäfte »lacht , um hundert Gäste
aufs Splendideste bewirthen zu können V Wir wollen uns denn

auch mit der Speisekarte nicht weiter beschästigen ; es war

Herrn Scherl wohl darum zu thun , sich auch einmal als

Verabfolge : guter Nahrung zu zeigen , während seine Zeitung sonst

Tag aus , Tag ein das Gegentheil thut . Aber die Sinnes -

Übereinstimmung zwischen dem „ Lokal - Anzeiger " und deni

nationalliberalen Führer ist bemerkenswerth und sollte im Jnter -

esse beider Theile mehr ausgenützt werden . Ter „ Lokal - Anzeiger "

hat kein politisches Ansehen ; wen » er Organ der nationallideralen

Partei würde , so wäre das doch schon etwas . Und wenn die

Berliner Nationalliberalcn die sänimtlicheii Leser des „ Lokal -

Anzeigers " als ihre Partei ansähen , so würden sie mit « mem

Schlage stark — obschou die Lescrzahl des Blattes in den letzen

Jahren beträchtlich abgenommen hat . Die Beiden sind einander

werth . Mögen also die Berliner Nationalliberalen der Parole
? hres Führers Th . Müller folgen und erklären : Der „ Lokal -

Anzeiger" drückt misere politischen Ansichten aus .

t Ueber den Selbstmord eines Dienstmädchens machte vor

/«inigen Tagen der Polizeibericht . Mittheilung , darnach sollte dw

betreffende Person nachdem sie d,e ganze Nacht hindurch getatizt

' hatte , sich am frühen Morgen , vom Tanzvergnugen kommend m

den Landwehrkanal gestürzt und ertrankt haben . Dre Th '

suche ist richtig ; allein der Zusammenhang . derselben
mit anderen Umständen , die der Polrjelbencht an

giebt , macht die Sache noch interessanter . Das m der Euvry -

straße 53 in Dienst stehende Mädchen hatte nirl . �kanbmp rhrer

Herrschaft ein Tauzkränzchen besucht ; es war »hr aber gesagt

worden , daß sie Abends 10 Uhr » u Hause se »n muffe . ?re >e
Zeit hatte sie überschritten und mochte wohl furchte », daß ihr

nun alle diejenigen Liebenswürdigkeiten m Aussicht standen ,

welche nach der Gesinde - Ordnung sich die Herrschaft den Vieri | l '

boten gegenüber erlauben darf . Nach längerem Uiuherirreii

stürzte sich das Mädchen in den Kanal und ertrank . Wie

verlautet , soll das Mädchen gegen ihren Willen von

ihren Angehörigen in den Gesindedienft vermiethet worden jein .

Der Polizeibericht stellte es so dar , als ob das Tanzvergiiiigeil

und der Selbstmord in unmittelbarein Zusammenhang standen ;

die eigentliche bewegende Ursache , das Gesindcoerhältiiiß , war nur

vebeusächlich angedeutet , obwohl es die Hauptursache . des Selbst¬

mordes ivar .

Die Reinickendorfer Lokalkommission macht hiermit

bekannt , daß solgeude Wirthe ihre S ie unentgeltlich zu allen

Versammlungen hergeben : 1. Seeschlößchen , Marlffraße Vj ,
2. Subicte , Amendeftr . 1 ; 3. Budewitz . Hausotteriir . 4 ; 4. Sende ,

Nordbahnstr 1 ; 5. Göroes ' Waldschlößchen , Eichborn - u. Wald -

straßeu - Gcke; G. Marks , Tegeler Chaussee ( Restaurant zum Feuer -

werker ) . — Anfraqeu und alle eventuellen Unregelmäßigkeiten
wolle man an die Unterzeichneten richten ; daselbst sind auch

Sammelstellen für aelesene Arbeiterblätter . - F. Schaser , Pankower
Allee 41 . R. Dnchüteau . Gesellschastsstr. S.

Gerilsiks �Bettung .
Schüsse im Frieden ? Gegen unseren Redakteur Gurt

Vaake wurde gestern vor der zweiten Strafkammer des Land

gerichts I . eine Anklage „ wegen Beleidigung der be

wafsneten Macht " verhandelt . In den Nummern vom

12 Oktober und 31 . Dezember v. I . brachten wir je einen Artikel

unter der vorstehenden Ueberschrist , welche die bekannten Affairen
der Verwundung resp . Tödtung von Zivilpersonen durch milv

tärische Posten behandelt und die Beseitigung solcher Zustände

auf das Dringendste fördert . In dem Wortlaut der Artikel fand
die Staatsanwaltschaft den Thatbestand der obigen Anklage , Verl

gehen gegen die 8 § ISS , 1SG, 200 und 74 des Strafgesetzbuches
Der ' Angeklagte verweigert die Nennung des Verfassers .
und übernimmt die volle Verantwortung für den Inhalt der

Artikel , verwahrt sich aber entschieden dagegen , daß die Artikel .
die eine scharfe Kritik übten , in der A b s i ch t der Beleidigung

geschrieben seien . Zur Beweisaufnahme werden die inkriminirten

Artikel verlesen . Die Staatsanwaltschaft erblickt die Beleidigung

hauptsächlich darin , daß den Behörden und auch den einzelnen
Soldaten Ueberh ebung vorgeworfen sei , sowie in dem Aus

druck „ Sport " für eine vollständig instrnktionsmäßige Aus

sührung ihrer Pflichten ; der Sinn beider Artikel enthalte

seinem Zusammenhang eine Verhöhnung der Mili

tär « Behörden . Der Z 193 stehe dem An

geklagten nicht zur Seite , da eine Abstellung
der angeblichen Vorkominnisse auf dem vom Angeklagten ein

geschlagenen Wege nicht zu erreichen sei . Es liege also eine Be

leidigung der bewaffneten Macht in Ausübung ihres Dienstes
vor . Erschwerend für den Angeklagten sei es , daß der zweit
Artikel , dessen offenbarer Zusammenhang mit dem ersten nicht

zu bestreiten sei , erst verfaß : ist , als die Vernehmung des An -

geklagten wegen des ersten Artikels bereits erfolgt war . Durch
den ' Inhalt beider Artikel werde eine Aufreizung de

Nichtsoldaten gegen den Soldaten stand herbei

geführt ! Der Staatsanwalt beantragt eine G e f ä n g n i ß
strafe von vier Monaten .

Der Vertheidiger , gicchtsanw . Wolfgang Heine , beantragt ,
in Erwägung de - Umstandes , daß die Benrtheilung der Hand
lungsiveise des Angeklagten eine ganz andere sein müsse , ivenn
der Beweis der Wahrheit für die in den Artikeln behaupteten
Thatsachen erbracht , verde , zum Zweck dieser Beweisführung die

Militärbehörden über jene Vorgänge zu vernehmen . Dieser An

trag wird vom Gerichtshof abgelehnt , weil diese Beweisführung

aus die Strafabmessung ohne jeden Einfluß sei , da die Anklage
nicht wegen Veröffentlichung jener Vorfälle , sondern nur wegen
der U n t e r st e l l u n n g der Ueberhebung der betreffen
den Personen und Behörden erfolgt sei . Der Gerichtshof nehme
an , daß der Angeklagte die behaupteten Thatsachen als notorisch
betrachtet habe .

Der Vertheidiger führt hierauf weiter aus , daß die Uebel

stände , wie sie in dem Zlrtikel geschildert seien , wirklich vorhanden ,
und dies allgemein anerkannt sei . Es werden oft von Posten .
deren Ausstellung überhaupt wenig oder gar keinen Zweck habe ,

Schüsse abgefeuert , das Zielen sei dabei fast ganz ausgeschlossen .
und wo es möglich , sei die Wirkung der Geschosse eine so uner

meßlich große , daß deren Folgen gar nicht zu berechnen seien .
An der Jnvalidensäule seien die Körper der zwei Kinder vollständig
durchschossen und das dritte noch verletzt worden . Er erinnere
nur daran , daß doch die Polizei , welche die Verhaftungen und
Verfolgung von schweren Verbrechern täglich , stündlich betreibe ,
n i e oder höchst selten von der Schußivaffe Gebrauch mache . In
Anbetracht der großen Gefahr , in welche ganz unschuldige Per -
sonen kommen , sei eZ doch kein so großes Malheur , wenn ein
Soldat , der seiner Uniform wegen schon nicht entkommen kann .
sich auf ein paar Stunden der doch später folgenden Verhaftung
entziehe . Die Presse , sowie jedes einzelne Mitglied habe das

Recht , auf solche Zustände hinzuweisen , es müsse also
der Schuh des 8 193 cintreten . Vor allem aber habe
der Angeklagte dem militärischen Zeitgeist ,

welcher die Schneidigkeit besonders schätze , ja diese „Schneidig
keit " hervorrufe , die Schuld an solchen Vorkommnissen be, '

gemessen , und in Verbindung damit einen Vorwurf gegen die

sogenannte „ Bourgeoisie " , gegen den „ Freisinn " ' erhoben ; der

artige Gesellschaftsklassen könnten aber noerhaupt im jurlst
Sinne nicht beleidigt iverden . Gegen die einzelnen Soldaten und

die Armee sei dieser Inhalt der Artikel aber keine Beleidigung .
Das Wort „ Sport " im zweiten Artikel aber sei nur gebraucht

worden , ilui eine Wiederholung oder den Gebrauch von Wörtern

wie „ Schießerei " zu vermeiden . Er beantrage Freisprechung
des Angeklagten .

Bei der Begründung des U r t h e , l S , welches auf zwei
MonateGefängniß lautet , hebt der Vorfitzende des Gerichts -

Hofes hervor , daß das Uebel , um welches es sich hier handle , zivar
von Jedermann anerkannt werde , daß aber

der eingeschlagene Weg zur Abhilfe in keinem Fall
der rechte sei . Die Ausdrucksiveise in den Artikeln

ei „ frivol " , enthalte „ Verhetzungen " und „ Verhöhnungen "

beleidigender Natur . Schon der Ausdruck „ Soldateska " sei

beleidigend und für den Ausdruck „ S ch n e i d i g k e i t " halte er

eine andere Definition als der Herr Bertheidiger für angebracht .
Das mit dem Ausdruck „ Segnungen der Ferien -
k o l o n i e" gemeint sei , sei ihn : nicht recht verständlich .

Was Publikum habe oft selbst schuld , indem es den

Soldaten die Ausführung ihrer Pflicht erschweren . Wenn auf

einen , eine Mauer übersteigenden Betrunkenen Rücksicht genommen
-- f t. «ii . _ ___«. V. „f O >F XrtV- rtf t" />(1<-(-v Xirt

Polizcibcricht . Am 20. d. M. Morgens wurde em Mann

Keller des Hanfes Zehdeuickerflr . 17 - 13 erhangt aiffgefunden .
— Als der Gaset er Beyer in der Wohnung des Schneiders
Pi- tsch , Philipps r. 0 seine dort wohnhafte Ehefrau bei einem
Streite mit einem Revolver bedrohte , warf letztere ihm
ein Kaffegeselurr ins Gelicht und verletzte ihn da -

durch so bedeutend daß er' nach der Charitee gebracht
werden mußte . - ?>. ' derselben steil trank ein Dieiiflmadchen : »
der Wohnung der Herrsckafl striedrichftr . 195 in der Ab, , cht , sich
das Leben zu nehme » '/. Liter deuaturirten Spiritus und mußte

»»5 ��ritee überführt werden . — Im Laufe des - vages

Bränd7 stau
bnraUf lolgenden Nacht fanden s »»f kleine

der Beleidigung erwiesen und der Angeklagte könne zufrieden sein ,

daß die Klage nicht aus 8 130 , Schmähung staatlicher Ein -

richtnngen . erhoben sei . Für jeden Fall sind 6 Wochen ange -
nommen und in eine Gesammtstrafe von S Monaten zusammen¬

gezogen worden .

Soziale Llebevsirhk .
Zlnfrnf an die Schuhmacher Berlins ! Laut Bekannt -

machung des „ Vorwärts ist zwar die Ausspemmg der Erfurter

Kolleaeu für beendet erklärt worden , doch sind noch 120 Mann

,n unterstützen . Diese 120 Mann und deren Familien

befinden sich in größter Noth , und dringende Hilfe
ist nothweildig . Die Agitatio »skomiiusi >on richtet nun an

die Kollegen die Bitte , die Listen für die Erfurter ivelter zirkuliren

- n lassen und dieselben dann ans schnellstem Wege der Agitations -

koninussion zu übermitteln . Tie Agitatlo »sko >n»nsi >on der Schuh -
macker Berlins . . . .

I n Hartha befinden sich ! 7 Hntmacher der

� e i u - s ch - n Fabrik im Ausstände wegen Lohn -

d i f f e r e n z e ». Die Aussichten sind gute . Es wird g e -

bete » , den Zuzug fernzuhalten .
Achtung , Glaser ! Ich gebe memen Kollegen hiermit be-

kannt daß i » Magdeburg » » o Sleittn Maßregelungen unserer
«ollen ' en an der Tagcsord » n » g sind . Der Zuzug nach beiden

Städten ist bis auf Weiteres streng fernzuhalten . R. Stempahl .

SevsÄmmUmge « .
Volksversammlung in der Brauerei „ Friedrichshain " .

Eine von etwa 4000 Personen besuchte Volksversammlung
wurde am Freitag , den 20 . Februar , unter dem Vorsitz des Ge -
Nossen Heindorf abgehalten . Zum ersten Punkt der Tagesordnung :
Rechenschaftsbericht der Berliner Lokalkommission referirte Genosie
Werner und führte aus :

Es bat sich unerklärlicher Weise das Gerücht verbreitet , die
heutige Versammlung sei aus ganz besonders wichtigen Gründen
einbernfen worden ; thatsächlich ist das aber keineswegs der Fall .
Vielmehr war die Einberufung einer Volksversammlung schon
seit langer Zeit geplant , einmal weil die Mitglieder der Berliner
Lokalkommission ihre Mandate niederlegen wollten , und anderer -
seit - , um den Rechenschaftsbericht ablegen zu könne » . Letzteres
allein hat die Abhaltung der Versammlnng bis jetzt verzögert ,
denn zahlreiche Beträge standen noch aus , ja bei einzelnen ist das
selbst heute noch der Fall . Auch über die eigentliche Aufgabe
und Thätigkeit der Lokalkommission herrschen noch allgemein voll -
ständig irrige Ansichten . Die Lokalkommission verhängt die
Sperre nicht aus eigener Machtvollkommenheit , sondern sie ist nur
die ausführende Kraft der Beschlüsse der Arbeiterschaft , welche
in Lokalen , die zu geiverkschastlichen Versammlungen und
zu Vergnügungen , nicht aber zu spezifisch sozialdemokratischen
Versammlungen zu haben sind , nicht länger verkehren will . Die
Aufgabe der Lokalkommission war es nun , an die Besitzer oder
Oekonomen die Frage zu richten , ob sie ihre Räumlichkeiten zu
sozialdemokratischen Versammlungen hergeben wollen ; im Falle
einer verneinenden Antwort war es dann selbstverständlich , daß
das betreffende Etablissement nicht in die Lokalliste aufgenommen
werden konnte . Die Lokalkommission war im Einverständniß
mit der gesammten Arbeiterschaft Berlins ferner der Ansicht , daß
Lokale , welche einmal ans der Liste gestanden hätten , später aber
gestrichen seien , nicht wieder auf die Liste zu setzen seien , bis
cventl . ein Wechsel in der Person des Oekonomen stattgefunden
habe . Der konsequenten Diirchführnng dieser Ansichten ist es zu
verdanken , daß wie in so kurzer Zeit so viel erreicht haben .
Während uns in der Mitte der achtzigen Jahre 5 Lokale zur
Verfügung standen , ist deren Zahl heute bereits auf 03 gestiegen .
und wir können sicher sein , daß auch das hundertste Lokal bald
zu haben sein wird . ( Beifall . )

Genosse Jnsinger : Um auch auf die Lokale in der Umgegend
von Berlin den nöthigen Druck ausüben z » können , war auf
Beschluß der Lokalkommission ein Almanach herausgegeben , in
welchem die Lokalitäten verzeichnet waren . Von diesen Almanachs
wurden SO 000 Stück gedruckt , 38 26S vom Buchbinder geheftet
und 20 172 Exemplare verkauft . Die Gesammteinnahmen belaufen
sich auf 2938,13 M. , die Ausgaben auf 2714,30 M. , so daß ein
Bestand von 223,88 M. bleibt . Es sind aber noch einige Aus -
stände vorhanden , die bis jetzt nicht beigetrieben werden konnten .

Nachdem der Revisor , Genosse Ehling , die Richtigkeit des
Rechenschaftsberichtes anerkannt hatte , wurde der Antrag ein -
stimmig angenommen , den Rechenschaftsbericht — wir haben nur
das Resultat angeführt — im „ Vorwärts " abdrucken zu laffen .

Es entspann sich hierauf eine Diskussion , in welcher die
Lokalkoinmission wegen ihrer Stellung zu verschiedenen Lokalen
interpellirt wurde , und schließlich gelangte ein Antrag zur An -
nähme , welche dahin zielte , der Lokalkommission die Entscheidung
zu überlassen , ob ein Lokal , welches bereits auf der Liste gestanden
habe , wieder aufgenommen iverden könne oder nicht .

Zum zweiten Punkt der Tagesordming : Wie stellen sich
die Berliner Arbeiter in Zukunft zur Philharmonie ? ergriff
Genosse Werner abermals das Wort und bemerkte :

Die Berliner Lokalkommission hat den für ihre Handlungs -
weife absolut maßgebenden Grundsatz aufgestellt . daß kein
Etablissement auf die Lokalliste gesetzt wird , ivelches nicht nur
für gewerkschaftliche , sondern auch für politische Versammlungen
mcht unbedingt zu haben ist . Aus eine diesbezügliche Anfrage
erwiderte die Direktton der Philharmonie , daß sie den Saal gern
zu gewerkschaftlichen Versammlungen hergebe , politische Ver -
sammlungen müsse sie jedoch ablehnen , da bisher noch von keiner
Partei irgend eine politische Versammlung in den Räumen der
Philharmonie abgehalten worden sei . Die Philharmonie müsse als
kunstinstttut ihren unparteiischen Charakter voll und ganz wahre »

Nach Erwägung dieser Erklärung der Direktion war die Lokal -
kommiffion der Ansicht , daß die Philharmonie nicht
als bloßes Kiliistuistttut zu betrachten sei . da ja
gewerb , che Versaiiimlungen daselbst abgehalten wurden
und beschloß deshalb nnt großer Majorität , die Philharmonie
nicht in die Lokalllste aufzunehmen . Nicht alle Arbeiter richteten
sich nach diesem Beschluß . Die Gewerkschaft der Hausdiener undd. e Buchdrucker hielten dort ihre Vergnügungen ab. weil wie sie
sagte », der Saal der Philharmonie allein �eignet für ihre Zwecke
wäre , und sie in anderen Lokalen Defizit gehabt bältcn tfLnfe !
Liebknecht folgte zweimal einer Einladung der Buchdrucker tti dw
Philharmonie , nun stellte sich die Sache anders unk
Genossen wußten nicht recht , wie sie sich nunmedr 17 verbolz «
hätten . Lange bevor die viel besprochene Bri - fkasten - Notiz er Äi m. n welcher Genosse Liebknecht seine Antwort gab at e di - L° 7-
komm : ston schon beschlo sen , eine Volksversammluna
und eben die Frage betr . der Philharmonie ?
zu setzen . In konsequenter Durchführung ihres PttnzivS ist die

sve�n"ist�" Zm ' lM � il
fS Knä KG. toLi - X

9
X 9obe ' ch »l,m Schluß noch be¬

niederlegen
Mitglieder der Lokqlkoinmission ihre Mandate

Wenn die Thätigkeit
anerkannt wird , so bin ich

der
Ge -

sprach Genosse Liebknecht :der Lokalkoirmnssion von irgend jemand ai . - »»», . . ,v «»
' ht x ch. Werth voll und ganz zu schätzen weiß ,

r " ®rfor ? des 20. Februar 1890 , beffeii
für Berlin nicht zum kleinsten Theile

cir " " " ' " " dllchen Wirken der Lokalkommission z » verdanken ist .
1 5e"a. u' , . daß in unseren Reihen eine strenge Zucht , eine

" vthwendig ist . ich weiß aber auch geimii ,
S ch' dadurch in Händen haben . Zur siegreichen
�"/chttchrnng eines Boykotts gehört die straffste Disziplin . Ohne
- Jwziplin kein Erfolg denkbar . Darin sind wir Sozialdemokraten

lind wer bei einem Boykott nicht die strengste Disziplin
»bt , handelt gegen den Geist und das Interesse der Partei . Das
war z » allen Zeilen meine Meinung und das ist sie jetzt . Als noch
Nicmand hier an einen Boykott dachte , als man die Wirkung dieses
Kampfmittels theils noch nicht kannte , theils unterschätzte , dawarich
es , der den Boykott empfahl , und auch den ersten Boykott ( in
Sachsen ) herbeiführte . Es ist also geradezu lächerlich , wenn ich iin
Zusaiunleuhaiig mit einer geringsügige » Affaire , die tendenziös
von einigen dunklen Ehrenmännern aufgebauscht worden ist , in
Zeitungen als Gegner des Boykotts hingestellt iverde . Ueberhaupt
lreibeu jetzt ivieder unsaubere Elemenle ihr Wesen : es ist kein
bloßer Zufall , daß Notizen durch die Presse laufe », daß Bebel
und ich in glänzenden Palästen wohnen sollen , daß Bebel ein
Einkommen von 36 000 Mark habe u. s. w. Und dieselben Ele -
meute haben denn auch meinen hier schon erwähnten Besuch der
Philharmonie schmählich entstellt . Als ich vorigen Herbst nach
Berlin kam , ahnte ich nicht , daß die Philharmonie , deren
Konzerte weltbekannt sind , gcboykottet sei . Meine Familie
besuchte die Philharmonie — ich selbst hatte keiA



Zeit . Und Ende des vorigen Jahres nahm ich eine Ein -
ladung der Buchdrucker zu einer Matinee an . ( Redner schildert
wie er seit 1863 zu dein Berliner Buchdruckerverein in einem
freundschaftlichen Verhältnis , gewesen ) . Nach der Einladung
erfuhr ich. daß die Philharmonie geboykottet sei , aber auch , daß
ein großer Theil der Berliner Genossen diesen Boykott miß -
billige ; und daß er thatsächlich nicht mehr be st ehe .
Das erfuhr ich von verschiedenen sehr tüchtigen und sehr wohl
orientirten Genossen . Darauf ging ich zur Matinee , und kurz
darauf auf einige Stunden zu einem Maskenball der Buch -
drucker . Als nun aber seitens des Buchdruckervereins die Ein -
ladung an mich kam , einen Vortrag über ein gewerkschaftliches
Thema in der Philharmonie zu halten , da mußte ich antworten ,
das gehe nicht , ohne daß ich mich mit der Lokalkommission ver -
ständigt habe — es müsse überhaupt Klarheit in die Sache
kommen , und könne in keinem Fall mich zu den Partei -
genossen in Gegensatz bringen . Ich schrieb nun an die

Lokalkommission — wir hatten eine Zusammenkunst und

beriethen über die Sache , und auf meinen Wunsch
ist die Frage heute dieser Versa nimlung vor -
gelegt worden .

Wie kann man da von einem „ Auflehnen gegen Partei -
beschlüsse " reden , wie es in Zeitungen geschehen ist .

Einige Genossen haben sich täuschen lassen , man hat mir in
kleinen Kreisen ein paar Mißtrauensvoten ertheilt . Nun — ich
bin an derartige Tinge gewohnt , die Genossen werden inzwischen
eingesehen haben , daß sie sich geirrt .

Meine Ansicht ist nach wie vor , daß der Boykott der Phil -
Harmonie eine Thorheit ist . Ter Saal wird keiner Partei zu
Parteiversammlungen gegeben und em Kunstinstitut wie dieses
ist gezwungen , sich dem Parteikampfe fern zu halten . Ein
solches Institut müssen die Arbeiter respektiren . Der Boykott
gegen die Philharmonie ist meines Eracbtens nicht bloß eine
Ungerechtigkeit , sondern auch eine Unklugheit , denn
wir können ihn nicht aufrecht erhalten . Und ein
Boykott , der nicht durchzuführen ist , schadet der Sache des
Boykotts . Gerade durch das Verhängen eines Boukotts , der
nicht durchzuführen ist , lockern wir die Schraube , schädigen wir
die Wirkung dieser mächtigen Waffe .

Man hat mir die Schroffheit der Brieflastcn - Notiz vor¬
geworfen . Nun — sie war doch ziemlich barmlos . Aber wie ' s
«i den Wald schallt , schallt es heraus — sie war die Antwort
auf einen höchst inpcrtinentcn Brief , der noch eine schärfere Ant -
wort verdient hätte .

Die ganze Philharmoniegeschichte , soweit meine Person ins

Spiel kommt , ist eine so lächerlich unbedeutende Bagatelle , daß
jedes Wort zu viel ist , dos darüber gesprochen wird . Hätte man ,
statt daß ein paar Leute hinter meinem Rücken raisonnirten , mir

offen ins Gesicht die Meinung gesagt , dann wären wir in zwei
Minuten eins gewesen . Um derartige Lappalien streiten sich ver -

nünftige Männer doch nicht . —

Doch genug . Ich kann keinen Antrag stellen , und werde

auch , meinem Entschluß getreu , mich in die inneren Ange -
legenheiten der Berliner nicht zu mischen , auch an den weiteren

Berathungen nicht betheiligen , ich bitte Sie aber im

Interesse des B o y k o t t s im Allgemeinen die Maßregel
gegen die Philharmonie zurück zu nehmen .

Wie der Entschluß nun ausfalle , es versteht sich , daß er

für uns Alle bindend ist . ( Lebhafter Beifall und Wider -

fpruck . )
Genosse Ortelt will den Boykott unbedingt aufrecht erhalten

wissen .
Da über 20 Redner eingezeichnet sind , wird ber Antrag auf

Schluß der Rednerliste angenommen , außerdem beschlossen , ab -

wechselnd einen Redner für und einen wider den Boykott sprechen
zu lassen und jedem Redner 16 Minuten Sprechzeit zu ge -
währen .

Genosse Brakwitz kritisirt das Verhalten der Buchdrucker
betreffend der Philharmonie und empfiehlt , den Boykott ausrecht

zu halten .

Genosse Stößel rechtfertigt das Verhalten der Buchdrucker
und bittet , die Philharmonie frei zu geben .

Ein Antrag auf Schluß der Diskussion wurde angenommen und

Genosse Werner betonte hierauf in seinem Schlußwort nochmals ,
daß dem Prinzip gemäß , alle Lokale , deren Säle wohl zu gewerk -
schastlichen nickt aber zu politischen Versammlungen zu haben
sind , müssen gesperrt werden , der Boykott der Philharmonie auf -
recht zu erhalten ist .

Es wurde der Antrag gestellt , die Philharmonie sowohl wie
das Etablissement „ Kroll " für immer zu sperren ; die Majorität
lehnte den Autrag ab . In der Abstimmung wurde der Boykott
über die Philharmonie mit großer Majorität angenommen .

Genosse Zlncr brachte einen Antrag ein , dessen erster Theil ,
der Lokalkonimission die endgiltige Regelung der Philharmonie -
Frage zu überlassen , abgelehnt wurde , während der zweite Theil :

Die Versammlung erklärt im Einverständniß mit dem

Genossen Liebknecht , daß jeder Genosse sich der Parteidisziplin
zu unterwerfen hat einstimmig angenommen wurde .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung erklärte Genosse Werner ,
daß die Mitglieder der Lokal ' kommission ihre Mandate niederlegten .
Ter Vorsitzende theilte ferner mit , daß vier Mitglieder eine

Wiederwahl ablehnen würden . Hierzu wurde der Anirag gestell t
Die bisherigen Mitglieder sollen im Amte bleiben ; die sehlenden
sollen von den Genossen selbst vorgeschlagen und in einer dem -

nächst abzuhaltenden öffentlichen Versammlung gewählt werden . —

Einstimmig angenommen .
Unter „Verschiedenem " wurde folgende Resolution ange -

nommen .

Die heutige Volksversammlung wolle beschließen :
in Erwägung , daß die Arbeiter von Pankow und Nieder -

Schönhausen bisher nicht Gelegenheit hatten , ein Lokal zu Ver -

fammlungen zu bekommen , indem die Inhaber aller Lokale dort -

selbst die Hergabe derselben verweigern , diese Ortschaften streng
zu meiden ;

in fernerer Erwägung , da der Direktor der Volksbrauerei zu
Moabit seinen in Pankow , Kaiser Friedrichstr . 50 —51 , befind -
lichcn Saal den Ardeitern zu Versammlungen verweigert , das
Bier dieser Brauerei so lange nicht zu trinke », bis der genannte
Saal für Versammlunge » freigegeben ist .

Nach Genehmigung eines Schlußantrages wurde die Ver -

sammlung mit einem dreifachen Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie geschlossen .

N» r » inisnng der in d»r Martonbranch » bitchäftigt, » Arbeiterinnrn
nnd Arbril - r . Verlaminlu »« Dienstag , den it . Februar , Abends Punkt
s Uhr. Ausgabe der Milgltedsrarteu .

Aisttung , zuoi - cipolirer de « Siid - Slsten « ! Montag , den M. Februar ,
Abends « Uhr : Sroste auBerordenUid, : AerbandS - Berfanmilung Mariannen -
Straße 32 ( Jndustriehallen ) . Tagesordnung : t. Bortrag . 2. Diskussion .
3. Berschiedenes . — Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

zi « rgn »an » g» »«erlil «eorgetta . Jeden Montag Abend Uhr : Sitzung
mit Damen bei Dobsrstein , Mariannenstr . 31—32.

Nestirntlich « zieelanimlung der Schlächtermeister und CeftUtn .
Dienstag , den 2t. Februar , Abends 9 Uhr , in Norbert ' « ( früher Mau' S) Fest -
fälen . Tagesordnung : Vortrag über Ardiiterfchus - cöefetze . Sieferenl Reichs -
lagS - Abgeordneter tt . Schultz «. Diskufsio ». Berschiedenes .

Schäftedranchr ! Monlag , den 23. Februar , Abends 9 Uhr : Grobe
öffentliche Bcrsammlung in Scheffer ' s Salon , Jnfelstr . l ». Tagesordnung :
Unsere diesjährig « Lohnbewegung .

Per Zierein Berliner Kauodienrr hält am Montag , den >3. Februar ,
Abends s Uhr, Armtn - Hallen , jtoinmandantenstr . 20, einen geselligen Abend
mlt Damen ab, verbunden mtt humoriilischen Vorträgen und Tanz .

j . ' »I,rk »rsu » der Berliner Arlieiter und Zlrdriterinne » zur ersten
flilfe bei 1l »gl «ch «säü »n. «Männliche Ab, Heilung . ) Monlag . den 23. Febr . ,
Abends sü Uhr . bei Feuerstein , Alt - Jalobstraße 76 : vorlrag des Herrn
Dr. Bernstein . UebungSstunde . Ausnahme zur Prüfung . «lllelauSgabe zum
SliflungSfest . VersinSangclegenhetlen .

Perei » ine Zpichrxilg »er gntereffe « der Schuhmacher . Sonnlag ,
den 22. Februar : GemülhNcheS Belsammensein bei Feuerstein , Alle Jatob -
slraße 76. — Montag , den 23. Februar , fallt die BereinSversammlung zu
Gunsten der öffentlichen GewerkschaflS - Bersammlung aus ,

«effentliche Z' - rtammlung für Männer und Frauen Tonntag , den
22. Februar , Nachmittags 6X Uhr, tn der Neuen Welt , Hasenhaide .

ehirnrailche Anstrumentrnmacher und grvufaeenalTen . Groß -
öffentliche Berlanunlung am Monlag , den 23. Februar , Abends sz Uhr , bei
Zeurter , Münzflr . n .

ichiun « ! »Zroste öffentlich « Zterfaminlung fämmtlicher in Holz -
beardetlungS - Fabriten und auf Hostplatzen defchäfttgren Arbeiter am Montag ,
den 23. Februar , Abends s Uhr , bei Säger , Grüner Weg 29.

Wie UN« mitgetstellt wird , gedenkt man sich in betheittgten »reifen mit
den Beschlüssen de» Reichstags zweiter Lesung «die Sonntagsruhe der ffausteute
betreffend ) nicht zufrieden zu geben . Es hat sich bereits hier tn Berlin ein
Komitee gebtlbel , mit der Ausgabe , hier wie tn ganz Deulschland die kaui-
inännischen »reise zu einer energischen Bewegung aufzurnfen , die die Ab-

geordneien des deutschen RetchSta� - S zu einer besseren Regelung der Sonntag «-
ruhe in 3. Lesung veranlassen soll. Zu diesem Zweck wtrd am Dienstag , den
24. Februar , Abend « 9 Uhr , im «Saale der Ttvoli - Brauerei eine Massen - Ver -
sammlnng von selbständigen »anffeulen , Handlungsgehilfen und - Sebilstnnen
veranslalret , wozu lämmlltche Mitglieder der Arbeilerfchutz - ffommifston d?«
RcichSlages eingeladen sind. Tagesordnung : „Wollen wir eine wirkliche
Sonntagsruhe erlangen oder nicht ? Jm Jntereffe der bitheiliglen »relfe mache »
wir auf diele Bersammlung besonders oufmerlsam .

Lreireliglöke « emeinde . Sonnlag , den 22. Februar , BormlllagS
loss Uhr , Rosenthalerstr . 8«. Bortrag des Herrn W. Bölsche über „Alerander
von Humboldt " .

Zierein deutscher Schuhmacher , Filiale Berti «. Montag , den 23. Februar ,
AbendS ss; Uhr, bei Retjer , Alle Jakodstr . 83. Mtlglieder - Bersammlung .
Tagesordnung : 1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Berschiedenes und Fragerasien .
Referent wird in der Bersammlung bekannt gemacht . Gäste sind will¬
kommen .

Maler und oerwandt » Bernf « g » noffen der Filiale S. Außer -
ordenlliche Versammlung am Montag , den 23. Februar , AbendS 8 Uhr , biß

Hammerle , Bülowslraße 69. Tagesordnung : Borlrag . Gäste sind willst
lommen .

National » KansmänniCche Kranken - und Sterbe kaff ». ( ®. H. 71. )
Bureau : »itdelstr . 40. Montag , den 23. Februar , Abends «Z Uhr, im
Billoria - Restaurant , Münzitr . n . BorstandS - Sitzung . Aufnahme neuer Mit -
glieder .

« rage öffentlich « Persawmlnng für Männer und Frauen , am
Sonntag , den 22. Februar , AbendS « Uhr , tn den Zentral - Festsalen , Oraniew
slraße 180.

Zleinichendorf . Tonntag , den 22. Februar , NachmlllazS 2Z Uhr, im
Restaurant Lüdecke, Amendestr . I : Versammlung .

«roste Zlolkovrrfammlung am Montaa , den 22. Februar , AbendS
« Uhr , im grohen Saale deS Böhmischen Brauhauses , Landsberger Alle«
Nr. ll —is .

National » Krankenkaff » der deutschen Gold - und Silbrrarbeiter
und verwandlcr BerufSzenoffen ( S. H. ) Mttgltedschaft »erlin . Monlag , de»
23. Februar , AbendS » Uhr, Milglieder - Bersammlung (§ 40 des SlatutS ) t »
den „Armtn - Hallen " »ommandanlenstr . 20.

«roste öffentliche Ztrrsainmlnng siir Frauen und Männer der freien
Gemeinde für Rixdorf und Unigegend am Monlag , den 23. Februar , AbendS

Uhr , in Hoffmann ' S Saal , Bergsl . 138.
«roste öffentliche Ziersammlung siir Frauen und Männer . Sonn -

tag , den 22. Februar , Abends « Uhr, tn Rnebel ' S Salon , Badstr . 58. . Wo»
lehrt un » die Schule , wa ! lehrt un » das Leben " ? Referent Herr Theodor
Metzner .

Berliner »atnrheiloeretn 2. Montag , Abend « SZ Uhr , «ortrag d! »

Herrn Lehrer Schulz über „Entstehung und Verhütung von Schulkrankhelte »
im Restaurant Bährwirlh , Rosenthalerstr . 4. Gaste , Damen wie Herren , wtll -
kommen .

Venoffen , welch - gewillt sind, «inen Arbeiler - Sesangverein gründen zu
helfen , mögen sich am Montag , den 23. Februar , Abend » Uhr , im Lokal«
de « Herrn Pätzole . Schönhauser Allee «», einfinden .

Frei » Zlolliobühne . Tie Aedruarvorsiellung für die 2. Ablhellung der
Freien Bollsbühne «grüne »arten ) sinket am Sonnlag , den l. Marz , Nach'
mittags 2Z Uhr, im Ostendlheater stall . Zur Aufführung gelangt „Der Leid-
eigene ", Schauspiel tn 4 Allen von Ptsemtkv , übersetzt von S. v. TchabelSk ».

Achtung ! Sonnadend , den 28. Februar : Große : Maskenball , arrangw
vom BergnngungSveretn „Schönhauser Linde " , BllleiS zu 60 Pf . sind im
Lokale des Herrn Pätzold , Schönhauser Alle « 46, sowie Bcrnauerstr . 4« im
Barbiergeschäs « und Schönhauser Allee ll » im Barbiergeschäst zu haben . Alle
Freunde und Gönner sind freundlichst dazu eingeladen . — Dienstag , den
24. d. M. , Sltzung Abend « »sj Uhr lm oben angegebenen Lokale . Neue Ru -
glieder werden aufgenommen . Gaste willkommen .

Fese - und PioKntir - ittlnb „ Map ffayler " Sonntag , BormltlaS�
loll Uhr . im Restaurant „ Zur Schneekoppe " , NostizNraße 29. Gäste , dura
Mitglieder eingeführt , haben Zutritt . — Soziald - niokraiischer Lesekluo
„ Lesstng " , jeden Monlag , Abend « 8Z Uhr , im Restaurant Sviekermann -
Lst , MarkuSstrape »: Vortrag . — „ Sptn oza " , Opvelnerstraße 2»,
Brandstrahl . — „ Zum Licht " , Sonnlag Bormlttag 10 Uhr, im Sic; laut »" '
»eßner , Annensir . 1«.

Arbeiter Sängerbund Kerlin » und Hlmgegend . Montag , Abend »
9 Uhr : UebungSstunde . Aufnahme neuer Mitglieder — Gesangverein „ S e n « -

fe l der " Restaurant Trieschmann , Jüdenstraße 66. — Gesangveretn „ Zu '
fri edenhett " Willidald - AleriSstr . 6, bei Senger . — Liedertafel der

■ — -- .. . . — — — - - - -_ _„„. . rf

Männer - G- sangv - retn „ Ltederlust " , Fichl - straß - 29 bei «rosche tt ' üh-r
MoeweS ) . - Gesangveretn „ Geselligkett 2" , Münzstraße u bei Zern ! «-

Zur Beachtung k Ter heutigen Nummer liegt für die

Stadtauflage unseres Blattes das neue Schriften - VerD�
zeichniß unserer Verlags - Buchhandlung beU

Weitere Eremplare stehen auf Verlangen gratis und portofrei ick

beliebiger Zahl zur Verfügung .

Kereia Bttliner Hmdiener .
Montag , 23 , d. M ,Zib » nd » vIltzr .

615b

Armiu - tzaUen . Kommandantensir . 26 :

Lovvlligsi ' Abend mit Damen .

humoristische Vol träge und Tan ;

Aachv. s . ClhlOrtl . MMiM-
össttdeittr Berlins «. llmg.

am Montag , den 23 . Februar ,
Abends 8l/a Uhr ,

in Feuerstein ' s Salon , Alte Jakobstr . 7S :

Btschlitßciihe Versmmlliug.
Tagcs - Ordnung :

1. Vorlrag des Herr » Stabtv . Otto

Heindorf über „ Bourgeoisie und Sozial¬
demokratie " . — Diskussion .

2. Ersatzwahl zweier Revisoren .
3. Aufnahme neuer Mitglieder und

Entrichtung der Beiträge .
4. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste willkommen . Um zahlreiches

Erscheinen bittet 275
Der Notstand .

Steindrncker !
Der Atreik » ei der Firma

0e8trddl & Hartmann
dauert « uveriindert fori , bis unserer -

seits an dieser Stelle eine entge� . u-

gesetzte Erklärung kommt . 563 d

Wirbitten daherdieSamm -
lungen eifrigst fortzusetzen .

flir Kommifsto » .

Die Beleidigung gegen den Herrn
Villi . Barich nehme hiermit zurück ,

m

630b
_

Paul ZUiiUer .

Bitte die beiden Herren , die am

Freitag , LO . Febr . itnchmitt . ll ( l ; r
bei mit im Lokal anu esend waren , als

ein junger Mann mit vleiner Frau in

Streit geratheu ist , sich bei mir zu
melden . 616 b

Alb . Nemitz , Lebuserftraßen - Ecke ,
Gr . Franksurterstr . 27 .

Für Holzbildhauer -

Gehulfen :
Das Arbritsnachweil ' unga - Hureau

des Vereins der selbstst . Kildtzaarr
von Hamburg , Altona u. Umgegend
( gegr . 1863 ) befindet sich bei Herrn
L . Schmidt , Bildhauer i. Kambnrg ,
Brauerstr . 36 , iilbds . v. 6 —7 Uhr . [ 54E

Ten Mitglieder » zur Kenntiiiß , daß
die Zahlstelle Fichtenbergrrstr . 17
aufgehoben ist und nach der

Misabethstraße 63 ,
Ecke der Wa> >ma « i » stratze ,

bei Le - Utzmann , verlegt ist .
Daselbst werde » jeden Sonnabend

Abend von 8 — l6Uhr , sowie aus folgend .
Zahlstell , d. Beiträge entgegengenomen :

im Lokal Krautstr . 48 ,

, „ Lailgestr . 90 , 806

, „ Friedrichsbergerstr . 25 ,

, „ Am Ostbahnhos 7,

„ „ Frailkflirter Allee l07 .
306 Die Ortsverwaltung .
Erntral - Krankrn - n . Hterdekafle
der Tischler u . f. w. ( Oertliche Ver -

waltung Berlin G) .

Spandauer Berg .
Täglich in beiden Etablissements :

Bock - Bier -
Anoschank . 224b

Herl . Bock - Brauerei ,
Tempeihofer Kerg .

NM " Täglich : ' MT

Alt - Berlin auf d. Bock .
Humoristisch - historischer Rückblick

zur Feier der

Bock - Laison 1891,
verbunden mit gr . Militär - Koniert .

S & p * Ansang : " ZZM
Wochentags 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .

Berl . Original - Bockbier in Flaschen .
direkt von der Brauerei , 20 Flaschen
für 3 M. Pfand frei .

Ämticiiksllkr ,
mit der goldenen Medaille 1890 . von

10 M. an verkauft 298

F . Schulz , Christinenstr . 28 .

W. Grüadel ' s Rchmnt ,
S. , IrtllkikHnik 116.

Arbeitsnachweis u. Verkehr der Maler ,
Buchbinder , Schlosser , Töpier , Drechsler ,

Sattler und Gärtner . 22lb
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

Täglich: �rei - eoneert .

Empfehle allen Genossen und Freun -
den mein 629b

Weiß - nnd Bairischbier - Lokal .
Fr . Krüger , Hirtenstr . 10.

KL . Jeden Sonnabend Zahlstelle
des Fachvereins der Lederarbeiter von
gi/z —gl/ , uhr Abends .

Empfehle allen Freunden h. Genossen
das Ernst Müller ' sche Schanklokal ,
R ü d e r s d o r f e r st r . 60 . Vertreter
Friedrich Bethge , Metalldrücker a. D.

Ein Schwein wird ausgespielt Mon -
tag , den 23 . Februar , Abends 8 Uhr . bei

( i . Muster , Bcrnauerstr . 42 .

- - » eitel - !
Filz . u . Seidenhiite mit Kontroll -

marke empfiehlt Fi - anz Haupt , Hut¬
macher , « Kr . Franksurterstr . 14S ,
am Frankfurter Thor . Großes Lodtrm - ,
Rütrsn - und Stroddut - Iiagsr . 230 b

SKödel » , Spiegel » und

Polsterwaaren -
Fabrik von R. Jhloff , Linienftr . 201 ,
am Rosenthaler Thor . 153 L

Korbgeschäft .

Größtes Lager Berlins
> Granirnstr . 3 , im

416 b

70 cm breiter Atlas in allen Farben ,
I " bester Qualität , Met . v. 4 M. an .
162bj Bochmann , Alto Jakodstr . 86 .

KanarienHäHne , edler Stamm , verl .
488bj Joachim , Lothringersir . 64.

II hrmach erarbeiten 595b
F . Meißner , Reichenbergersttaße 137 ,
am billigst , li . besten ( kein Ladengeschäft ) .

Anfertigung v. Kuabeugarderobe »
auch aus altem Zeiig . Martini , Man -
teuffelstraße 107 , 4 Tr . 612b

En . Hoesch , Homöopath . Arzt
Artilleriestr . 27 . 8. 10 , 5- 7. Sonnt . 8 - 10

Knaben - Anzüge , Röcke , Hosen und
Paletots u. Herrenuhren , Regulatoren ,
Wäsche , Ringe , s. b. z. verk . V. Me » ei - ,
Skalitzerstr . 25 . 576 b

_ Kantsch . - Stempel , Monogr . u. Sign . -
Schablonen , Inschriften . 83

H. Euttmann , Brunnenstr . 9.

M. , kleine Reparaturen billiger .
56 ? W. Klaaake , Genosse ,

Ehristinen - Straße Mr . 34 .

Ki - Ikwtßk » . - �" �' ' �» Andreaoftr . Ä3,H . p .

Kanarienhähue verkaust 620b
Rauer , Waldemarstr . 65 .

Maskenkostüme wegen vorgeruck -
ter Saison zu billigsten Leihpreisen
Frankfurter - u. Markusstraßen - Ecke .

Kinderwagen , do . Beltstelle , gebr . , z.
verk . Kottbnfrrstr . 13 . 133

Korbmacher a. Rohrfiguren verlangt
B. Laroskt & Co. , Gitschinerstr . 80 . 628b

v. 2 —3 Stuben m. u.

ohne Badez . , Balkon ,
Erker , freier AnoRcht , z. 1. April zu
venu Friede hb tr . 55 , Eckhaus . 195

Rirdorf , Prinz Haudjeryftr . 30 ,
2 Wohnungen mit Wasserleitung , 46 u.
52 Thlr . , per 1J4 . zu verm . [ 568 b

Wohnungen 50 —70 Thlr . sofort und
1. April Forsterstraße 51/52 . 57 M

Schlafstelle zu vermiethen SOOd
Tkalitzerstr . 109 , 3 Tr . b. Steffa « .

Schlafstelle zu verm . , Eingang sep .
Kastanien - Rstee 89 , H. 1 Tr . l. [ 597b

Möbl . Schlaistelle , sep . , z. verm . [ 60Sb
Grünauerstr . 27 , 2 Tr . b. Krüger .

Schlafstelle Oranienstr . SOS , 2 Tr
bei Plöger zu vermiethen . 605b

Frdl . Schläfst , f. Herren und leere
Kammer au ein, . P. auf W. mit Bett
616b Grimmstr . 37 , v. 2 Tr . t .

Schläfst , z. verm . FriedrichSberger -
straffe b , v. 3 Tr . b. Wenzel . 598b

2 Schlasslellen bei Proletarierivittive
Hohuwaldt , Naunynstr . 90 , v. UI. 613b

Theilnehmer einer möbb Stube wird

, «sucht , Preis 7 Mark . Reichenberg «-
traße 177 , l. 2 Tr . r .

Möbl . Zimmer ist zu vermiethen
603b Naunynstr . 14 , v. 3 Tr .

Möbl . Schlafstelle für 2 Herren iu

verm . Fiirstenstr . 9 , Querg . 2 Tr . u

bei « aake . 604b

Schlafstelle zu verm . Pncklerstr . ?'
3 Tr . links . 606 °

Freundb möbl . Zimmer zu vermieth ««
Lausiyerstr . 52 . 3 Tr . l.

Schläfst , für Herren Friedenftr . 2�'
Hof pt . bei Feibig . �

Frdl . Schläfst . , sep . Eing . ,
Fürstenstt . 4, v. 4 Tr . l.

Freundl . Schlafstelle an Genossen zu

verm . bei Hasselbach , Schönleinstr .
vom 2 Tr . 62 » °

Ein große « Vogelhans ( «
Andreasftr . 66 , v. 4 Tr . l . �

Schlafstelle f. Herren Skalitzerstr . I31 '

Hof 1 Tr . . bei Wittwe Wolfs .

Frdl . möbl . Schlafstelle für
Kottbuserstr . 9. 3 Tr . l.

ffiine ftdl . Schlafstelle
Kleiner , Naunynstr . 62

FtM . Schläfst , z. verm . b. Genoss�
W ruter . Naunnnstr . 5 . H. 2Tr . r . �614°

ärts
Möbl . Schläfst , f. Genossen . Vor' v�

u. Bibl . zur Verfügung , Pr .
596b Pofenerftr . 30

2 Zimmer mit Pck»oÜ"öff f zW,'
Ardeitsnachw . u. Zahlstelle j - •
Arbeitsnachw . — „ .
Simeonstr . 23 , bei A. Flick .

Ilrkitäimft .
_ ®tn Lehrling auf Mechanik

und

Schlosserei verl . C . Peters ,
Arkon- '

Platz 5, 3 Tr .
� '

jjbb

Einen tüchtiaen Flaschenb' -Mst-a
m. Kundschaft sucht g « g� �llle-�'
die Brauerel Fr . Geise , Papp�f

_ _



Mitglieder - Versammlung

des 4. Verl. Reichstllgs-�
a » Mittwoch , den SS . Februar , Abds . 8 Uhr , in Mohrmann ' s Sason ,

Große Franksurterstrafte 117 . 33L)

� Tages - Ordnung :
« , *■

Soz ' aldemokratle und Eugen Michter . Referent : R . Schmidt .
2. Dlskusston . 3. Verein . . angelegenheiten . 4. Verschiedenes und Fragekasten .
Gäste haben Zutritt . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

Die Zahlstellen befinden fich im Osten bei G. Tempel , Breslauerstr . 27 ,
R01 i,�ni0VK. t "0e�r' 70 ' p�rt . ; Lock , Friedrichsbergerstr . 11 , park .
D?nna. ls� ach . - r 0� ° �� Wrangelstr . 85 , Zigarrenaeschäfl : K. Scholz ,

Naunynstr . SC, pari . ; G. Schulz , Kottbuser Plaü ,
- fl fcht st. Daselbst werden neue Mitglieder aufgenommen .

MI " Meute ! ' �WZ
aas ' EsseB ' Bäckep - i�askeii - Bail
Anf Ann Brauerei vor dem PrruUaurr Thor .
Anlsng 8 » vkn, . i « sg H Ukv . vemsvAivung SV - UKc .

<52 ir
Eintahkartrn für Hrrrrn 75 Pf . . Namen 30 Pf .

* 1 « . « « �
KM ' Gäste willkommen . �§ 03

__ Siey Sorstand des Kackerverbandc » ( Nlitsiiedfchaft Kerttn ) .

Lödmisekks Zrsuksus .
Der Boohhlevmy erkauf beginnt

am 31 . Februar .
Für 3 Blflaa * k 24 FKasohen .

Ämbrinusbran . . . . . 21 FWkil 3 M.

MS Vd diittkles Tsselbier 3l)
„

3 „

Durchweg vorzüglichste Qualität . Peinlichste Sauberkeit .

BoimuscZiSL Brauhaus .
11 - 13 LanfSsbergeB * ÜSIee 11 - 83 .

225 L

in

Freie il5ssSgieiite § i - Gemeiii8de
zu OkaHotteBiburg .

Wotttrtjj , den 23 . Februar , Abends 8 Uhr , im arosten Saale von
„ Bismarckshöhe , Wilmersdorferstr . 3S :

Große öffentliche Uersannnlnng .
Tagesordnung : 442

I . Vortrag über : Die befreiende Macht der Wissenschaft . Ref . : Herr
Peus » Berlin . L. Diskussion . S. Verschiedenes . 4. Aufnahme neuer Mit -
glieder . Damen und Herren als Gäste sind willkomme » . Entree 10 Pfg .
Um zahlreichen Besuch bittet _ Der Vor stand .

Achtung 2

EteindrM
<%)

Es ist unbedingt nothwcndig , daß sämmtliche '
7 . März 1801 in den Biirgersälen , Dresdcnerstr .

Winterfest

Achtung 2

il Veri.
Kollegen das am

00 , stattfindende

besuchen . Es ist nöthig , daß das Fest ein imposantes wird , damit wir
nicht wieder mit einem Defizit abschließen .

Billets Herren 50 Pfg . , Damen 30 Pfg . sind bei folgenden Kollegen zu
haben : O. Sillier , Gräfeslr . 77 , 3 Tr . ; Targe , Ruppinerstr . 44 ; Scheiden¬
reich , Kottbuser Tamm 95 ; Fisch , Lützowstr . 5 ; Froebel , Bellforterstr . 13 und
R. Schöpke, Schönhauser Allee 177b , Hos 1 Tr . Um recht zahlreiche Be

'
" 17 ]

- ~
theiligung wird gebeten . [ 281/7 ] I . A. : R. Schöpke .

Uerein zur Uegelnug der gewerblichen
Verhältnisse der Töpfer Kerlins n . Umg .

Die Kollegen werden dringend ersucht , die Bücher zur

Statistik für das Jahr 1890 sofort an den Vorstand oder

an die Hilfskassirer abzuliefern . — Nß . Die Mitglieder -
Versammlung fällt in diesem Monat wegen Arbeitslosig -
keit aus . gi ? vsr Vorstsnä .

UM Avlrtung ! " HW

NnmigW ütt in i>tt Kliitsiibmlht dtschiistigttiiMiiteriNNi
und Arbeiter .

_
HgJS " Versammlung " HW

am Dirnstag . drn S4 . Februar d » . Is . , Abend » Punkt 8 Uhr , bei

Frnerstew , Alte Jakobstrasie 75 ( unterer Saal ) .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Stadtv . Herrn F . Aubeil . 2. Dis

kussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . — Aufnahme neuer Mitglieder und

Ausgabe der Mitgiiedskarten .
"

Der Uorstnnd .

Aßt««, ! Sch«kidtt ««i> AlMermr ». W« « z !
veutsvder SeduslSer - n . SedneLüerinnev - Verdsnü .

ystuj . , Filiale Berlin III »
MMwoch , S5 . t - ebruar , in « enseis Festsälen , Juvalidenstr . ts :

üftifglietier . Versammlung .
Zu dieser Versammlung hat Reichstags - Abgeordneter W, Schmldt -

Frankfurt das Referat übernonmien . Alle i » der Schneider - Branche beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen sind freundlichst eingeladen . _

270

Restaurant zum
AfiSniph SchoB

Diastanien - Atl - e | Ir . 357 GXW ( Bis 12 Uhr Nachts geöffnet ) .
Arbeiterliteratur inkl . „ Gazcta Robotnicza liegt aus . 87 L

G. Superczynski , fanWclittfmeJniinlilicnitr» 105, II .

J . Baer ,
Berlin N», GesBhbrlllllltv ,

Bllilßrche 18,
Ecke der Stettinerstraße ,

empfiehlt in
« berraschrnder Auswahl

Kleiner
Nutzen .

Ich habe keine Filialen nnd steife mit ähnlich lautenden Firmen

in keinerlei Kefiehnng . Kitte daher genan ans Firma ? « achten .

MW
Eleg. KmWllrll - Mzüge » o . so - io p .

T D�W Eleg. % mmm 18 ' S1 ' 24 > 27 6i3 33

\ MM kltg . Pilleiots IS . 18 . so . S1 . S7 - 33 M.

\ Mm Eleq. Stöfilöffii « . 7. 8 . io . is - io zu .

Ul I Arlikitssche»
ä " " r »

Stiitile fliirt «' 51ii)ige ni UM
für jedes Alter .

Großes Stoff - Lager
vom einfachsten bis zu den fe,nste «

Fabrikaten , z » «Eleganter

SefteluiiMMiW
t

Zu äußerst soliden Preisen und schönerAussuhrung

Musikinstrumente .
Größte Auswahl

Blas » , Streich - und Schlag -
' Instrumenten , Zithern ,

Violinen , Harmonikas .
Ba Mustkwerke BW

selbnfpielend , mit Marseillaise .

ltuy . Llesslor , Lausitzerstr . 51 .

Mlsim « « Z Pf.
dünnschalige süße Frucht , em -
pfiehlt die Südfrucht - Handlung
v. B. Vehlow , Lindenstr . 54 ,
Ecke Kommandantenstraße .

Unentbehrlich für jeden Haushalt .

B. F. Mittelstädt ' s

Ori�llial -
Löwen - Bitter .

Vorzügliclies VerdaunngsmitteL
Das beste aller

Kräuter - Mirire
erfreut sich durch seinen !

angenehmen Geschmack
seitJahren einer beson -
deren Belieb

'
Beliebtheit , stärkt

vorzüglich den Magen
und regt ganz außer -
ordentlich den Appetit
an . Wer die Wirkung
dieses Bittern bei Ber -

dauungsbeschwerden ,
Magenkatarrh «e. ein -
mal versucht hat , wird
denselben stets zu Hause
auf Reisen nie ohne

enselben sein . Bei regelmäßigem
Gebrauch vor und nach jeder Mahl -
zeit ein kleines Liqueur - Gläschen
voll zu nehmen . Zu haben in �

Flaschen i. 0,60 , 1,10 u. 1,80 M.

Wiederverläuser bedeutend . Rabatt .

Zu haben in Berlin in allen !
be fferen Geschäften , Stestaurat . ze.

Ferner in : 2231 ,
Friedenau : Vtlo Voigt .
Wilmersdorf : Honnaan Petri .

Schmargendorf : Herrn . Petri .

Breitestraße 7.

Steglih : llrust Loddla .

Zehlendorf : Hermann Thiele ,
Augustastraße 4.

Tempelhof : L. Krnne .
Warirndorf : P. bltelen «! .
Ilirdorf : st . HIimke,Berlinerst . 64 .

dl . Vutsodke . Bergst . lO ? .
>R. F. MMelLstät , Fabrikant , !

Kerlin Ist . , Brunnenstr . HS .

ESeWkeelern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedern - Spezial - Geschäft
von 1». Beutler , » erlin

1. Geschäft : Ackerstr . 35 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11.
3. Geschäft : Kurfürstenstr . 148 .

Hundert Sorten Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Qual .

Hundert Stand Betten : Stand : Ober -

bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbetten fabel -
Haft billig . 341 .

Teppich -
Attsverknnf .

Wegen Abriß des Hauses und Aufgabe
des Engros - Lagers verkaufe :

�opha - Trppichr , nur 5, 6, 8, 10 . 15M .

lalon Teppiche , nur 10, 15, 20 - 45 M.

laal - Teppiche , nur 25 , 30 , 40 - 150 M.

?tücke , welche d. doppelt . Werth haben .
Kübelstofte , Gardinen , Tischdecken ,

Portlßren etc . fabelhaft billig .

Teppich - FaKriK ,
Leipziger - Straße 31 - 32 .

Aufträge nach Außerhalb streng reell .

Bitte genau auf Nr . 31 —32 zu achten .

Zpiegel ullä

FolsterwasrenMöbel,
C. Tausendfreund

Fehrbclliner - Strasse Wo . 78 ,
nahe Weinbergsweg . 222L

Solide Arbeit . Killigst « Preise .

Allen Freunden und Genossen� theile

hierdurch mit , daß ich Gitschiner »
Strasse 3 ein Cigarreugefchiift
übernommen habe . Empfehle mein
reichhaltiges Lager « roreiiglicher

Cigarren , Gigarrette « « . Tabache .
6080 J . Walterskötter .

Salb « Preis , !

»

Wer aus erster Quelle ,
direkt zu Fabrikpreisen , die hoch -
nobelste Herren - und Knaben -
Garderobe ! S @F " für die Hälfte
Geld beziehen will , eile nur zum
berühmten Kleider - Pascha .

SBST 10 000 Frühjahrs -
Paletots , daS Nobelste , nur
8 —24 M. Prima . S ) W 12 000

Hochs . Jacket - und Rock - Anzüge
jetzt zu halben Preisen nur 8 bis
30 M. aWST 8000 Gesellschafts¬
anzüge v. 15 —35 M. MF - 8000

Hosen , einzelne Röcke , Jackets und
6000 Knaben - u. Burschen - Anzüge
jetzt halb umsonst . 151 1.

8000 Ginsegnungsamäge ,
das Nobelste der Saison zu halben
Preisen nur 10 bis 24 M. ff .

Keider-Paschll
genannt : Der billige Man « « .

Z! Nchiithckchche K.
Ecke Sophienstr . , Eckiaden .

Man achte genau auf 32 it . Eckladen .
« cklad « » !

Roh - Tabak .
Das reichhaltige Lager in allen

Sorten und in allen Preislagen
�von Roh - Tabaken bei dem Herrn

0 . Grepling , Wafserthorst . Lön.
empfiehlt M . Kindrnstädt .

Rraa2bwäerei
unck Blumenhanckiung

J . Meyer , ÄÄ
in der Ecke bei der Manteuffelstraße .
liefert Guirlanden Meter von 15 Pf .
Doppelbügel - Lorbeerkränze von 50 Pf
an . Hyacintenzwiebeln von 20 Pf
an . Topfpflanzen wie Bouquets : c

gut und billig .
Gottlllenhonquets pr . Dtzd . v. 1 . M. an .

Pemsprecher . Amt IX. 9482 .

Da » Kechts - Kurean [ 401 b
eines königl . preuß . Amtsrichters a. D. ,

Alto Jakobstraße I0S , 11,
erth . gewissenh . Rath u. Hilfe in allen Am
gelegenheiten . F. Unbenntt . unentgeltlich
Auch Sonntags .

Linienstr . 88 , werden von heute
ab , aber nur an Handwerker , gut er¬
haltene Hosen von 3 —5 M. ; etwas
getragene Röcke , Jackets von 4 —7 M. '
auch moderne Sommer - Ueberzieher
wenig getragen von 8 —19 M. verkauft

Nähmaschinen sämnitlicher Systeme
auf Theckzahl . Fünfjährige Garantie .
Gebrauchte Smger von 15 M. an verk

Empfehle allen Freunden und Ge -
nossen meine Masken - igarderobe .
Paul Cordt ,

<®Anl " ■ gangbares Kärsten - , Kesen - ,
UU' « F»lf . und Wirthschafto
at tik rl - Grfchaft ist gewisser Ümstände
wegen bei billiger Miethe sofort oder
1. April zu verkaufen . 3211

Ruppinerstr . 8b .

üur I üfflark .
Klagen , Eingaben , Reklamationen ,

Rath im Zivil - und Strafprozeß . Ein -

Ziehung von Forderungen . Hciisk ,
jetzt Uaupachstr . 7 , 1. Auch Sonntags .

R»ht«d«n SUÄPM » > .
Billigste Preise . [ 36L

Eberhard Herz , prinienstr . 3

Jnvaliditäts -
und Alters - Versicherung .
I . Alle diejenigen über 70 Jahre

alten Personen , welche einen Antrag
auf Gewährung von Altersrente ge -
stellt haben , müssen , wenn sie i »

ihrer bisherigen versichernugs -
pflichtigenBeschäftignng verbleiben ,
weiter versichert werden ; diese Ber -

stcherung bleibt auch dann noch fort -
bestehen , wenn die Altersrente be -

willigt wird und die Anszahlnng
der Rente erfolgt . Da aber dem

Antrage auf Altersrente die Quittungs -
karte der Betreffenden beizufügen ist ,
so muff bei dem zuständigen Polizei -
revier die Ansstellnng einer nenen

O. nittnngstarte von den Bethei »
ligten beantragt werden . Die Aus -

stellung dieser neuen Quittungskarte
erfolgt seitens der Polizeireviere gegen
Vorlegung einer Bescheinigung iiber
die erfolgte Einreichung der ersten
O. nittungökarte . Diese Bescheini -

gungen werden im Vüreau der Ver -

sicherungs - Anstalt ( Molkenmarkt 1) aus -

gestellt und es werden daher alle die -

zenigen vorerwähnten Versicherten ,
welche sich noch nicht im Besitze einer

neuen Quittungskarte befinden , auf -
gefordert , die Ausstellung dieser Be «

scheinigung baldmöglichst zu be -

antragen .
2. Wir nehmen Veranlassung , wieder «

holt darauf hinzuweisen , daß es für
die Frage , in welche Lohnttasse die

einzelnen Versicherten gehören .
nicht auf den tvirklichen Arbeits -

verdienst der Versicherten ankommt .

Vielmehr sind zwei Fälle zu unter -

scheiden :
I . Ist der Versicherte Mitglied

einer Ortskrankenkasse , Ve -
triebskrankenkasse . Van » oder

JnnungS - Krankenkasse , so gilt
als sein Jahresarbeitsverdienst der

SOOfache Betrag bei für seine
Krankenkassenbeiträgemaßgebenden
aus den Kassenstatuten ersichtlichen
durchschnittlichen Tagelohnes . Ein

Maschinenarbeiter , welcher Mit¬

glied der Ortskrankenkasse der

Maschinenbauer ist , gehört sonach
in die 4. Lohnklasse , weil der durch -
schnittliche Tagelohn erwachsener
männlicher Personen bei dieser
Kasse 8 Mark beträgt , mithin der

Jahresarbeitsverdienst der Mit -

glieder der Kasse : 300 Mal 3 gleich
900 Mark . Dieser Jahresarbeits¬
verdienst ist anch dann maßgebend ,
wenn der Betreffende thatsächlich

weniger verdient .
II . Ist der Versicherte nicht Mit -

glied einer der « nter 1 ge >
nannten Kaffen , so gilt als sein
Jahresarbeitsverdienst der 300fache
Betrag des für Berlin festgesetzten
ortsüblichen Tagelohnes gewöhn -
licher Tagearbeiter . Dieser Tage -
lohn ist festgesetzt :

für erwachsene niännliche Per -
sonen ans 2,40 M. ,

für erwachsene weibliche Per -
sonen auf 1,50 M.

Als Jahresarbeitsverdienst gilt
mithin für die erwachsenen männ -
lichen Personen 300 Mal 2,40 gleich
7,20 Mark , für die erivachsenen
weiblichen Personen 300 Mal 1,50
gleich 4,50 Mark .

Es gehören also die erwachsenen
männlichen Versicherten , welche
keiner der unter 1. genannten
Kassen angehören , z. B. Hand -
lungs - Gehilfen , männlichen
Dienstbote » , Mitglieder Ein -
geschriebener Hilfskaffen in die
2. Lohnklasse , erwachsene weibliche
Personen , , . B. weibliche Dienst .
boten , Näherinnen , Wäsche .
klnuen , Berkänferinnen in die
3. Lohnklasse . Diese Lohnklaffen
kommen für die Betreffenden auch
dann zur Anwendung , wenn die -
selben thatsächlich einen größeren
Arbeitsverdienst habe » . 228 1,

Berlin , den 18. Februar 1891 .

Jnvaliditäts - und

Attersversicherungs - Anstalt
zu Berlin .

Der B o t st a n d.
Eberl ? . Angdan . vr . Prennd .

Vttbllttß iiMer Kiirschm
Filiale I Kerlin .

Montag , d. 23 . Februar , Abds . S>/s Uhr ,
bei BSIIig , Neue Friedrichstr . 44 :

�usserorSevtllebs

Versammlung .
Tagesordnung :

I . Vortrag und Diskussion .
2. Abrechnung des III . Quartals .
3. Wie stellt sich die Mitgliedschaft

z » den Beschlüssen der öffentlichen Ber -
' amnilung vom 16. d. Mts .

4. Verschiedenes .
Es wird dringend ersucht , zahlreich

zu erscheinen .
189 Die Ortsverwaltung .

Sozialdemokratischer
Agitations - Verein „ Spinoza " .
Hiermit laden wir alle Freunde und

Genossen zu ei » em gemüthlichen Bei -
ammensein tBockbier - Anstich ) auf heute

Nachmittag bei Nesraurateur Vrand -
kahl , Opveluerftr . 29 , freundlichst ein .

6246 Der Vorstand .



Die Butterhandlung
m den drei Kronen

empfiehlt in ihren 10 eigenen Geschäften

Wfeliic fißc Sahne«- M Malkerei-Tafeltatttt
ü Pia . fl20 Pf

Feine Mecklenburger Hostafelbutter
ü Pia . fgo Pf .

Gute Tisch- und Kochbntter
» p » . 00 — 100 Pf .

Hochfeine Pommersche Spickbrüste
s p * d . 120 Pf .

Zandsbergerstraße 77 ,
nahe Alexauderplatz .

Alte Schönhauserstrnfze 19 ,
Ecke Steinstraße .

Aeue König straße 33 ,
an der Linienstraße .

Mttrkgrafenstratze 36 ,
zwischen Zimmer - und Schützenstraße .

Oranienvnrgerstrnße 4,
am Hackeschen Markt .

Urmzenstraße 39 ,
zwischen Annen - und Dresdenersiraße .

Klumeustruße 1,
Ecke Alexanderstraße .

Nene Königstraße 85 ,
Ecke Barnimfiraße .

Meißenvnrgerftraße 15 ,
Ecke Belforterstraße .

Münzstraße 33 ,
Ecke Grenadierstraße . 64M

Brücken - Strasse 8
an der Jannowitzbrücke

Detail - Ausverkauf
unseres

Steingwi - Lagers
zu Engros - Preisen .

Teller von 5 Pf . an , Tonnen blau 1 Lit . 45 Pf. ,
Salz - und MeW- Mesten 2 Lit . von 50 Pf . an ,
Schüsseln etc . fabelhaft billig , Milchtöpfe , Tassen

und sämmtliche Küchengeschirre
zu noch nicht dagewesenen Preisen .

Rheiusberger Steingntfabrik
üwr Brückenstrasse 8

Verlag des „Vorwärts " Berliner Volksblatt
Berlin SW. , Beuthstrasse 3 .

In unserem Berlage erschien soeben in neuer Auflage :

WermitiienSoziMemökrM !
Bon

Wilhelm Bracke .
« K- g° . 8 . Preis 10 Pf . ( 100 Gremplare 8 ptk . )
Die vorstehende Schrift Bracke ' s hat sich als sozialdemokratische

Agitationsschrift vortrefflich bewährt . In mehreren hunderttausend
Exemplaren bereits verbreitet , mag dieser beispiellose Erfolg den Partei -

genossen ein Ansporn zu deren immer ausgedehnterer Verbreitung sein .

E. Strauss , Slhnckmnßr.
Hinmenstr . 46 , part . , [ 106 L

empfiehlt sich zur Anfert . eieg . Horren -
Garderoben . Für guten Sitz it . saubere
Arbelt wird garantirt . Lager v. Steifen
in grosser , goscbmackToller Auswahl .

: Koulante Zahlungsbedingungen !

Empfehle mich Freunden und Gen .

zur Anfertigung von Aerrrn -

garderobrn jeder Art . Neparaturen

schnell und billig . G. Richter , Kl .

Frankfurtcrstr . 7, 3 Tr . NB . Gefällige

Aufträge nimmt entgegen G. Schulz ,

Kottbuser Thor , und V. Salzwedel ,

Klosterstr . 83 .
_
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Achtung !
MübelpcSärer .

Die Versammlung im 80 . findet
wegen der Gewerkschafts - Versammlung
erst am 0 . März statt .
231 Der Porstand .

Geffentliche

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 22 . d. M. . Abds . 6Vz Uhr .
Versammlung Grenndierfir . 66 . bei

Seefeld : Vortrag des Herrn Völkel

( Magdeburg ) : Ueber die ' Schule der

Zukunft . Nachdem gesellige Unter -

Haltung und Tanz . Gäste ( Damen u

Herren ) haben Zutritt .
Zur Deckung der Unkosten findet

Tellersammlung statt . [ 140

( Eingetragene Genossenschaft mit unbe -
schränkter Haftpflicht ) .

Laut Beschluß der Generalversamm
lung vom 4. November 1890 hat sich
obige Genossenschaft aufgelöst .

Die Gläubiger derselben sind hiermit
aufgefordert , ihre Forderungen bei den

unterzeichneten Liquidatoren umgehend
anzumelden , 2291 .

Die Bilanee wurde am 22 . Novbr .
1890 im „ Volksblatt " bekannt gegeben .
Robert Nürnberg , Schönhauser Allee 28

Ernst Pfeiffer , Koloniestr . 20 .

Verein derBurbelsiepperin
nen , Stepper u . s . w .

Mitglieder » Versammlung am
Montag , den 23 . ds . Mts . , Abends
9 Uhr , Andreasftr . Ä6, bei Herrn

Kolzmann .
Tagesordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes und Fragokasten . Aufnahme
neuer Mitglieder . Gäste willkommen�
194 Der Vorstand .

Fchnereill Her Leüembeiter .
Am Montag , de » S3 . Februar ,

Abends 3Vs Uhr , im Lokale des Herrn
Keffner , Annenstr . 16 :

Anssererdentliebe

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. ErgänzungSwahl zum Vorstand .
2. Vereinsangelegenheiten . 3. Ver -

chiedenes . 20l/ö

Mitgliedsbuch legittmirt . Zahlreiches
Erscheinen erwartet

ver Vorstand .

Wtchauer !
Laut Beschluß der öffentlichen Ver

ämmlung vom 3. Februar er . ist die

Kommission beaustragt , einen wöchent -
lichen Beitrag von 10 Pf . zu erheben .
Derselbe wird von der 7. Woche ab

erhoben . 117
Die Quittungskarten sind zu haben

Dienstags und Sonnabends Abends
von 3 Uhr ab bei Ressner , Annen «

traße 16 . Da der Fonds für Agita -
äonszwecke bestimmt ist , ist es Pflicht
aller Kollegen , sich möglichst bald mit
Karten zu versehen .

Die Kommission .

Cöpenick .
Große MsoersoMung
für Milnver vi > Fmen

im Lokale . . Kaiferffof " am Dienstag ,
den 24 . Februar 1891 , Abends 7Ve Uhr

Tagesordnung :
I . Die Ursachen der Vertheuerung

der Lebensmittel . Refer . W. Werner

( Berlin ) . 2. Diskussion . 3. Partei -
angelegenheiten . 4. Verschiedenes.
33S Der Vertrauensmann .

Posamenteahranchei
Versammlung 248

der Freien Vereinigung u. s. w.

Dienstag , den 24 . Februar , Abends
8 Uhr , bei Feuerstein . Alte Jakob -
traße 75 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Th . Metzner .

2. Verbandsangelegenheiten . 3. Ge -

werkschaftliches ic. Wir rechnen auf
das Erscheinen aller Kollegen und

Kolleginnen . Der Vorstand .

zchv. d. Tllpezim
Dienstag , den 24 . Februar , Abends

8 ' Mlhr , in Feuerstein ' s Salon ,
Alte Jakobstr . 75 :

Versammlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Türk über :

„Hexenprozesse " .
2. Diskussion .
3. Verschiedenes und Fragekasten .
Wir ersuchen die Kollegen , zahlreich

zu erscheinen . 311

I . A. : Der Vorstand .

Allen Genosse »
empfiehlt sich 2271 ,

I . « tanischewski , Barbier ,
A n d r e a s st r . 63 .

VoII(8-Vei' 5SiiiiilIiiiij|
m Freitog , hen 27. Fewm, MM 8 Uhr,

in Sanssouci� Kottlmserßraße 4a .
Tages - Ordnung :

1. Das Arbeiterschutz - Gesetz und Koalitionsrecht . Referent Reichstags «
Abgeordneter Molkenbuhr , 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
330 Der Vertrauensmann .

SGAAläeWvkrAtiselier Usdlvsrem

für den 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .
Große öffentliche Versammlung

am Dienstag , den 24 . Februar d . J . , Abends SVs ( Ihr , in )
Saale der Arendt ' schen Brauerei , Thurrnstr . 25 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Regierungs - Baumeister Kessler über Arbeiterschutz »

Gesetze . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Fragekasten . — Zur Deckung
der Unkosten findet Tellersammlung statt . Um rege Betheiligung ersucht
341 Der Verstand .

341

Sozialdemokratischer Wahloerein
des 6 . Kerliner Reichstags - Waßlkreises

� Sonnabend , den 28 . Februar -

üi Stiftungs - Fest Hü
im Etablissement Eiskeller , Chaussee » Strasse 88 .

Große Specialitäten - Vorstellung
unter Mitwirkung des Gesangvereins

Festrede , gehalten vom Abgeordneten V . Inebkneclit .
Kntrre 30 Pf . Anfang 8 Uhr .

Nach der Vorstellnng Tanz in beiden Sälen .
Herren , die am Tanz theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

Billets sind in den mit Plakaten belegten Geschäften zu haben .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein Das Komitee .

Große öffentliche Versammlung
zil Gunsten der

Arbeiter - Kildmtgsschule
am Mittiwoeh , den 25 . Februar , Abende S Uhr ,

im Lokale der Norddeutschen Aranerei , sshaussee - Strasse Uo . 58i

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Mar Schippe ! über : „ Der

alte Köhlerglaube an den Staat . " 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Zur
Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . 10 »-

Der Einberufer : it . Kumpel , Barnimstr . 42 .

Uimmsi ' IsukvZ
Gr . öffentt . Versammlung d. Lokalverbandtt

am Mittwoch , de » 35 . d . M. , Abends 8 Uhr ,
im t . ohale des Herrn Schröder , Manteuffelstrasse 9 .

Tages - Ordnung :
1. Der Kampf mit geistigen Waffen . Referent Stadtv . Herr tUeil *

Verschiedenes .
Alle Zimmerleute , sowie Gäste sind freundlichst eingeladen .

H. Ortland .

MKD ; MZMuMÄM

Wverein Der in ÜBiKpiniiereicn unii mmMen

Betrieben beseitigten Arbeiter .
Montag , den 23 . Februar ds . Js . , in Feuerstein ' s obere »

Saal , Alte Jakob - Strassc No . 75 .

Außerordentliche General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

I . Wahl der Delegirten zum Verbandstag . 2. Berathung der G?
ammten Anträge zum Verbandstag . 3. Verschiedenes und Fragekasten . Aul

nähme neuer Mitglieder . Ausgabe der Kittet » « um Stistungsfess
Mitgliedsbuch legitimirt .
118 Der Vorstand . .

AechiMlW siir Miinner n. Krsut»
heute , Sonntag , den 22 . Febr . , Abends 61/* Uhr ,

tut Neustädter Volksgarten , Proskauerstr . 37 - 38
Referent und Tagesordnung wird in der Versammlung bekannt gemacht - �

Nachher : Cieselliars Keifammeufein und T » » » . '

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . "PjCflL -

Große öffentliche Versammlung

kt Glasergesellen Berlins nnl> llw
75 .

am Mittwoch , den 25 . Februar , Abeud » 8Vz | Chr ,
in Feuerstein ' s Lokal , Älte Jakob - Strasse No .

Tages - Ord
1

Referent
Tagesordnung wegen erwarten wir , daß alle Kollegen , speziell die
der Krankenkasse erscheinen . Zur Deckung der
ämmlung statt .
161 Ter Einberufer : Faul Hackebe " �

Tages - Ordnung : ,
. Stellungnahme zur Generalversammlung der Jnnungs - Krankend >

,
t P . Stampehl . 2. Diskussion. 3. Verschiedenes . — Der wichs ' «' .

- - - - - -
, , speziell die MitÄ
Unkosten findet T- " °

Frirdrna « , Steglitz und Umgegend -
ÄialkSusrkan

om Dienstag , deu 24 . Februar , Abends 8 Uhr.

im zx
! & u s » h s s

"
zu Friedettllll $

Tagesordnung : «. ickista�
1. Vortrag über : „ Bildung macht frei " . Referent : Herr Jj, � I'1.

Abgeordneter J . Qruhns . 2. Diskussion . _ 3. Berathung der Stau

den zu . gründenden Arbeiter - BildungSverein . 4. Wahl eines p�ov ! -

Vorstandes . 5. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten si »° ,

sammlung statt . Um zahlreichen Besuch bittet
_

Der Einher� , �

Beranttvortlicker Redakteur : Curt Baak « in Berlin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin SW. , Beuthstraße 2.



eilagt zum „Vorwärts " Berliner
! lr . 45 . Konntag , den 22 . Februar 1891 . 8 . Jahrg .

PavIameufjitievidiJe .
Abgeordnetenhaus .

38; ©thung vom 20. Februar . II Uhr .

Das Ä,s ��"ndesraths - M i q u e l und Kommissarien .
st e u e r - 8 ort In , bte. ä,l ' eite Berathung der Einko - n m e n

�5 ' � dem Abschnitte 5 fort , welcher die

zunächst die Berufung betrifft . Zz 40 ff. behandeln

nehmigt .
usung . HZ 40 , 41 und 42 werden debattelos ge

©nmÜ-. -r' 6 Entscheidungen der Berufungs - Kommission .
Reaiernna� . Nm-m„' °" diejenigen Bestimmungen der

auf die ?
Seftrichen . wonach die Berufungs - Kommission

weismittel -f Senfiten beim Mangel anderer Be

langen kann
Zeugten die eidesstattliche Versicherung ver

�ch�nbitz ( frk . ) beantragte , diese Bestimmung
� " m zugleich den Eideszwang auch aus die

eingelegt ' hat
� � der Koinmissionsvorsitzende die Berufung

Geh. Finanzrath Wallach bittet , nur die
eqlerungs - Vorlage herzustellen , den weitergehenden Antrag

Schlabch aber abzulehnen .
Abg . Fritzen ( Zentr . ) bekämpft den Antrag Schladitz tm

2mzen und vertheidigte die Komnlissionsbeschliisse .
Abg . v. Buch ( kons . ) empfiehlt die Wieoerherstellung der

megierungsvorlage . Der darin geforderte Eid verstößt in keiner
- Leite gegen die bisher bestehenden Einrichtunaen ; nur der über
die Regierungsvorlage hinausgehende Theil des Antrages Schladitz
Nt bedenklich ; er öfinet dem Mißbrauche der eidlichen Versicherung
Thür und Thor .

Abg . Frhr . v. Zedlitz - Neukirch (frk . ) : Wenn man die
eidliche Versicherung aus den Antrag des Einschätzungs - Vorsiyenden
nicht zuläßt , so gefährdet nian dannt die Sicherheit der Ein -
schätzung in erheblichem Maße . Dem unredlichen Teklaranten
gegenüber ist gerade dieser Eid das einzige Mittel , ihn zu der
nöthigen Gewissenhaftigkeit zu zwingen .

Abg . Dr . EnnecceruS ( natl . ) empfiehlt unveränderte An
nähme der Kommissionsvorlage . Der Zensit , welcher deklarirt hat ,
und nun noch feine Angaben beschwören soll , kommt dabei in
eine ganz abscheuliche Lage und wird lieber höhere Steuer zahlen ,
als solchen Eid leisten , "der ein Mißtrauen gegen die Ehrlichkeit
des Teklaranten beseitigen soll .

Abg . Dr . Windthorst ( Zentr . ) : Die Nothwendigkeit , die
Eidesleistungen einzuschränken , wird von allen Juristen anerkannt .
Von den gegenwärtig alljährlich geleisteten 4000 Manisestations -
eiden hält man nur 5 pCt . für wahrheitsgemäß , die übrigen nicht .
( Hört ! hört ! ) Den Eid soll man nicht profaniren . Wenn mau
die Deklaration eines Zensiten angezweifelt , so wird dieser dadurch
stigmatisirt , durch den Eid wird die Deklaration unleidlich . Wenn
in anderen Staaten wirklich die Eideseinrichtung besteht , so zeigen
wir , daß wir solche Einrichtungen nicht wünschen ; denn sie ist
der Ausdruck einer weitgehenden Steuerleidenschaft . Dieser Eid
gleicht dem Reinigungseid des Angeklagten , den doch niemand
mehr für zulässig halten wird . Die Anrufung des Namens
Gottes in Sleuersachen dürfen wir nicht zulassen .

Generalsteuer - Direltor Burghart : Der Eid in Steuersachen
gleicht nicht dem Reinigungseide , sondern höchstens dem Er -
süllungscive . Sie nehmen mit diesem Eide der Regierung ein
wichtiges Mittel um die Wahrheit zu ergründen . Daß mit diesem
Eide leichtfertig umgegangen werde , ist nickt zu fürchten , denn er
kann erst erfordert werden , nachdem die Beschwerve - Kommission
sich berathen hat über die Nothwendigkeit des Eides .

Ter Abg . Frhr . v. Zedlitz ( frk . ) zieht hierauf den über die

Regierungs - Vorlage hinausgehenden Theil des Antrages Schladitz
zurück .

Nachdem der Abg . Dr . Windthorst sich auch gegen den noch
verbleibenden Rest des Antrages ausgesprochen ( die Anrufung des
Namens Gottes gehöre nicht in die Steuerveranlagung ) wird bei
der Abstimmung der Antrag Schladitz abgelehnt und die Kom -

missionsvorlage unverändert angenommen .
,1 enthält die Bestimmung , daß gegen die Entscheidung

der Berusungskommissionen die Beschwerde an den Steuergerichts -
h° f zulässig ist .

Lon dem Abg. Dr . G n e i st ( nl . ) ist beantragt , an die
oes neuzuerrichtenden Steuergerichtshofes das bestehende

Stelle

s - h° n.
ntla9 ' leUer begründet seinen Antrag ,n mngercr meor .

S L t6 nT Einrichtung sprechen zunächst zahlreiche und
wichtige formelle Gründe : man wisse nicht , wie der Gang des

Kahrens geregelt sein werde . Ueber die Behandlung der außer -
gerichtlichen Kosten herrsch - Unklarheit . Die Bildung von
Soliderbehörden empfehle sich nicht . Das Ober - Berwaltungs -
gericht bestehe seit fünfzehn Jahren in geregelter Thätigkeit mich
als Stenergerichtshof . Wenn es nöthig sei . sachverständige Mit -
glieder für einen Steilergerichtshof zu finden , so werde es schwer
fem . sachverständigere zu finden , als in einem seit lö Jahren
umgeschulten Kollegium .

Mini . er Dr . Miguel : Eine prinzipielle Meinungsverschieden -
Mit zwischen dem Antragsteller und oer Regierung bestehr nicht .
Bei min Stenergerichtshof ist die möglichste Garantie für die Un -

abhängigkeit der Richter gegeben , genau in demselben Maße , wie
bei den Berwalt . ngsgerichte ». Ich erkläre , daß die Regierang bei
der Idee eines besonderen Steuergerichtshofes in keiner Weise von
einem Mißtrauen gegen das Ober - Verivaltangsgericht geleitet
worden ist . Es waren lediglich Zweckmäßigkeitsgründe , welche
die tüegiernng hierbei leiteten . Wenn in dem Sleuergerichtshose
nur Leiste sitzen , die ausschließlich das Studium der Steuersache
zu ihrer An gabe machen , so gewähren diese eine bessere Garantie
>ür die Ziveckmäßigkeii und Einheitlichkeit der ergehenden Ent¬
scheidungen , als die oftmals in ihrer Zusammensetzung wechseln -
den Senate des Ober - Verwaltungsgerichts . Die Annahme des
Antrages Gneist würde zu einer vollständigen Umgestaltung des

�bcr- Ver>valtungsgerichts führen ; denn dieses würde durch die

Rechtsprechung in Steuersachen zu sehr überlastet werden , und
eine anderweite Gestaltung nöthig »lachen . Jin übrigen gilt für
die Staalsregierung von diesem Antrage , was ich früher schon
sagte : In clubiis liborras .

Alg p. Meyer - Arnswalde ( wild - kons . ) verweist ans die
Vermehrung der verschiedenen Verwaltungsbehörden und Gerichte
lest 1872 . Die Vermehrung der Schreiberei und der Beamten
nehme überhand . Das Ober - Verwallungsgericht sei ausreichend
und auch völlig zuverlässig in Stenersachen , die ja doch alle an
»inen besonderen Senat kommen würden .

Abg . Dr . Krause ( natl . ) befürwortet ebenfalls den Antrag
Ober - Verwaltungsgericht habe sich schon gegen -

' ". Sleuersachen gut bewahrt , trotz der sehr mangelhasten
Menwartlg geltenden Gesetze ; in Zukunft wird die Ausgabe für

�-n-chssprechung erheblich ewfacher sich gestalten
'

v ( & & �eude » (frk . ) erklärt sich für den Antrag des Abg .

chÄL D>e Begründung der Vorlage giebt keine Autwort auf

o weshalb man am Ober - Verwaltungsgericht vorüber -

fangen -st . Thatsächlich sind b. i diesem Gericht sehr wenige

gründet wurden
bcmn ' neue ®enate fle '

�3 - Graf Limburg . Stirn « (kons. ) spricht seine Verwun -

dernng aus , daß die Regierung die Idee des Steuer - Gerichts -

Hofes ausgiebt , ohne vo » der öffentlichen Meinung dazu gedrängt

zu sein . ( Sehr wahr ! ) Aus praktischen Gründen sei zu empfehlen ,
an der Vorlage festzuhalten . ( Bravo ! rechts . )

Abg . Ricke « ldfr . ) ist ersrent , daß die Mehrheit für den

Antrag Gneist gesichert erscheint . Redner wird ebenfalls für den

Antrag stimmen . , .. .
Abg . Dr . Windthorst ( Z. ) wird für den Antrag Gneist

stimmen aus den Gründen , die der Antragsteller entwickelt hat .
Bei der Abstimmung wird der Antrag v. Gneist gegen die

Stiniinen der 5lonservativen angenommen , und in der dadurch

bedingten Fassung der ß 44 der Vorlage .
Durch die Annahme dieses Antrages werden die § § 46 und

46 erledigt , welche nur Einzelbestiinmungen über die Einrichtung
des ( abgelehnten ) Steuergerichtshofes enthalten . Die § § 47 bis

67 werden debattelos nach den Kommissionsbeschlllsien erledigt .
Es folgt Abschnitt VII . : Strafbestimmungen ( §§ 68 —72 ) .

Zu § 68 wird ein Antrag des Abg . Jmwalle , das

Minimum der Geldstrafen von 20 M. zu beseitigen ( statt „ 20 bis

100 M " Strafe solle es heißen „ bis 100 M. " ) , abgelehnt , da¬

gegen einige von ihm beantragte redaktionelle Aenderungen an -

genommen . , . . .
Nach § 71 sollen die bei der Steuerveranlagung betheuigten

Beamten und Kommissionsmitglieder , welche die zu ihrer

Kenntniß gelangten Einkoinmeiisverhältnisse eines Steuer -

Pflichtigen offenbaren , mit Geldstrafen bis 1600 M. bezw . mit Ge -

säiigniß bis zu 3 Dionaten bestraft werden . Die Strafverfol -

gung soll nach der Regierungsvorlage auf Antrag der Regie -

rung eintreten . Die Kommsssion hat beschlossen , daß auch
der betroffene Steuerpflichtige den Antrag auf Bersolgung stellen
kann .

Abg . von Tiedemann - Bomst (srk . ) beantragt , daß die Ver -

folgung nur auf Antrag der Bezirksregierung eintreten soll ; sie

muß erfolgen , insofern der durch die Verletzung des Geheimnisses
betroffene ' Steuerpflichtige dieselbe unter Darlegung des Sachver -

Halts beansprucht und nickt Rücksichten des öffentlichen Wohls

entgegenstehen . Es müsse für die Mitglieder der Veranlagungs -
kommission ein gewisser Schutz gegen übermäßige Angriffe ge -

geben werden . Der Antrag entsprach den Beschlüssen der Ge «

werbestener - Kommission .
Geheimer Finanzrath Wallnch empfiehlt ebenfalls den An -

trag des Herrn v. Tiedemann .

Abg . von Huene ( Z. ) : Die Steuerpflichtigen müssen gerade

Angesichts der Deklaration einen Schutz haben gegen Offenbarung

ihrer Geheimnisse . Wenn die Gewerbesteuer - 5toiiil »isilon anders

beschlossen hat , so wird es sich empfehlen , diesen Beschluß später

umzuändern .
Abg . Höppner (k. ) empfiehlt den Antrag des Abgeordneten

von Tiedemann , der eine Verbesserung der Kommisstons - Vor -
läge sei .

Abg . Enneccrus ( nl . ) hat Bedenken gegen die Schlußworte
des Antrages „ und nicht Rücksichten des öffentlichen Wohles eist -

gegenstehen " .
Finanzminister Miqnel : Die Streichung dieser Worte

würde die Bezirksregierung zwingen , auch wenn sie die Ver

olgiing nicht für berechtigt halt , die Verfolgung eintreten zu
lassen .

Abg . v. TiedemaniiiBomst (sk. ) : Die Streichung der
Worte würde die Konimissions ° Mitglieder vogelsrei machen
unter solche » Verhältnisse » würde ich inich niemals entschließen ,
Mitglied einer Kommission zu werden .

Abg . v. Huene : Herr v. Tiedemann wird niemals Mit
theilungen von seinen Kenntnissen machen : eine ungerechtfertigte
Anklage gegen ihn werden die Gerichte zurückweisen . Gegen um

gerechtfertigte Anklagen ist überhaupt Niemand geschützt .
Abg . v. Tiedemann : Eine absichtliche Indiskretion würde

ich nickt begehen ; aber es könnte eine Aeußerung fallen , die so

aussieht , und sich gegen einen solchen Vorwurf vertheidigen , ist

nicht angenehm .
Finanzminister Miquel : Die Dinge lassen sich rncht konkret

bezeichnen . Es können Nachrichte » anstauchen , die sich dann

nachher vergrößern , wie das bei Gerüchten zu gehen pflegt ,
Wenn solche Nachrichten verbreitet werden , wie z. B. heute , wo

die preußische Anleihe gezeichnet wird , an der Börse das abscheu -

liche Gerückt verbreitet war , daß Se . Maj . der Kaiser schwer er -

krankt sei ( hört !), so bleibt doch schließlich Jemand daran hänge » .
Um in solchen Fällen eine genaue Untersuchung eintrete » zu lassen ,

ist der Antrag Tiedeinann erwünscht .

§ 71 wird unter Ablehnung des Antrags v. Tiedemann

nach dem Antrage der Kommission angenommen , ebenso tz 72,

welcher von der Beitreibung der Geldstrafen handelt und Ab -

chnitt Vlll : Koste » ( §§ 73 —76 ) .
Ter Abschnitt IX . , Heranziehung zu den Konimunalabgaben

owie Regelung des Wahlrechts ( §§ 77 - 79 ) , wird ausgesetzt .
weil ein hierauf bezüglicher Antrag Bachem von der

Einkommensteuer - Koimnission berathen wird ; der Bericht

dieser Kommission soll erst abgeivartet werden . Ueber

die Frage , ob über die Schlußbestimmungeii , darunter die ZZ 84

bis 85 wegen der Verwendung der Mehrerträge aus diesem

Gesetze,' sofort weiter berathen ober ein T<" i sitzungsfrei gelassen

werde » soll , damit die Fraktionen Zeit haben , fich über die An -

trüge , die in großer Anzahl vorliege », schlüssig zu machen , ent -

pinist sich eine Geschästsordnungs - Debalte , ivelche damit schließt ,

daß die nächste Sitzung erst am Sonnabend , 1 Uhr , de-

ginnen soll und zivar soll die Berathung des Einkommensteuer -

Geseaes unter Aussetzung der Bestimmungen über das Wahlrecht

forlgesetzt werden .

Schluß SV« Uhr .

bruar 1876 , als die Arbeit zu Ende ging , mit vielen Anderen

entlassen . Ich fand dann Beschäftigung bei der Firma v. K.

Hier hatte ich das Unglück , bei der Arbeit drei Mal tief herunter
zu stürzen . Ich war nie krank gewesen , hatte eine eiserne Ge -

sundheit ; bei jenem Unfall aber halte ich mir eine Verletzung am
Genick und am Rückgrat zugezogen . Nach 14tägigem Kranken -

lager wurde ich entlassen und arbeitete dann bsi der Firma
H. u. Ko. Hier flog mir Kalk beim Löschen ins rechte Äuge ;
ich mußte 7 Wochen in der Straßburger Universitätsklinik
zubringen . Als ich entlassen wurde , warnte mich der Arzt , mich
vor Staub zu hüten ; aber ohne Staub konnte ich nicht arbeiten und

ohne Arbeit nicht leben ; ich versuchte de » Betrieb des Hausirgewerbes ,
aber ich hatte kein Talent dazu . Ich ging von Düffelborf nach
Köln zu Fuß , überzeugte mich aber , daß ich große Fußtouren
nicht machen konnte . In Köln mußte ich ins Spital und mich
dort einer Operation unterwerfen , die an der linken Hüfte vor -

genommen wurde und die sieben Wochen Zeit zur Heilung er -

forderte . Ich kehrte nach Straßburg zurück , fand aber keine ge -
nügende Beschäftigung und mußte den Armenverein belästigen ;
aber da kam ich schön an ! Ein Herr Mathieu sagte mir , daß
ich nur nach Deutschland , meiner Heimath , gehen sollte ; in

Straßvurg hätte ich keine Ansprüche zu niachen . In
der Straßburger Nervenklinik , wo ich mich 21 Monate

befand , wurde mir mitgetheilt , daß ich in das Land -

Arnienhaus in Trier überführt werden sollte . Ich bin jetzt
61 Jahre alt , aber aeistesfrisch und nicht gesonnen , mich ein -

schließen zu lassen . Trotzdem wurde ich nach dem Land - Armen -
hause in Trier übergeführt . Am 9. Februar ließ mich der

Anstaltsarzt rufen und fragte mich , was ich noch arbeiten könnte .
Ich kann nur noch ein bischen am Stock gehen . Der Arzt sagte
mir dann , die Landesdirektion habe angeordnet , ich sollte zu einer
Beschäftigung nach Brauweiler , eine Anstalt für Arbeitsscheue ,
gebracht werden .

- -

Wir lasten die leidenschaftlichen Ergüsse eines durch körperliche
Unfälle gepeinigten Gemüthes fort , die sich an diese Schilderungen
knüpfen .

Nach einem Leben voll Mühe , Arbeit und Kriegsdienst , im
Aller körperliche Unfälle und schließlich Aufenthalt im Landarmen - ,
vielleicht im Arbeitshause , das ist ein Arbeiterlebensbild aus den
Reichslanden . Einige Mittheilungen über angeblichen Deutschen -
haß , der dortigen einflußreichen Personen zum Vorwurf gemacht
wird , haben wir fortgelassen , weil wir im Ganzen den Eindruck
haben , daß es sich in diesem Falle vielmehr um Gleichgiltigkeit
gegen das Schicksal eines Arbeiters , als um nationale Eifersüchie -
leien handelt , obwohl es ja möglich ist , daß auch diese dabei in
Betracht gekommen sein mögen .

VevtÄttlinlungetr .

Sozieile üettevlistzt .
Eine „ vatriotische " Arbeiteraeschichte aus den Reichs -

landen . Aus dem Land - Armenhause zu Trier erhallen w>r en ,

uniiangreiches Schreiben von einem dort untergebrachten ehe -

maligen Kellner und preußischen Soldaten , dessen Handschrist ein

hohes , aber für uns begreifliches Blaß von nervöser Erregung

verräth . dessen strenge Wahrheitsliebe aber aus jeder Zeile her¬

vorleuchtet und dessen wesentlichen Inhalt mitzutheilen wir des -

halb kein Bedenken tragen : m v «.
Ich heiße Franz Jakob W. . am 20. August IS29 zu Bad B. .

Kreis Cochem , Reg. - Bezirt Koblenz geboren ; vom 14 - 21 . Jahre

Kellner , genügte ich meiner Müilärpflichi vom 1. �llober

dahin 1852 . Später war ich wieder Kellner und

dann nach Frankreich , um die franzoiische Sprache

erlernen . Zwei Tage nach der Kriegserklärung 1370

verließ ich Paris , weil mein Patriotisinns — heute habe ich Zeit ,

rubia über denselben nachzudenken — Mich , den 41jähngen Mann ,
. . . den Fahnen trieb . Am 21. Juli trat ich in das Bataillon

Neuwied Nr . 29 ein , bei dem ich bis 2i . Jum 1871 verblieb und

dann entlassen wurde . Ich ging dann nach Paris , wo ich noch
einia « Geldangelegenheiten abzuwickeln hatte und kam dann , nach

kurzem Aufenthalt in Italien und der Schweiz , im Herbsie
1873 nach Straßburg , wo ich Anfangs bei der Stadt -

erweiterung Beschäftigung fa » d . um später in der

Artillerie - Werkstatt eiiizutrete ». Dort wurde ich im Fe -

bis
ging
zu

Die Arbeiter - Bildnngsschnle
hielt am 18. Februar eine von ca . 1500 Personen besuchte Ver -

sammluiig im Lokale des Herrn Joel ab . Der Saal wurde um
ca . 8 Uhr polizeilicherseits wegen Ueberfüllung geschlossen . Auf
der Tagesordnung stand ein Vortrag des Reichstags - Abgeordneten
Wilhelm Bios über „ Maximilian Robespierre als Mensch
und Staatsmann " . Der Reserenl führte ungefähr folgendes aus :
„ Robespierre ist diejenige Person aus der großen französischen
Revolution , der vo » unserem Bürgerthum alle Schuld an den
Greueln , welche die Revolution mit sich brachte , zugeschoben
ivird . Unserer Meinung nach ist es ein Unding , wenn nian die
Verantwortlichkeit für diese Vorkommnisse einer einzigen Person
zuschieben will . Robespierre war von Natur aus durchaus nicht der
Schreckensmensch , für den er verschrien wird . Sein späteres Handeln
ward durch die veränderten Verhältnisse bedingt , er wurde , was er
unter diesen Verhältnissen werden mußte . Er stammte aus einer
armen adeligen Familie , wurde Advokat und gelangte als solcher
zu ziemlichem Ansehen in seiner Geburtsstadt Arras . Er trug
sich hier durchaus nicht mit hochstiegenden Plänen . Er besaß
eine gute Praxis , wurde theilweise vom Glück begünstigt und
es hatte den Anschein , als werde er dereinst ein behagliches
Bürgerleben führen . Aus Nachlässen aus jener Zeit ersieht man ,
daß er keineswegs ein trotziger , finsterer und niürrischer , sondern
im Gegentheil «in lustiger Mensch war , der wohl geneigt , lustige
Streiche mitzumachen . Da kamen die Ereignisse von 1789 und
rissen Robespierre aus seiner idyllischen Existenz in die Revo -
lution hinein ; seine Vaterstadt wählte ihn in dte National -
Versammlung , welche die Aufgabe hatte , die großen Defizite zu decken
und die neue Verfassung auszuarbeiten . Im Anfang spielte er hier
keine große Rolle , wurde , wie man aus den Berichten über die
Verhandlungen ersieht , vielfach bei seinen in großer Menge ae .
halten «» Reden ausgelacht , was bei der Zusammensetzilna der
Versammlung nicht zu verwundern war . Die äußerste Linke der
er angehörte , bestand aus nur 30 Personen ; ihr standen bei
ihrem Streben nach einer demokr - atischer eingerichteten Verfassung
wie die konservative und die liberal -konstitiitionelle Vartei iie
chaffen wollten insgesammt 700 Anhänger dieser Parteien gegen -über ; ,hr Stand war also ein sehr schwerer . Je weiiiaer die

Redner der Linken in der Nationalversammlung beachtet wurden *
je mehr Beach ung fanden sie außerhalb derselben - Robesvierre

welcher voraustak� ®r ' " av der einzige!
R�k»tinn » nck k. v t

b ' �r Nationalversammlung dieRevolution noch nicht beendigt war . das bewies der Antrag , den

� kein Mitglied dieser
Veriammlung m die nächste Nationalversammlung gewählt iverde »

auch Einzelnes , so die Erklärung der
unterschätzen darf , so muß man doch sagen ,

.�n ni » nvÄ» m �Qt �hr wenig geleistet . — Später

c Nationalversammlung , den sogenannten National »
�/adt Paris gewählt , war Robespierre bald

neben �nnton und Marat einer der Führer der Linken , der so -
geiiannten Bergpartei . Den Theil seines Lebens , welcher in die
Z>«t . Zwischen seiner Thätigkeit als Mitglied der ersten und dritten
. tationalversainlnluiig fällt , kann man als seine beste Zeit be -
zeichnen . Seine Fähigkeit als Politiker gelangte zur vollen
Geltung , und er war noch ein Mann von milden Sitten ; den
jaiiatlschen Haß gegen seine Gegner , der sich später bei ihm be-
merkbar machte , kannte er noch nicht . — Jetzt im Konvent bestand
seine Hauptthätigkeit im Kampf gegen die Girondisten . Es war das
die Partei , welche das bessere Bürgerthum verlrat , während dieBerg -
Partei die der Kleinbürger und der niedersten Proletarier war .
Es gelang Robespierre ja denn auch , die Girondisten zu be-
seitigen . Seine schwächste Seile war sein ökonomisches Wissen .
Mit ökonomischen Problemen beschäftigte er sich gar nicht .
Ueberhaupt war die Beschäftigung mit derartigen Problemen das
Schwächste an der ganze » Revolution . Um die große Roth zu
linvern , wurde sehr wenig gethan . — Hauptbeschäftigung der

Regierung wurde es auf der einen Seite , recht viel Papiergeld
drucken zu lassen ; auf der andern , für die Beseitigung der „ Hoch -
verrälher " Sorge zu tragen . Es wurde das Revolutionstribunal

geschaffen . Von wem irgend angenommen iverden konnte , er sei
ein Verräther , der wurde vor dasselbe gebracht und hingerichtet .
Mit diesen Mitteln arbeitete jetzt Robespierre ; er war
vollständig durch die Verhältnisse , welche ein solches
Thun ge >vifferi »aßen bedingten , umgewandelt . Er machte
es sich auch zur Aufgabe , um die anderen Parteien



unschädlich zu machen , die Führer derselben zu beseitigen . Hier¬
bei verfuhr er in einer Weise , die man demagogisch nennen kann
Diese Mißbräuche waren es , welche wohl am meisten dazu mit
beigetragen haben , den Sturz der Republik herbei zu führen . Am
wenigstens waren mit dem Schreckensregiment die Arbeiter zu
frieden . — Die Partei , welche das Meiste , gethau , um die große
Roth etwas zu lindern , war die der alten Kommune , waren die
Hubertisten . Sie wurden von Robespiere gehaßt , weil {sie
Atheisten waren . Er selbst war der Meinung , der arme Mann
müsse eine Religion haben , um sich über das traurige Erdenleben
forttrösten zu können ; der Atheismus sei etwas Aristokratisches .
Diese Hubertisten zu vernichten , kostete Robespierre große Mühe ,
et ließ ihnen darum einfach einen ordinären Tendenz -
prozeß machen . Hierdurch erregte er den Unwillen der Bevölkerung
Nachdem er auch Danton beseitigen lassen und Marat ermordet
worden war , war Robespiere der alleinige Herrscher von Frank -
reich und übte während vierer Monate von April bis Juli 1794 ,
wahre Diktatur aus . Die Verhältnisse hatten eine nie dagewesene
Unsicherheit geschaffen , in jedem dritten sah ' mau einen Gegner ,
es herrschte eine fieberhafte Erregung , Niemand war davor sicher ,
als Verräther behandelt zu werden .

'
In der Macht Robespieres

hätte es gelegen , die Uebelstände einigermaßen zu beseitigen ; er
hätte das Schreckenssystem beschränken und die große Roth lindern
können . Statt dessen führte er an Stelle des Kultus der Vernunft ,
den ' Kultus des höchsten Wesens ein . Es entstanden
Zwistigkeiten im Schöße der Regierung selbst . Eine
Verschwörung wurde gegen ihn angezettelt und er ,
nachdem er versucht , dieselbe anzuzeigen , am 27 . Juli 1794
verhaftet _ und am 28 . Juli hingerichtet . Hierdurch
war mit einem Male die ganze Bergpartei vernichtet, ' es trat
eine kollossale Reaktion ein . Aus diesem Verlauf der Dinge sieht
man , daß es sich , will man eine Reformirnng einer Gesellschaft
an Haupt und Gliedern derselben vornehmen , nicht blos um die
Ausstellung politischer Grundsätze handelt , sondern wesentlich um
ein in Betrachtziehen der ökonomischen Verhältnisse . Wir müssen
die Vergangenheit studiren , da sie uns die Erkenntniß der Gegen -
wart erleichtert . Wollen wir die Gegenwart verstehen , müssen
wir uns um die Vergangenheit kümmern . ( Stürmischer Beifall . )
Nach Erledigung einer Reihe von Anregungen und Fragen
wurde die Versammlung mit einem brausenden Hoch auf den
Verein und auf den Abgeordneten Blos geschlossen .

Eine öffentliche Versammlung der Metallarbeiter
sammtlicher Branchen von Berlin und Umgegend , bei wel -
cher über 2000 Kollegen anwesend waren , tagte "ani Montag , den
16 . Februar unter dem Vorsitz des Kollegen Petzold . Zu Punkt 1
der Tagesordnung , die Neugestaltung der Berliner Metallarbeiter -

Organisation nach den Beschlüssen des Provinzial - Delegirren -
tages , ergriff zunächst Kollege Gerisch das Wort und führte
aus :

Wie schon die Tagesordnung besagt , ist die heutige Versamm -
lung einberufen worden , um für Berlin der Verwirklichung der

auf dem Delegirtentag der Provinzen Brandenburg und Pom -
mern gefaßten Beschlüsse näher zu treten , den Beschlüssen einer

Versammlung , bei welcher alle Metallarbeiter , speziell die Ber -

liner , so einmüthig waren , wie nie zuvor . Die Erfahrungen ,
welche wir in den letzten Jahren gemacht hatten , haben uns ge -
lehrt , daß alle jene kleinen Zwistigkeiten und Miß -
Helligkeiten zwischen den Vertretern der verschiedenen
Richtungen unseren Gegnern die gefährlichste Waffe
in die Hand gebe », sie haben uns gezeigt , daß wir nur durch
Einigkett uud festes Zusammenhalten etwas erreichen können .
Als der schwere Sturm des Sozialistengesetzes über die gesammte
Arbeiterschaft hinwegbrauste und alle Ansätze zur Bildung großer
Gewerkschafren mit einem Schlage hinwegfegte , da war es natür -

lich , daß jede Branche sich nach Möglichkeit unter einander zu
organisiren suchte . Man erinnerte sich daran , daß es in die Hand
der Behörden gegeben sei , mit einem einzige » Federstriche die

großen Vereinigungen aufzulösen und so das Werk langjähriger
' Arbeit zu vernichten , und man hielt es deshalb für das Beste ,
möglichst viele Vereine zu gründen , damit der eine noch bestehe ,
wenn der andere ausgelöst sei . Zudem glaubte man auch , daß man

zunächst die speziellen Branchengenossen aus ihrer Lethargie , ihrem
Jndifferentismus aufzurütteln habe , ehe der große Bau vegonnen
werden könne . Unter diesen drückenden Verhältnissen haben wir länger
als ein Jahrzehnt gelebt . Heute tst das Sozialistengesetz ge -
fchwunden ; mit der zurückgegebenen Freiheit ist auch der Muth
zu großen Versuchen wieder erwacht , und man sucht nachzuholen ,
was man gezwungener Weife versäumt hat . Die letzten Jahre
haben einem jeden , der den Gang der Verhältnisse mit einiger
Ausmerksamkeit verfolgt hat , die Ueberzeugung abgedrängt , daß
wir vereinzelt nichts zu erreichen , am wenigsten dem Ansturm des

organisirten Kapitals entgegenzutreten vermögen . Auf diesem
Gebiete können nur von dem Kapitalismus lernen . Die Kapi -

talisten sind uns mit gutem Beispiel vorangegangen ; sie haben
es verstanden , ihre kleinen Differenzen bei Seite zu lassen und

sich über Privattnteressen des großen , gemeinsamen Juteresses

wegen voll und ganz hinwegzusetzen . Wenn deshalb

heute die Frage an uns herantritt , wie wir Besserung

schaffen , wie wir uns organisiren sollen , so müssen wir

uns hierbei unbedingt nach den Beschlüssen der Delegirteutage
richten und in deren Rahmen wirken . Denn stets müssen wir im

Auge behalten , daß uns durch das Vereinsgesetz enge Schranken

gezogen sind , und daß wir die Macht dieses Gesetzes nur ver -

uichten können , wenn wir uns alle der Sache unterordnen . Darum
wollen wir arbeiten , daß der Geist der Zusammengehörigkeit unter

der Arbeiterschaft immer mehr und mehr erstarkt . Es in hohe

Zeit , endlich einmal Hand ans Werk zu legen , und besonders in

Berlin ist es geboten , eine allgemeine Vereinigung zu wählen ,
damit wir als eine große , mächtige , starke Organisation den

Kampf mit dem hiesigen Unternehmerthum erfolgreich ausnehmen
können . ( Beifall . )

Hieraus erhielt Kollege Körsten das Wort und bemerkte in

längerer Rede :
■ Kollege Gerisch hatte vollkommen Recht , wenn er uns unseren

größten Feind , das Kapital , als nachahmenswerthes Beispiel vor

Augen führte . Die Organisation des Kapitals ist zu einer

geradezu furchtbaren Stärke angeschwollen , und die Kapitalisten

sind nicht davor zurückgeschreckt , sogar die Innungen , die sie

früher aufs heftigste bekämpften , in ihren Verband hinein zu

ziehen . Es ist aber eine unleugbare Thatsache , daß gerade unter

der Arbeiterschaft noch eine Klassisikation besteht , die dem Ge -

deihen des Ganzen außerordentlich hinderlich ist . Die Arbeiter

sollten bedenken , wie schnell die moderne Technik fortschreitet ,

daß morgen schon zu den gewöhnlich .>» Arbeitern gehören kann ,

wer sich heute noch etwas besser dünkt . Nur geschloffen dürfen
wir gegen d - s organisirte Kapital z chen . ' Aber nicht nach

Branchen dürfen wir uns organisiren , tutn ! unsere Organisation

muß alle Ardeiter der Metallindustrie t . mfaffen , denn in den

Fabriken ist nicht eine Branche allein ausschlaggebend , sondern

eine arbeitet der anderen in die Hand , tfut uns muß das

Sprichwort maßgebend sein : „Gleiche Bruder , gleiche

Kappen ! " Nie und nimmer werden die Branchen ver -

einzelt etwas ausrichten , am wenigsten aber durch

Streiks , die für gewöhnlich schon begraben sind , ehe sie

gönnen habe » . Und wenn wirklich ein patUeUet

ausbricht , so ist es nur in den wenigsten Fallen möglich ,

forderlichen Mittel ans der beireffenden Branche aufzubringen

sondern stets muß an das Solidantätsgefuht der W« " Arbeiter

schast appellirt werden . Mit Rücksicht auf diese thatsache tst es

absolut geboten , die Brauchenvereinigungen auszugeben , und

wenigstens sämrntliche Branchen eines Industriezweiges durch eme

�- rt - nnnikrttirnt » u vereiniaen . Gewiß wird tv u Ilse .

be-
Streik

die er

einzige Organisation zu vereinigen . Gewiß

Streben sein müssen , die Arbeiter aller Industriezweige dereinst

zu vereinigen ; aiigenblicklich ist das aber noch nicht möglich . Was

aber erreicht werden kann , das muß auch erstrebt werden , und

lm c Aufgabe ist es deshalb , einen großen Metallarb

Verband zu aründen , der vorläufig fämmtliche Arbeiter der

Metallindustrie Berlins uinschließt . Wie Marx einst rief : Pro -
letarier aller Länder , vereinigt Euch ! so rufen wir jetzt . Metall -
arbeiter Berlins , vereinigt Euch ! Wir spielen nicht va baugus ,
sondern kämpfen für unser gutes Recht . Der Zeitpunkt ist
günstig , nun dann vorwärts : drauf und dran ! ( Beifall ) .

In der Diskussion sprachen die Kollegen Reckner , Wernitz ,
Vorreiter , Stabernack . ein Dreher , Knapp im Sinne der beiden

Referenten . Einige Redner wollten sogar sofort eine allgemeine
Arbeilervereinigung eingeführt wissen ; doch wurde ihnen ent -

gegengehalten , daß die Durchführung einer solchen Vereinigung
vorläufig noch nicht möglich sei . Der Vorsitzende forderte wieder -
holt die Kollegen , welch ? gegen die geplante Verschmelzung aller

Branchen der Metallindustrie etwas einzuwenden hätten auf , sich
zum Wort zu melden . Es fand sich jedoch kein Gegner ,
und es wurde von der Versammlung beschlossen , die

Vereinigung ins Werk zu setzen . — Folgende Resolution wurde

gegen zwei Stimmen angenommen :
„ Die Versammlung macht die , auf dem Delegirtentag der

Metallarbeiter der Provinzen Brandenburg und Pommern an -

§enommene
Resolution , welche besagt , daß die vorhandenen

armen der Fachorganisationen den Änfordernngen unserer Zeit
nicht mehr genügen , zu der ihrigen und erklärt sich daher mit
der Schaffung einer Neuorganisation für die Berliner Metall -
arbeiter auf folgender , allgemeiner Grundlage einverstanden :

a ) Bildung eines zentralen Vereins , dem alle Metallarbeiter

ohne Unterschied der Branchen angehören , mit einem für alle
Metallarbeiter geineirffamen Arbeitsnachweis , einer zeitgemäßen
Herberge , gleichmäßiger Reise - Unierftützung , sowie gemeinsamer
Bibliothek .

> d) Außer den Generalversammlungen des Vereins finde »,
soweit es möglich ist , noch wüchentlich Versammlungen in der

Weise statt , daß die verschiedenen Stadtviertel gleichmäßig berück -

sichtigt werden , wie auch in der Reiheniolge der Tage , an denen ,
und der Lokale , in w e l ch e u die Versammlungen abgehalten
iverden , eine möglichst gleiche Ordnung einzuhalten ist . Diese
allwöcbentlich abzuhaltenden Versammlungen haben zugleich den

Charakter beschließender Versammlungen .
e ) Zur Betreibung einer regen Agitation unter den noch

indifferenlen Gewerksgenossen , sowie zur Besprechung spezieller
Angelegenheiten empfiehlt es sich , innerhalb noch näher zu be -

stimmenden Zwischenräumen Branchenversammlungen abzuhalten .
Die Ergebnisse der in diesen Versammlungen gepflogenen Er -

örterungen dürfen jedoch nur in der Form von Resolutionen
niedergelegt und müssen der Hauptversammlung zur Bestätigung
unterbreitet werden .

ä ) Der Vorstand besteht aus einem 1. uud 2. Vorsitzenden ,
Rendan ten , 4 Kassirern , 4 Schriftführern und 10 Beisitzern .

Vorsitzende , Rendant , Kassirer und Schriftführer werden in der

Generalversammlung des Vereins gewählt . Die Beisitzer , welchen
sowohl die Rechte nnd Pflichten der Vorsitzenden innewohnen ,
als sie im Bedarfssalle auch als Schrift - oder Protokollführer
zu fungireu haben , werden von den Brancheuversammlungen
vorgeschlagen und von der Hauptversammlung bestätigt . Sollten

nicht genug Beisitzer von den Fachversammlungen vorgeschlagen
werden , so wählt die Hauptversammlung dieselben . Ter Gestimmt -
vorstand beschließt über die Einberufung der Branckenversamm -
lirngen und delegirt die betreffenden Beisitzer zur Leitung der -

selben .
e) Der Fachkommission , in welche alle Branchen je nach

ihrer Stärke 2 —3 Mann entsenden , werden alle Resolutionen der

Branchenversammlungen übenviesen . Die Fachkommission hat
denselben eine solche Form zu geben , daß sie spruchreif der

Hauptversammlung zur Bestätigung unterbreitet werden können .

t ) Bei Einrichtung der Zahlstellen sind die bisherigen Ber «

kehrs - oder sonstigen Lokale , mit denen die Metallarbeiter bisher

Beziehungen unterhielten , in erster Linie zu berücksichtigen . Die

Beitragssammler werden von den Branchenversammlungen vor -
geschlagen und von der Hauptversammlung bestätigt , oder wenn
über die Zahl der vorgeschlagenen hinaus noch solche gebraucht
werden , von der Hauptversammlung gewählt .

Die Versammlung ist mit der Wahl einer Kommission zur
Vorberathung des Statuts cinverftauden und betrachtet diese
Resolution als die Basis für die Verhandlungen derselben . "

Zu Punkt 3 der Tagesordnung : Eventuelle Wahl einer

Statulen - Berathungskommission wurde der Antrag gestellt , eine

Kommission von 11 Mitgliedern zu wähle » , und gleichzeitig wur -
den die Namen von 11 den verschiedeneu Metallaroeiter - Brancheu
angehörigen Kollegen angegeben . Der ' Antrag wurde angenommen
und folgende Kollegen in die Kommission gewählt :

1. Körsten , Former ; 2. Weber . Klempner ; 3. Stabernack ,
Schraubendreher ; 4. Trittelwitz , Mechaniker ; ö. Unverfärlh ,
Maschinenbauer ; 6. Prinz , Gürtler : 7. Reckner , Rohrleger ;
6. Gerisch , Schlosser ; 9. Borisch , Nadler ; 10. Machalski , Dreher ;
11 . Echwartz , Schleifer .

Nunmehr schloß der Vorsitzende mit einem dreifachen , brau -
enden Hoch auf die neue Vereinigung die Versammlung .

Eine öffeutliche Versammlung der Drechsler aller

Branchen fand am 17. Februar unler dem Vorsitz des Herrn
Hildebrandt statt . Zunächst verlas Herr Dienst die Ab¬

rechnung vom Stockarbeiter - Streik . Danach betrugen die Ein -
nahmen 7214,57 M. und die Ausgaben 7311,83 M. ; bleibt ein

Defizit von 97,26 M. Nachdem die Richtigkeit der Abrechnung
von einem ' der Revisoren bestätigt worden , wurde Herrn Dienst
Decharge ertheilt . Hierauf hielt der Genosse A p e l r einen Vor¬

trag über Arbeiterschutz . Derselbe wurde mit Beifall von der
Versammlung ausgenommen . An der Diskussion beiheiligten sich
die Herren Böhm , Hildebrandt und M e n tz e l. Folgende
Resolution wurde einstimmig angenommen : „ Die heutige öffent -
liche Versammlung der Drechsler und Berufsgenossen erklärt sich
mit den Ausführungen des Referenten voll und ganz ein -
verstanden ; sie erklärt das dem Reichstage vorliegende
Schutzgesetz in seiner Gestalt nach den Kommissionsbeschlüisen
als ungenügend für emen wahren Arbeiterschutz , prolesttrt
ganz energisch gegen die Verschärfung des Z 153 und sieht nur
in den von der sozialdemokratischen Fraktion gestellten Anträgen
den wahren Schutz der arbeitenden Bevölkerung erstrebt und
erkennt nur die sozialdemokratische Partei als Vertreterin der
Arbeiter an . " Dann wurde über die „ Aufhebung der Sperre
über die Paul Hintze ' sche Perlmutterwaaren - Fabrit " verhandelt .

>err Hildebrandt theilt hierzu mit , daß noch immer einige
ollegen von dem im Oktober vorigen Jahres in der betreffenden

Fabrik aiisgebrochenen Streik aus zu unterstützen sind ; die Lohn -
kommission aber aus Mangel an Geld nicht mehr Unterstützungen
auszahlen könne . Sollen an die betreffenden Kollegen noch
Unterstützungen gezahlt werden , so müßten die Kollegen für die
Aufbringung der Gelder sorgen . Die Versammlung solle be¬

schließen , oli die Sperre ausrecht erhalten bleiben oder fallen ge -
lassen werden solle . Zu der Angelegenheit sprachen noch die Herren
Gruno , Thomas , Löwe , Trautmann . Thieme ,
Dittmar , Lutz , Plagens . Rautenberg . Die Mehrzahl
der Redner sprach sich für die Ausrechthaltung der Sperre aus
und so wurde auch demgemäß beschlossen . Tie Regelung der
Unterstützung wurde der Lohnkommisston übertragen . Die „ Regelung
der Ueberstundenarbeit in der Perlmutierwaaren - Fabrik von
Kosinski und Eisener " wurde dahin erledigt , daß beschlossen wurde ,
die Angelegenheit als ersten Punkt auf die Tagesordnung der
nächsten öffentlichen Versammlung zu setzen und den Chef , sowie
die Arbeiter der Fabrik zu dieser Versammlung besonders ein -
zuladen . — An Sielle von zwei der Delegtrten ber Drechsler zur
Berliner Slreik - Kontrollkornmission . welche ihr Amt nieder¬
legten , wurde Herr Plagens gewählt . Das Bureau der Ver -
sammluug wurde beauftragt dafür zu sorgen , daß möglichst bald
einer öffentlichen Versammlung die Abrechnung vom Streik der
Kauuuuiacher der Fabrik von Krönert vorgelegt werde . Außer¬
dem wurde beschlossen , der Lohnkommission der Stockarbeiier
die Einziehung der Vorschüsse vom Stockarbeiker - Slreik zu über -
tragen .

Kürschner !

Wie stellen wir uns zn einer diesjährige «
Lohnbewegung ? Diese Frage bildete den Hauptgegenstand
der Tagesordnung einer öffentlichen , unter dem Vorsitze de ,

Kollegen Wedemeyer stehenden Versammlung aller in der Pelz - ,

Mützen - und Zurichterbranche beschäftigten Arbeiter und Arbei -

ieriimen . Dieselbe war gut besucht . Der erste Punkt der Tages -

ordnung : Bericht der Streik - Kontroll - Kommission wurde ohne

Debatte genehmigt . Es wurde über die Neuorganisation der

Kommission , sowie über die Streiks der Glasarbeiter ( Eharlotten -
bürg ) . Steindrucker ( Berlin ) und Tabakarbeiter ( Hamburg ) sowie
der Vergolder ( Berlin ) berichtet und eine materielle Unterstützung
der Kommission beschlossen .

Hierauf sprach Kollege Wedemeyer über die Lohnbewegung .
Der im Jahre 1889 vereinbarte Lohntarif wird von überaus vielen

Seiten nicht mehr eingehalten , ja oft gar nicht be-

achtet . Tie Einhaltung des Lohntarifs aber sei Existenz «
bedingung für die Arbeiter . Ter überaus andauernde und kalte

Winter habe einen so hohen Bedarf an Kürschnerwaaren aller

Art zur Folge gehabt , daß die Lagerbestände auf den geringsten
Bestand herabgedrückt , ja theihveise ganz aufgezehrt seien , so daß

eine arbeitreiche Saison bestimmt zu erwarten sei . Von dem

hohen Verdienst , dem „Entbehruiigslohn " ,j wollen aber die

Kürschner ebenfalls ihren Antheil haben . In Anbetracht der alle

gemeinen Krise aber möge man die Forderung nicht aus

eine Lohnerhöhung stellen , sondern nur die

volle Aufrechterhaltung des durchlöcherte »
Tarifs fordern . Die Berliner Streik - Kontrollkommissio »
aber habe , ebenfalls in Erwägung der „Krise " , ihre Unterstützung
nur denjenigen Streiks zusagen können , welche sich aus eine

Abwehr beschränken . Wenn es nun bei den Kürschnern zum Streu

käme , so seijderselbe�ivahrscheinlichjals Angriffsstreik zu betrachten ,

es müssen also die Verhältnisse genau erwogen werden , ehe man

zum Streik greift . Redner erklärt sich schließlich nochmals für

das Eintrete » in eine Lohnbewegung zur Aufrechterhaltung de »

Tarifs .
In der hierauf folgenden Diskussion wurden von den Selbst -

ständigen ( Hausindustriellen ) betont , daß sie sich in einer durch -

aus nicht besseren Lage befände » . Sie können bei den

ihnen von den Fabrikanten bezahlten Preisen nicht mehr be-

ivilligen , an einen Druck ihrerseits auf die Fabrikanten sei nuh '

zu denken . Die Durchlöcherung des Tarifs sei vor allen

Dingen den Arbeiterinnen zuzuschreiben . Es wurde speziell dar -

aus hingewiesen , daß eine sehr große Zahl von Arbeiterinnen sich-

nachdem sie 10 Stunden im Geschäft gearbeitet haben , noch Arbeit mu

nachHausenehmen . und sodie Arbeitszeit auf 14 , 16 , ja 13 S t u n d r »

verlängern . — Ferner wurde der eventuelle Streik von andere »

Rednern nur als ein A b w e h r st r e i k bezeichne t , da es sich u' »

Wiedergewinnung einer bereits erkämpflen Forderung haudlt '
Der Referent betont im Schlußwort noch , daß im Kürschner

gewerbe , trotzdem keine Zuchthausarbeit , keine

Hilfsarbeiter , keine ungelernten Arbeiter ,

fast keine Maschinen anzutreffen seien nnjj
dennoch die Lage so ungünstig sei , nur die Hau»' >

industrie Schulv sei . Es wird hieraus einstimmig beschlossen ' l

I . In vier Wochen findet eine zweite Bersamw '
lung statt , in welcher eine Lohnkommissron i »

wählen ist . 2. Alle Anwesenden treten in de »

Verband der Kürschner ein . 3. Alle erkenne «
die volle Gleichberechtigung der Frauen
Verband an und 4. alle Anwesenden sa
der Berliner Streik - Kontrollkommission »

Unter st ützung zu . Es erfolgt zu diesem Zweck T

sammlung .

Eine außerordentlich stark besuchte öffeutliche
sammlung der Vergolder , Vergolderinnen und vr

wandten Berussgenoiien fand am 19 . Februar unter ve

Vorsitz des Herrn Mehring statt . Zunächst erstattete Ha -

Gan ske Bericht über den Streik . Es befinden sich danachz >

Ausstande noch 14 ledige und 19 verheiralhete Kollegen mit

Kindern . Die Lage des Streiks ist zur Zeit noch eine unv

änderte . Hierauf erhielt zum zweiten Punkt der Tagesordnung
„ Der Beschluß des Fabrikantenvereins " Herr Fries das Wo

Derselbe theilte mit , daß die Kollegen Ganske , Niebergall uno

in Gemeinschaft mit den Fabrikanten Görs , Ad . Werkmen

und Günther eine Sitzung gehabt . Hier wurde ihnen iMtgad�Z
daß der Fabrikantenverein seinen Beschluß , betreffend .

Schließung der Fabriken , deren Besitzer ihm angehören , n?r�
am 21 . Februar die Arbeit bei Ruthenberg nicht aufgenoMw
sei , zurückgezogen habe . Seitens der Arbeitgeber wurde vors

schlagen , man solle , um die vielen Reibereien zwischen
nehmern und Arbeitern etwas einzudämmen , in einer . ? .
3 Fabrikanten und 3 Arbeitern zu bestehen habenden Kommtsis ?

versuchen , einen Normal - Preiskourant zu schaffen . Dies

große Schwierigkeit bereiten , und wenn durchgeführt , um

sonderer im Gewerbe existirender Verhältnisse willen , zu �
Helligkeiten führen . Jedoch muß man jetzt etwas thu », .

einigermaßen eine Einigung zu erzielen . Der Versuch , einen »

Vorschlage entsprechenden Preiökourant zu schaffen , könne j » A

macht werden . Allgemeine Lohnzahlung einzusühren , dazu
die Fabrikanten , wie aus ihrem Gebahren in der betreffs .

Sitzung zu ersehen war , nicht zu bewegen . — In dieser ST«�
wurde Herr Werkmeister ausgefordert , die aus seiner Fabrik .

gesperrten wieder in Arbeit zu nehmen . Er , Redner , Hube
von Werkmeister einen Brief erhalten , in welchem dieser mw ? �
daß bei ihm nicht die nötbige Arbeit vorhanden sei ; er ade *�
event ßnitftorhmntm iintpr den kriideren ArbellsbedMgUNg� ' ».x»

An die Ausführungen�
lebhafte Diskussion -

unentwegtes

.
_ - A Ntz

der Gründe für und gegen geltend gemacht �
endete mit der Annahme folgenden Antrages : r�af

„ 5t ! : c. wird beau fragt , in Gemeini . . . l

mit den Fabrikanten einen Normal - Preiskourant

ii »
e »
re

event . Einstellungen unter den früheren Arbsilsbedingungen� �
alten Arbeiter berücksichtigen werde .
Herrn Fries knüpfte sich eine
Redner sprachen sich für ein
an den Beschlüssen , welche in der
Bersaminluug gesaßt wurden , aus .
in
den ,
Kommission der Vergolder re. wird beau tragt , in■ - - - - r °

auszuarvf�, »
dies jedoch erst dann , wenn die Streiks bei Ruthenberg �
August Werkmeister beigelegt sind . " Außerdem wurve em �
solunon angenommen , nach welcher sich die Anwesenoei �
pflichten , den bestehenden Organisationen beizutreten ,
Fabrikanten bei abermaligem Vorgehen energisch »" tgeg Itl -
zu können . Unter „Verschiedenem " wurden die Herren * '

fn«
mann und Nari dazu gewählt , die bei einer Sammw �
die gewesene Gewerkschastskonserenz eingckommen�

Gelver , �
die Abrechnung davon zu revidiren . Den Mitglied
Siebener - Kommission vom Barockrahmen- Vergolder - Sire , , �
des Vergehens gegen den S 153 der Gewerbe - Ordnung
sind , wurde Rechtsschutz bewilligt .

Ziseleure . Am Montag , den 16. Februar , hielt ihre�
Vereinigung der Graveure und Ziseleure dte Namw -Mge".
Ein Antrag des Vorstandes , der Fachpresse 50 M. , » b

ü�p
wirb angenommen . Hierauf werden oie Paragraphe . K .

stutzungslasse beraihen ; es wird beschlossen : ordt , �
ghcbern nach einjähriger Karrenzzeil , und wenn für .
mehr wie zivel Monatsbeiträge schuldig , mit jat .
h«ratbete , 4 M. für Lebige zu unterstützen , I »dA. . . sMung
erste Kalenderwocke der Arbeitslosigkeit keine u » i �
Zahlt . Die Dauer der Unterstützung wird auf lialle ' Ujl «"
Zahr festgesetzt . Als Reise - Unterstützung � ZÜ- ' j
Mitglieder , wenn die Entfernung mehr ab - . m "

beträgt . 3 M. ; durchreisende Kollegen erhalten

iveisen , daß sie Abonnenten der Fachzeitung si«jj
baren Anspruch hat jedoch keiner und um au .

�
Weiterungen mit der Behörde -- , aus dem Wege fi

beschlossen , nach Lage der Kasse zu uulerstuy-n�
ist jeoes Mitglied , welch " Anspruch aus Unter, » . »

all - n u - -K

i



verpflichtet , seine Arbeitslosigkeit dem 2 Kasprer zu melden . Em
Antrag , die Kontrolle aufzuheben , w. rd abgelehnt . Von der
Schaffung eines Reservefonds w. rd Abstand genommen . Im
Verschiedenen liegt unter anderem dre Frage vor : W. e verhalt
sich der Verein zum l . Mar ? In Anbetracht der vorgeschrrttenen
Zeit wird diese Frage zur nächsten Versammlung zurückgestellt .Am 2 nfterfeiertaa findet ein Vergnügen mit Damen bei Schmiedel ,Alte Jakobstraße , statt ; daselbst wird Herr Pöus die Festrede
halten .

Der Berliner Verein „ Zonentarif " hielt am Mittwoch ,den 18. Februar , im Feenpalast eine öffentliche Versammlung ab ,
welche auöerordentlich stark besucht war . Bereits lange vor 8 Uhrwar der Saal vollständig gestillt , und Hunderte von Menschenkonnten nicht mehr zugelassen werden . Selbst unserem Bericht -erstatter wurde der Einlaß verweigert , trotzdem er sich genügendlegitimirte . Ob die rothe Farbe seiner Legilimalionskarte bei dembeaufsichtigenden Polizeilieutenant Bedenken erregte , wagen wirnicht zu entscheiden ; Thatsache ist , daß unser Berichterstatter un -sanft angefahren wurde und auf den Zutritt jedenfalls hätte ver -zichten muffen , wenn er nicht durch einen ablösenden Polizei -lieutenant bereitwilligst eingelassen worden wäre .Das Referat für die Versammlung hatte Herr Diübernommen , der sich betreffs Einführung des Zonentarifs an dendeutschen Eisenbahnen folgendermaßen ausließ :Im Laufe der Zeit hat sich uns unwiderstehlich die Ueberzeugungaufgedrungen , daß in unserem Eisenbahn - Verkehrswesen durch -greifende Reformen unbedingt nothwendig sind . Abgesehen davon ,daß sich das Publikum infolge der augenblicklichen Zustände ,über die Länge einer zurückzulegenden Strecke , über dieDauer der Fahrt und den Fahrpreis nur in den seltensten Fälleneinen genauen und einigermaßen raschen Ueberblick zu schaffen

vermag , ist der für die Benutzung der Bahnen verlangte Preisviel zu hoch. Deshalb müssen eine ganze Menge von Staatsan -„„c. ■" flprti * * ""
fniwX ' *

bie S" 11 . einmal reisen würden , infolge ihrer Mittel -
d- l „rii r. auf 11erachten , von dein Eisenbahn - Institut , das doch
Mo,, » , Wohlfahrt dienen soll , Gebrauch zu machen .
ga ]. nmn hierbei ferner die statistisch festgestellte Thatsache in
Erwägung zieht , daß von 100 Plätzen der 1. Klasse 91 , von
Plätzen der 2. Klasse 80 .

-
von 100 Plätzen der
so muß sich jedem
Weshalb —

100
von 100 Plätzen der 3. Klasse 75 und

4. Klasse 70 durchschnittlich unbesetzt sind ,
doch unwillkiirlich die Frage aufdrängen :

ermöglicht es die Eisenbahnverwaltung durch Herab -
fetzung des Fahrpreises nicht , daß diese leeren Plätze besetzt wer -
den ; denn diese Plätze sind nur aus dem Grunde leer , weil den
Leuten das Geld zum Reisen fehlt . Der scheinbare Ausfall an
Einnahmen würde durch den gesteigerten Verkehr sicherlich nicht
nur vollständig gedeckt , sondern ganz bedeutend überschritten wer -
den . Der praktische Beweis für diese Behauptung ist zur Evi -
denz in Ungarn geliefert , wo bereits im ersten Monat
nach der Einführung des Zonentarifs die Ausnutzung der Plätze
um volle 12 pCt . gestiegen ist . Betreffs der Einnahme hat sich in
demselben Lande der letzten Statistik zufolge das Ergebniß heraus -
gestellt , daß sich dieselben um 50 pCt . vermehrt haben . Eine im
Königreich Preußen auf Grund des Zonentarifs angestellte Be -
rechnung hat das Ergebniß geliefert , daß sich bei einem den
augenblicklichen Verhältnissen genau gleichen Personenverkehr die
Einnahmen um 62 000 000 M. niedriger stellen würden . Zieht
man dabei aber in Betracht , daß durch die Einführung des
Zonentarifs der Personenverkehr verzehnfacht würve , so können
wir sicher sein , daß die augenblickliche Einnahme von 212 000 000 M.
weit überschritten werden muß . Ein fernerer , durchaus nicht zu
unterschätzender Vortheil ist der , daß durch die Einführung des
Zonentarifes das ganze Verwaltungs - und Stationswesen be -
deutend vereinfacht wird , wodurch sich auch kolossale Ersparnisse
erzielen lassen . — Uebrigens haben wir auch in unserem Lande
ein Institut , welches genau nach dem Zonentarif eingerichtet ist ,
nämlich das Postwesen . Früher war es nur bemittelten Leuten
möglich , nach entlegenen Theilen des Landes Briefe zu
schicken , da das mit großen Kosten verbunden war
heute jedoch kann der ärmste Mensch eben so gut
wie der reichste für 10 Pf . eiuen Brief und für5 Pf . eine Postkarte nach allen Theilen seines Vater .
landes schicken . Und dieselbe Forderung , die wir an das Post .
wesen stellen , und die uns hier ganz selbstverständlich erscheint ,
müssen wir auch an das Eisenbahnwesen stellen : wir müssen
verlangen , daß ein jeder von dem Eisenbahn -
Verkehrswesen zu eineni erschwinglichen Preise
m ö g l i ch st ausgiebig Gebrauch machen kann . Die
Eisenbahnen sind die Adern unseres Verkehrslebens , und wer
dieselben unterbindet , der ist in Wahrheit ein Staatsfeind !
Wir haben umsomehr ein Recht zu dieser Forderung , als Nach -
baarstaaten diesem Bedürsniß schon Rechnung getragen haben ,
und in anderen Ländern ein Zonentarif vorbereitet wird . Speziell
von Rumänien steht es fest , daß dort bereits im Spätsnihling
o « Zonentarif eingeführt wird . Ich halte es für wahrscheinlich ,
daß auch in Teutschland der Zonentarif bald eingeführt wird ,

He . iebe Reform als einen Schritt zum Zonentarif an .
( Sturmischer Beifall . )
- r . . »ö"»". ��sjion sprachen der Oberbürgermeister von Halle , Dr .
ounre , Huth - Hamb»rg , Geheimrath Wernburg , Bormas , Schneider -
meister Schlager und Papst jm Sinne des Referenten . Ein Herr
Hossmann zog verschiedene Sätze des Dr . Engel in Zweifel , wurde
aber widerlegt .

Eine Resolution , die gegen eine Stimme zur Annahme ge -
langte , geben wir dem Hauptinhalt nach kurz wieder :

In Erwägung , daß das deutsche Eisenbahn - Personentarif .
wesen einen Grad der Verworrenheit erreicht hat , der ein Studium
erfordert , um sich darin zurecht zu finden , .in fernerer Erwägung , daß die Aufgabe der Eisenbahn nur
dann erfüllt ivird , wenn sie Jedermann die Benutzung dieses Be -
fördernngsmittels ermöglicht ,

erklärt die heutige Volks- Versauinilung :
1. Nach Beseitigung aller Ansnahmetarife für Einzelfahrten

ist ein Fahrpreis einzuführen , der einem Jeden ohne weiteres
verständlich ist .

2. Die 4. Klasse ist als menschenunwürdig abzuschaffen .
3. Es ist ein Fahrpreis einzuführen , der einem Jeden die

Benutzung der Eisenbahn mit geringen Opfern ermöglicht . Dieser
Fahrpreis kann nur ein ganz billiger Zonentarif sein .

4. Nach Abschaffung des Freigepäcks ist ein billiger Zonen -
tarif auf das Gepäck einzuführen .

5. Ein solcher Zonentarif führt . zu Mehreinnahmen für den
Staat und ist geeignet , das Enverbsleben und die gesaminte
Kultur zu heben .

6. Die Volksversammlung erklärt die „ Resormpläne " der
deutschen Staatsbahnen für eine neue Vertheuerung eines großen
Theils aller Reisen . Sie legt deshalb schon jetzt Einspruch ein

gegen jene geplante weitere Vertheuerung eines wichtigen Theils
des Eisenbahnverkehrs . Sie erklärt sie für eine schwere Schädi -
gung der Volkswohlfahrt und zugleich für eine ernste Gefährdung
unserer Staatseinnahmen .

7. Sie beauftragt den Vorstand des Vereins „Zonentarif " in
Berlin , diesen Beschluß dem Bundesrath , dem Reichstage , dem
Preußischen Staatsministerium und dem Preußischen Abgeordneten -
Hanse, sowie dem Landes - Eisenbahnrath und den Bezirks - Eisenbahn -
räthen mitzutheileu .

Eine öffentliche Versammlung sämmtlicher in der Be -
Ileldungsindustrie beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen fand
unter dem Vorsitz des Fräulein Baader Donnerstag Abend statt .
Auf der Tagesordnung standen zunächst eine Reche von Ab -
rechnungen ; sä . nmtliche bestehenden Kommis , Ionen der Branche ,
b' s auf eine allgemeine Agitattonskommisston . sollten nach Rech -
uungslegung aufgelöst werden . Genosse Wiesemann legte über die
Maikominifffon Rechnung ab , danach betrugen die Einnahmen

r * 0f � mt > bie Ausgaben 10,95 M. , es war mithin ein Ueber -
schuß von 2,60 M. vorhanden ; die Rechnung sollte genau ge -

prüft und richtig befunden sein , mit welcher Erklärung die Ver

sammlung auch einverstanden war .
lieber eine bestehende „siebener Kommission " berichtete Ge

bauer , dieselbe habe im Ganzen 13 Versammlungen abgehalten ; die

Einnahmen betrugen 161,25 M. , die Ausgaben 143,42 M. , also
ein Bestand von 17,83 M. , wovon allerdings noch ein Inserat
im „ Verl . Volksblatt " zu bezahlen fei , außerdem wären neuer

dings noch einige Ausgaben hinzugekommen , so daß die Ab.

rechnung nicht gleich abzuschließen ginge . Von den Mitgliedern
der Damenmäntel - Schneiderkoniinission war trotz der Aus

forderungeu merkivurdigeriveise Niemand erschienen . Auf Antrag
des Genossen Roloff wurde diese Angelegenheit zur Prüfung
und Regelung der öffentlichen Agitationskommission überwiesen

Während die vorhergehenden Kommissionen Ueberschüsse au "

zuweisen hatten , lag es mit der „ Kongreßkommission " wesent .
lich anders , indem diese mit einem erheblichen Defizit
arbeitete . Der Berichterstatter für dieselbe , Genosse Schulz ,
erhob den Vorwurf , daß nicht von allen Mitgliedern so ge
arbeitet sei , als erforderlich gewesen iväre . Ferner war auch
unter dem Ausnahmegesetz das Mißgeschick passtrt , daß eine Ver

sanimlung , für welche bereits alle Vorbereitungen getroffen waren
verboten wurde , wodurch ein größerer Ausfall entstand . Das

Defizit beträgt 31,42 M. Auf Antrag Wiesemann sollen die

Ueberschüsse der anderen Kommissionen der öffentlichen Agitations -
kommission überwiesen werden und zur Deckung des Defizits
sollen neue Sammellisten ausgegeben werden . Da auch sonst

nicht Alles in Ordnung war , wurde nach langer und lebhafter
Debatte beschlossen , daß die Kommission in der nächsten öffent .
lichen Versammlung , wo dieses als erster Punkt auf der Tages
ordnung stehen wird , endgiltig Rechnung ablegen solle .

Sodann wurden die übrigen Kommissionen , bis auf die eine

„ Kongreß - Kommission " , zu Gunsten der öffentlichen Agitations
Kominission aufgelöst .

Als weiterer Punkt stand auf der Tagesordnung ein Vortrag
des Genossen Timm über „die französische Revolution und die

Einwirkung derselben auf unsere jetzige Zeit " , der lebhaften Bei .

fall fand . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen .
Unter „ Verschiedenem " wurden lebhafte und theilweise

heftige Beschwerden gegen das Fachblatt sowie dessen Ver

leger ( Jensen und Comp , in Hamburg ) laut . Man tadelte
den schlechten Stil in dem Organ , beschwerte sich darüber ,
daß ein vo » den Berliner Schneideni vor fünf Wochen einge
sandter , für die Agitation sehr wichtiger Artikel über die Verhältnisse
im Beruf bisher nicht gebracht sei und sprach ferner die Ver -
wunderung aus , daß der Verleger , welcher sich auf dem Kongreß
verpflichtet hatte , die Einnahmen für Annonzen und Einzel -
abonnements dem Geschäftsführer der Vertrauensmänner zur
Agitation zu überweisen , nur ca . 90 Mark abgeliefert habe , ob
gleich der Betrag nach ungefährer Schätzung weit über 600 Mark
betragen müsse . An der Debatte betheiligten sich Rogge , Gerwin ,
Tüterow , Preuß , Timm , Wiesemann , Schulz , Böckelberger
Schließlich wurde die Agitationskommission angehalten , die Miß .
stände im Fachblatt im Auge zu behalten . Dieselbe wurde ferner
beauftragt , in nächster Versammlung die Entscheidung über die
Maiseier auf die Tagesordnung zu setzen .

Eine öffentliche Versammlnng der Sattler und Berufs
genossen tagte am Donnerstag , den 19. Februar . Zu Punkt 1
der Tagesordnung : „ Die ausgesperrten Arbeiter Deulschlands "
nahm der Vorsitzende , Koll . Bombin , das Wort und führte aus
daß die Zahl der ausgesperrten Arbeiter augenblicklich recht be
deutend sei und einige Aussperrungen noch vom 1. Mai des
vorigen Jahres herrührten . Der Hauptgrund bei allen Ans
sperrungen liege in dem Verlangen der Unternehmer , die Arbeiter
sollten aus den Organisationen austreten . Da aber die Organi .
fationen die einzige Waffe seien , welche der Arbeiter gegen seinen
Ausbeuter in Händen habe , so stemmen sich die Arbeiter mit
allen Kräften diesem Ansinnen des Unternehmerthums ent

gegen und kämpften auf Leben und Tod für ihr
gutes Recht . Die Pflicht eines jeden zielbewußten Arbeiters
sei es deshalb , den für die Prinzipien der ganzen Arbeiterschaft
kämpfenden Brüdern , besonders den Tabakarbcitern von Hamburg
»ach Kräften beizustehen . Man müsse es tief bedauern , daß
Berlin , welches doch sonst immer an der Spitze der Bewegung
marschire , gerade für die Unterstützung der ausgesperrten Arbeiter
so wenig gethan habe . An der Diskussion über diesen Punkt
betheiligten sich die Kollegen Weiß und Saffenbach .

Ein Antrag : Die heutige öffentliche Versammlung der
Sattler verpflichtet sich , die ausgesperrten Arbeiter in jeder Be.

ziehung finanziell und moralisch zu unterstützen und denselben das

gesetzliche Koalitionsrecht zu erhalten — wurde einstimmig an -

genommen .
In der Diskussion über : Unsere Stellung zum 1. Mai d. I .

sprach sich Kollege Aßmairn dahin aus , daß man trotz des Pariser
Koiigreßbeschlusses auf Grund des Ausspruches der Fraktion die

Feier am besten auf den ersten Sonntag verlege . In gleicher
Weise sprachen sich die Kollegen Dastig , Bombin , Achterberg ,
Weise , Maurer und Schreiber für die Feier des Achtstundentages
am ersten Sonntag aus . Die Versammlung beschloß hierauf

egen vier Stimmen , am ersten Sonntag des Mai zu feiern .
in Antrag , die Sattler sollten am I. Mai eine öffentliche Ver -

sammlung abhalten , wurde mit 47 gegen 20 Slinimen ange -
nommen .

Kollege Achtermann stattete ferner \ bcii Bericht der Arbeits -

vermittelilngs - Kommission ab und bemerkte , daß in der Zeit vom
1. November bis zum 1. Februar 42 Gehilfen verlangt und 46

geschickt worden seien . Von diesen 46 Gehilfen seien 35 ein -

gestellt worden . Der Arbeitsnachweis findet an Wochentagen von
8 —9 und an Sonntagen von 11 —1 Uhr statt .

Ein Antrag auf Bewilligung von 13 M. zum Ankauf von
Briefmarken u. s. w. wurde genehmigt . Desgleichen wählte die
Versammlung die Kollegen ocherer und Wolf einstimmig zu
stellvertretenden Arbeitsvcrmittlern .

Nachdem noch einige kleinere Angelegenheiten erledigt waren ,
speziell der Herbergsverhältnisse der Sattler Erwähnung gethan
war , wurde die Versammlung geschlossen .

Die Freie Vereinigung der Bauarbeiter Berlins hielt
am Sonntag , den 15. Februar , ihre regelmäßige Btitglieder - Ver -
sammlung ab . Der Kassirer verlas die Abrechnung . Nachdem
die Revisoren die Richtigkeit bekundet hatten , wurde ihin Decharge
ertheilt . Sodann wurden mehrere Vereins - und persönliche An -

gelegenheiten erörtert . Beschlossen wurde für einen kranken

Kollegen , welchem im Krankenhause ein Arm abgenommen worden

ist , nach Schluß der Versaniiulung eine Tellersammlung zu ver -
anstalten . Außerdem werben die Mitglieder , welche ihre richtige
Adresse noch nicht abgegeben haben , ersucht , sie bei dem ersten
Vorsiyendeii Ernst Gulsch , Oppelnerstr . 24 , 4 Treppen , abzugeben ,
damit ihnen das Organ zugeschickt werden kann . Nächste Ver -

sammlung am lö . März .

Beiträge werden jeden Sonntag nach J3e»i 15. des Monats
entgegen genommen in Lehmann ' s Lokal , Schivedterstr . 23 , von
11 —1 Uhr ; auch werden daselbst neue Mitglieder aufgenommen .

Eine öffentliche Bersammlung sämmtlicher in der
Wäschebranche beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinneu ,
welche endgiltig ciiien olle Zweige dieses Berufs ilmfaffende Or -
ganisation konstituiren sollte , fand am Dienstag Abend statt . Der
Borsitz wurde dem in einer vorangegangenen Versammlung er -
wählten provisorischen Vorstand übertragen . Zunächst hielt Ge -
„offe Millarg unter lebhaftem Beifall einen Vortrag über die
wirthschaftlichen Verhältnisse und die gewerkschaftlichen Organi -
sationen . An der Diskussion betheiligten sich Koopmann , Aschefski
"ernte , Frau Hofstetten und der Referent in einem Schlußwort !

odann theilte der Vorsitzende , als Bericht der in der Versammlung
vor 14 Tagen gewählten tcommission von 7 Personen welche
die nöthigen Schritte zur Bildung des geplanten Vereins treffen
sollten , mit , daß alle Vorarbeiten aetroffen wären , so daß man

heute die Vorstandswahlen vornehmen könne . — Man schritt
sogleich zu den Wahlen . Es sollte ein Vorstand von 9 Personen ,
3 ' Männern und 6 Frauen , gewählt werden und zwar so , daß

möglichst aus allen Fächern der Branche ein Vertreter im Vor -

stand ist . Gewählt wurden : Grashold 1. Vors . , Frau Wagner
2. Vors . , Schlesinger I . Schriftf . , Frl . Löchelt 2. Schriftf . , Rahn -

führer 1. Kassirer , Frau Klukowski 2. Kassirer , Frl . Brasig
I . Beif . , Frl . Herbst 2. Beis . und Frl . Konrad 3. Beis .

Eine Versammlung der Kartonarbeiterinnen und Ar¬
beiter fand am Mittwoch , den 10. Februar unter Vorsitz des

Kollegen Drews statt . Von Seiten der in einer voraufgegangenen
Versammlung gewählten Kommission wurden die ausgearbeiteten :
Statuten vorgelegt ; es lagen einige Abänderungsanträge vor ;
obligatorische Einsührung der Zeitung „ Die Arbeiterin "

für die weiblichen Mitglieder , Beitrag für Arbeiter
15 Pfennige , für Arbeiterinnen II . Pfennige . Die Anträge
wurden nach längerer Diskussion abgelehnt und das Stawt nebst

Geschäftsordnung , wie es vorlag , angenommen . Die Konstituirung
„ der Vereinigung der in der Kartonbranche beschäftigten Ar -
beiterinnen und Arbeiter " wurde ausgesprochen . Bei der Vor -

standswahl wurden Kollege Drews und Frau Haberstroh mit
dem Vorsitz , Koll . Heyseldes und Frl . Kullmann mit der Kasse ,
Fräulein Dickoiv und Kollege Haberftroh , Janke und Frau
Freudenberg mit dem Beisitzeramt betraut . Unter Verschiedenem
baten mehrere Kollegen um Nachweis von Beschäftigung .

Dem Jahresbericht der „ Freireligiösen Gemeinde "
entnehmen wir Folgendes : Die Gemeinde zählt zur Zeit 1747

zahlende , erwachsene Mitglieder . Der Religionsunlerricht wurde
von Herrn Dr . Br . Wille ertheilt , Theil iiahmen daran 353 Kin¬
der . Die Aufnahme hat möglichst mit Beginn des Winter - oder

Sommerhalbjahres zu erfolgen ; Nichtmitglieder haben sich schrift¬
lich oder mündlich an den Vorstand zu wenden . Mitgliedern ,
deren Kinder wegen zu großer Entfernnug vom Unterrichtslokale

Pferdebahn benutzen müssen , werden auf deren Antrag beim Vor¬

stände die Unkofteii ersetzt . Die Bibliothek befindet sich Rosen -
thalerstr . 38 I und ist jeden Sonntag von 10 —lU/eUhr geöffnet .
Begräbnißplatz und Leichenhalle befinden sich Pappel - Alle 15/17 .
Auf demselben haben 96 Beerdigungen stattgefunden , 8 reservirte
Stellen sind angekauft . Der Vorstand besteht aus folgenden
Herren :

O. Friederici , SW . Kleinbeerenstr . 6, Vorsitzender .
W . K r a u s e , S. Prinzenstr . 6, Stellvertreter .

ogtherr , C. Landsbergerstr . 64 , 1. Renbaut .

euer , S. Prinzenstr . 80 , 2. Renbant .

taue , S. Jakobikirchsir . 4. , Schriftführer .
örner , S. Ritterstr . 108 , Schriftführer - Stellv . .

R u b e n o w , N. Brunnenstr . 105 , Begräbnißplatz - Jnsp .
©. Kollow , N. Tresckowstr . 17, Begr . - Revisor .
O. Auerbach , NO . Pallisadenstr . 11.
W. Jahn , N. Rückerslr . 3.
O. Kräker , S. Fichtestr . 2.
Beitrittserklärungen zur Freireligiösen Gemeinde in Berlin

werden vom Vorstande und Sonntags Vormittags vor und nach
dem Vortrage am Eingänge zum Saal , wo viel « freireligiöse
Schriften zu haben sind , angenommen . Mitglied wird man auch
ohne vorhergegangenen Austritt aus der Kirche oder dem Juden -
chum durch Zahlung eines laufenden , nach Selbsteinschätzung zu
bemessenden Beitrags , der aber nicht unter 50 Ps . vierteljährlich
betragen darf . Zur Erlangung der Vollberechtigunz ( Stimmrecht )
haben die neu hinzutretenden Mitglieder nachzuweisen , daß sie
keiner Konfession angehören ( d. h. geborene Dissidenten oder ge -
richtlich ausgeschieden sind ) . Auf die vor dem 15. Dezember 1390

beigetretenen Mitglieder findet diese Bestimmung keine Anwen -

düng . Besondere Zuivendungen , auch von NichtMitgliedern , sind

zur Förderung der freireligiösen Bestrebungen sehr erwünscht !

Ungesetzliche Bersammlnngsauflösungen .
In der Umgegend von Berlins scheint es üblich zu werden ,

die Versamnilungen wie in den schönsten Tagen des Sozialisten -
gesetzes aufzulösen . Damals konnte man sich wenigstens auf ein

Gesetz , freilich auf ein schlechtes und fluchwürdiges berufen , jetzt
aber wird in offenbar ungesetzlicher Weise von schlecht unter -
richteten Beainten aufgelöst . Heute werden uns zwei Fälle der -

artiger Auflösungen aus Schöneberg und Wilhelmsberg mitge -
theilt , über welche wir folgende Einzelberichte geben :

Schöneberg . Ani Montag ivurde uns eine Versammlung
anfgelöst und zivar , iveil — es schon so spät und Zeit sei ,
zu Bett zu gehen . Es war dies die Versammlung unseres
Arbeiter - Bildungsvereins . Stadtv . H e i n d o r f aus Berlin hatte
das Referat erstattet . Um zehn Uhr ersuchte der Wirth
den Vorsitzenden , die Versammlung zu schließen , da er
nur bis 10 Uhr Konzession habe . Er erhielt natürlich die Er -
ividerung , daß die Versammlung nicht an die Polizeistunde ge -
Kunden und berechtigt sei , vierundzwanzig Stunden und noch
länger ohne Unterbrechung zu tagen . Da legt sich die überwachende
Polizei ins Mittel und erklärte , daß 10 Uhr der richtige
punk ' t zum Schlüsse der Versammlung sei , und da der
ätzend « sie nicht schließe , so löse er dieselbe auf . Und
uns blieb nichts Anderes übrig , als uns solchen mit dem Gesetz
durchaus unvereinbaren Maßnahmen der Polizeibeamten zu fügen !
Naturlich ist Beschwerde erhoben , und wir haben die Hoffnung ,
daß dem Beamten eine Aufklärung , über seine Befugnisse zu Therl
werde .

Wilhelmsberg . Dem Schicksal der polizeilichen Auflösung
verfiel die am Sonntag , den 15. d . M. , hier stattgefundene Volks -
Versammlung . Nachdem das Bureau , in welches der Einberuser ,
Genosse Grünberg als erster , Genosse Pankow als zweiter Vor -
sitzender und Genosse Neubauer als Schriftführer geivählt wurden ,
konstituirt war , erklärte Genosse Grünberg , vor Eintritt in die
Tagesordnung , daß er wegen ungenügender Bescheini -
gung der Versammlung eine Beschwerde an das Land -
raths - Amt abgeschickt hätte . In dieser Bescheinigung war gesagt ,
daß bei Beginn der Gottesdienststunden . Nachmittags 2 Uhr , die
Versammlung geschlossen werden müßte . Da der Vorsitzende nicht
beabsichtigte , sich dem zu fügen , so forderte er die Ver -
' ammelten auf , bei einer Auflösung den Saal in der

rößten Ruhe zu verlassen . Dem als Referent erschienene »
chriftsteller Pens ertheilte der Vorsitzende nunmehr zu seinem

Vortrage das Wort . Derselbe sprach über die zehn Gebote und
die Kapitalisten . Als der Redner gerade bei einer Besprechung
des achten Gebotes stand , wurde er durch den überwachenden
Gendarmen unterbrochen . Derselbe forderte auf Gruud seiner
Instruktion den Vorsitzenden auf , die Versammlung zu schließen .
Genosse Grüneberg erklärte jedo » , daß er gegen die Bescheinigung ,
wie sie ihm eingehändigt worden , Beschwerde erhoben habe , und
daß der Beamte , wen » er die Versammlung auslösen
würde , sich einer Gesetzwidrigkeit schuldig mache . Hierauf
sprach der Refereut noch einige Worte über das neunte und zehnte
Gebot , und schloß hierauf seinen Vortrag . Der Borsitzende er -
theilte sodann einem Herr » Menzel das Wort zur Diskussion .
Jetzt erhob sich der überwachende Beamte und erklärte die Äer -

ammlung für aufgelöst . Die Anwesenden verließen hierauf mit
musterhafter Ruhe den Saal .

Lachvre »in der in Knchbiiideerien und verwandten Betrieben 1
tiglen Ardeller . Montag , den ez. Februar , in Feuersleins Salon , »Ire Jakob -
strabe es, Versammlung . Tagesordnung : Wahl der D- l - giilen dum Ver-
bandsiaae . i. Stellungnahme zu den gesammten Anträgen zum Berbandstagc .
s. Verfchtedeues und Fragekasten . Aufnahme neuer Mtrglteder . Ausgabe der
Btllets zum SUflungssesi�

und am
Waldein arslr . 76.

„ „Stellung der Toztaldemokratis
zur Gewerbe - Novelle .

Gr » « » ösfrnUich » Perfamiulttna fite Frauen « nd Männer am
Dienstag , den e» Februar , Abends 8 Uhr , in Jlze ' S Salon , WUeuaclerstr . «o,
Moablt . TageS - Ordnung : i . Vortrag . „Die Ursache der Prosttlulion . "
Neseren : Sladwerordneter Otto v- tnd - rs . *. Distusston . 8. Verschiedenes .Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

ünueis zum «nsluug », - , ».
«r - sf - iisfrutlich » P - rfammlung fjir Männer

Dienstag , den 24. Februar , Abends 8 llhr , in „Süd- Ost "
Reserent Stadtverordneter Otto Klein über : „Stellung der
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Äcit dem Versandt in Flaschen haben wir begonnen
und Gebinden srei �aus und liesern

Bes». frei Bahnhof 20 FlaSOhen
untres ruhmlichst . . . � « «

bekannten dies - BocIc�BbCB * fut1 3 Wo

� Unsere sonstigen nur vom feinsten Malz
und Hopsen hergestellten Biere empfehlen wir

gleichfalls zu folgenden Preisen :

' 3G Fl . helles u . dunkles Lagerbier , Z

24
„ Klosterbräu ( dunkel ) rv

24
„ Löwenbräu ( München . Art )

30
„ WMuj Lölvenbröll lMHencr Art)

jahrigen
Moabiter

205 L

za

' . v ' •r-r' »4- � - ' R. tio ' ii ' i v < ■■. • ««.} y

Gräflich Reiscbach ' sche Brauerei .
- Stralau .

Der Ausstoß unseres

Bock - Bieres
(II . Bock - Saison )

begann Sonnabend , den 21 . Februar . Bestellungen in Flaschen und Gebinden werden

rechtzeitig erbeten . HT Telephon Rummelsbnrg No . 11. " ME 213 L

Brauerei Pfefferiiery .
Der Ausstoß und Versandt unseres rühmlichst bekannten

K«e >t - Kivi ' e8
beglllllt Sonnabend , den 21. Februar .

Wir liefern dasselbe in Flaschen und Gebinden frei Haus :

20 FI . 1. » Ink . 3 IM. , 1» Tonne 4 IM . 50 Pf .
Gleichzeitig empfehlen unser

hochfewes goldfarbig . Tafelbier
30 Fl . % o Inh . = 3 Mk .

� Tonne Ä z Mk
26 „ | i6 , , 3 „

Bestellungen bitten direkt zn richten an 14 ?

Telephon - Anschluß : Brauerei Pfefferberg ,
Amt III . Nr . 579 . N. Schönhauser Allee 17 « .

verlange in allen
Delikateß - und

Kolonialwaaren -
Handlungen

( 55 L]

fliisstge C Hollo lade

( vabterienfrei )
Rein Cacao , Milch und Zucker .

ä Flasche
Fabrik Berlin O. , Blumenstr . 70 .

Die seit 1877 bestehende , weltbekannte

Uhrenfabrik � ÜVlax Busse

157 Invalidenstr . 157, ÄthS .
verkauft jetzt sämmtliche Uhren zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .
Für jede Uhr wird reelle Garantie geleistet . Grosse

Abschlüsse mit Pforzheimer und Hanauer Fabrikanten

ermöglichen derselben Firma den Verkauf von

Gold - , Silber - , Granaten - und Korallenwaaren

zu fabelhaft billigen Preisen .

Specialität : Ringe .
Reparaturen an Uhren und Goldsachen werden

auf das Gewissenhafteste ausgeführt . 136 L

Genossen empfehle mein Hutgeschäft . Arbeite nur mit Fabrillanten ,

welche sich der Kontrolmarlleu deutfcherHntmacher anaenomme » habe « .

Bitte zu beachten : Köpenickerstraße 126 . nahe der Adalbertitrape� _
26 L

Adolph Kehr .

im¥ |
mit f (einen Mescjlew ! "

h 5, 8, 12, 15, 25 , 40 —100 Mark _
verkaufe jetzt auch an Privatel B

Gardinen , Tischdecken , Por > B
tiereu : c. [ 83 L ■

Nr » Emil Lefevre , B

Berlin 8. , Oranienstr . 158 ,

1 zwischen Moritzpl . u. Oranienbrücke .

! Waaren - Katalog ! Reich illustrirt . |
200 Seiten stark , franko .

IV? li ?! p I FoKterwaareu - MaMM.
UA v M U * y Ganze Ausstattungen Küchenmöbel in grosser

in Mahagoni n. Nussbaum . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Sebastianstraße 27 —28 .
" ~

[ 130 L] _
~ - - -

Reelle Waare .

R- °! Stnttmeißer' s WA- Syrnp .
ist das billigste , gesündeste Uoills - Zlahrungsmittel . Kester Ersah für
Sutter und Zucker . Vorzüglich zur Bereitung von Sauren , Gemüse etc .

geeignet . Besonders zur Linderung von Husten und Heiserkeit empfohlen .
Zu haben in allen Koionialwaaren » , Mehl - und Uorkosthandlungen
Krrlins und Uororten , sowie im Urrkaufsiokal : Grüner Weg 43 .

Man fordere ausdrücklich : „ Stnttmeister ' s Fruckt - Sizrup " .
Mf Händler erhalten lohnende Preisermässigung .

Gegenüber
der R. Stock , Wlilngeli' trilße

119 .

Gegenüber
der Markthalle .

Sur Sinsegnung sämmtliche Artikel für Knaben und Mädchen sehr
pr « i » merth . Eorsets , Wäsche und Erftlingsartikel eigener Anfertigung .

UM ' pesto Rneiss . " MU S7D

Fandwolle , garantirt nicht einlaufend , Schock 85 pfg .

Uhren und Gsldimmren
Vild . Veguer , , . ™. m£. äc„.

Invalid enstrahelv « .

zu den denlbar

billigsten Preisen .

Slusikiverke .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

93 D

Gegründet
1875 .

A. Fergande ' s Gegründet
1875 .

Färberei , Druckerei , chemische Wasch- Anstalt
Hauptgeschäft Maidemarstraste 5s — Görliherstraste 43

Reinickrndorfrrftraste 12 .
färbt für 2 —2,50 Mark in allen Farben Tamenkleider , - Mäntel , Herren »
Ueberz ieher , Röcke im ganzen oder getrennt . Möbelstoffe jeder Art , ä KiIo2M . ,
Bettdecken a Paar 2,50 M. Herren - Anzug , gereinigt und gebügelt 2,50 M. ,

ungebügelt 1,25 M. — Abholung und Zustellung kostenfrei . 100 D

Miihpl Spiegel und Polster - Waaren ,
■ lU U U C 4 j reelle Maare zu soliden Vreifen . Ganze Ausstattungen

in Mahagoni it . llustbaum ; Küchenmöbel in großer

Auswahl empfiehlt Praus lut�auer , �h- ?Äpn1ck7r B�'

Lm Rinkel jr .
118 . Srunnenstraste 118 .

Durch Ankauf eines ganzen Waaren -

lagers in Leinen , Baumwollenwaaren
und Kleiderstoffen offerire solche jetzt

sehr viel billiger :
Armdentuche 15 Pf .

ettceuge 15 u. 25 Pf .
uteo Hanomacherleineu 20 Pf .

Feinrnr Fallen ohne Naht ,
3 Bert . Ellen lang 1. 25 Mk .

Gerstenllornhandtiicher 15 Pf .
Stnbenhandtücher 25 Pf .

do . extra lang u. breit 35 Pf .
Inletts , rosa und gestreift 30 Pf .
Drilliche , volle Bettbreite 45 Pf .
Neuheit ! Kleiderstoiie , Karos ,c . 25 Pf .
Marp ' s IS Pf .
Kur Einsegnung i Cachemirs

gemustert u. glatt 50 Pf . u. 1 Mk

Salon - Teppiche , groß 4,50 Mk

Haaptverkehr für Händler n. Hansirer

Iehr- Institut für wissenschaftliche
■Zuschnpideknntt Henry Sbermnn

lehrt ohne Freihandzeichnen in
kurzer Zeit jeine neu verbesserte
Methode. Theoretisch 20 Mk.
einschließlichfünftbeiligerLehr -
mittel. gesetzlichgeschützt. Keine
Neben- Auögabrn . Täglich Auf-
nähme. Nähcursns 30 Mk. Aus-
Wärts Lehrerinn «« gesucht.

r a u v : b u r ea u :
4ö Zonin�. . t. vi(ui(| orstr. 40

Reste von SVa —8 Meter in Plüsch ,

Phautasiestoff , Damast und Rips spott -

billig . Teppiche mit kleinen Muster -

fehlern 5 , <1, 8 , 10 , 5 « M. , nur wegen
kaum merkbaren Fehlern so billig .
Versand streng reell , gegen Nachnahme .

8. Unger , CrS " rS ' 48.
Teppich - und Möbelstoff - Fabrik .

VIui « I Mark

kostet jede Uhr zu reinigen
unter Garantie . Bei allen

Reparaturen wird der Preis
vorher gesagt . 221 ,

Lager aller Arten Uhren .

Ketten , Ringe -c.

vtts Eleser ,
Uhrmacher ( Fachmann ) ,

Rauminstr . 15 , Ecke Mariannenstr .

� '
�ÜERllN SVf. Kschsh-, N? 4 g!

' «inmlier J. BllAX DT. CivilbweßMU» MSei 16Q ia BacnÜNte Uuta,

Hchdritn
jZiücherstraßell ,

Vis - k - vis der Heilige »
Kreuz - Kirche .

2412 Wilhelm Böhm .

Sämmtliche Hüte mit Kontrolmarken .
Großes Lager in Schirmen und

Filzschuhen . Reellste Bedienung .

B . Richten� Optiker ,

Berlin C. , WaUstrasse 97, am Spittel -
markt . 2. Geschäft : Weinhergsweg 15b,

am Rosenthaler Thor .

�wnliiiZolä
Brillen und ? inee - nes , garantirt nie

schwarz werdend
Biokelbrillen n. Pince - nez .

do . allerseinste dual .
Rathenower Brillen . . .

do . allerseinste dual .

Spmigliitt, " SÄ " -
Ar » » ! Richter ' s Opern - u.

M. 2,50
M. 1,50
M. 2, -
M. 1, —
M. 2, —

M. 7, -

Reiseglas

yfExceisiorcS
das Beste auf dem Markte , mit Etuis

und Riemen M. 12, — .
Feste und billiglle Fezugsquelle

aller optischen Artikel , genaueste Fach »
kenntniß , eigene Werkstatt , prompt , Ver -

sandt nach außerhalb gegen vorherige
Einsendung oder Nachnahme . 46

Blitter-Hlliliiliing
von

Beruh . Müller ,
Urne Poßstrasze 1

empfiehlt :

ß. Aschbntter
M Pfund 1 Ull . S
ss . BnttisjmhW . ZZA.

Frim » Sardelleo Fld . 80 Fl .

Arische Eier billigst.
□- üllersdorfer Sahnenkäse

Stück 20 Pf .
oK,

( weich und gelb ) . ,3

Tjürinqer llninniel ( nie
3 Stück 25 Pf� .

Zithern , Spezialität , Cöllnischer
-»rkt 1, 3 Tr . *94

Möbel-Magazin
Otto & SBotawa -

Tisch lrrmeister .

NW . 67 . Bremerstr . 67 . NW .

Sarg - Magazin
und isefc

Beerdigungs - Conttoii4 *
Verantwortlicher Redakteur : Curt » Vaake in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. . Beuthstraße 2.
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